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Hierzu drei Beilagen.

cagesrunUsehau.
Prinz Eitel Friedrich erlitt durch Scheuen seines

PserdeS einen Unfall, der jedoch schlimmere Folgen glücklicher-
weise nicht zu haben scheint . *

Der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin
wird am 10 . Mai auf der „Eleonore Wörmann " von Hamburg

) «ni- eine Reise nach Westafrika antreten . Er wird in
jLome auf Deutsch -Togo sowie in Victoria , Duala in Kribi in
Kamerun landen, um dort die Plantagen - und Ansiedler-Kolonien

. zu besichtigen . *
Bei der Dreihundertjahrfeier der Gründung der

fersten dauernden englischen Kolonie auf dem Gebiete der Ver¬
leinigten Staaten findet « ine internationale Jlottenschon auf der
lReede von Hampton Roads an der Mündung des JameS-
j Flusse- in Virginien statt. Tie deutsche Kriegsmarine
j bat die Kreuzer „Bremen " und „Roon " entsandt, die sehr lirbens-
. würdig empfangen wurden. Ihr Ankerplatz liegt in nächster
lNähe d« S Flaggschiffs „ Connecticut" . An dem Tage der Er¬
öffnung der Ausstellung wird die Jocht des Präsidenten
Roosrvelt direkt neben der „Roon" liegen.

s Im DiSziplinorprozeß gegen den Gouverneur von
Kamerun, v . Puttkamer, erkannte die Tisziplinarkammer

lom Tonnerstag wegen dreier Dienstvergehen aus einen Verweis
tund 1000 Geldstrafe und die Kosten des Verfahrens.
!
s Die neuen deutsch - amerikanischen Handels-
Ibereinbarungen sind zunächst auf ein Jahr abgeschlossen.

! Kolonialetat. Beim Kapitel „Militärverwaltung"
j wurde die geforderte zehnte Kompagnie für Kamerun angenom¬

men. Tie Freisinnigen stimmten dagegen , das Zen¬
trum aber dafür. Der Block war also in diesem Falle ge¬
sprengt.

Sämtliche Organisationen der Bauarbeiter in Berlin
/.oben sichgegen die Annahme des Schiedsspruchs des Gewerbe-

Gerichts erklärt.
l

Unter englischer Xuratei.
(Ein Interview .)

Stehen wir schon unter englischer Kuratel ? Wenn
man den „Standard " liest, so könnte man es fast glauben.
Dieses Tory -Blatt wurde einst in der Zeit der Marokko-
Not von der deutschen Regierung mit liebevollster Für¬
sorge behandelt und täglich mit den feinsten Leckerbissen
amtlicher Informationen bedacht , die dem Auswärtigen
Amt nur zur Verfügung standen . Aber Undank ist der Welt
Lohn , und jetzt geifert der „Standard " nicht nur gegen
die Deutsche Lrientbank in Berlin , sondern auch gegen den
deutschen Gesandten am persischen Hof, Herrn Stemrich,
iveil er versuche, die Verständigung zwischen England
und Rustland schon jetzt zu untristninieren . Zwischen der
Deutschen Lrientbank in Berlin und der persischen Natio-
nalbank in Teheran sei ein provisorischer Vertrag abge¬
schlossen worden , der sich binnen weniger Monate zu einem
definitiven gestalten werde . Diesem Vertrage gemäß werde
die Deutsche Lrientbank in verschiedenen persischen Städten
Zweiganstalten errichten . Tas englische Auswärtige Amt
müsse eingreifen , sonst würde sich die Lage in Persien
nnt der Zeit derartig zuspitzen, dast ein offener Konflikt
-wischen England und Deutschland unvermeidlich wäre.

Um zunächst einmal die - tatsächlichen Grundlagen
> ? s ust e l le n , begab sich Ihr M i t ar beiter zu dem
^-ryüinen Regierungsrat Witting , dem Direktor
»er a t i o na l b a n k für Teutschland -Herr Witting ist^ ^ Prä s i de n t der Deutschen Lrientbank -Gesellschaft,und er gilt als der intellektuelle Urheber dieser Bank -Ex-Paniion . „Die Anklagen des „Standard " ," sagte er , „sindin keiner Weise begründet . Der Sohn des Konsuls Gut¬
mann befindet sich aus einer Informationsreise nach dem
Klient . Das ist alles . Zunächst sondieren wir lediglich

in vieler Hinsicht ein sehr günstiges
ist . « rnn Herr Stemrich sich für deutsche Unternehmungen
interessiert , so tut er doch nur das , was jeder diplomatischeVertreter tun würde oder zum mindesten tun sollte . In¬dessen liegt nicht das Geringste vor , was die Anklagede« englischen Blattes rechtfertigen könnte . Allerdings,

Lrientbank ist nach der Türkei gegangen , ist
nach Aegypten gegangen , und es liegt absolut kein Grund
7.̂ nach Persien gehen sollte . Poli¬
tische Machenschaften treiben wir nicht , wir gehen friedlichunserem Berufe nach. Solle aber der „Standard " glauben,vast w,r uns an dieser Ausübung eines guten Rechtes ver-yindern , und dast sich deutsche Kaufleute durch heftige« orte ms Bockshorn jagen lassen, jo. irrt er sich ."

Oldenburg, Freitag. 26. April 1907.

Diese Erklärung schien mir genügend und ich denke,
sie wird allen deutschen Lesern gleichfalls genügend er¬
scheinen. Denn schließlich stehen wir ja wohl noch nicht
unter englischer Kuratel und sind noch nicht zugunsten un¬
seres lieben Vetters entmündigt worden . Unser Handel
heischt überall aus der weiten Welt sein Plätzchen an
der Sonne und wir werden uns unsere Bewegungsfreiheit
nicht nehmen und uns nicht die Gurgel zuschnüren las¬
sen, sondern das tun , was uns beliebt und was dre
Existenzbedingungen unseres 60 Millionen zählenden Mi¬
kes uns vorschreiben . Die Engländer und die Russen
teilen sich in aller Gemütlichkeit Persien . Die Engländer
bereiten sich ferner — das beweisen die letzten Vor¬
schläge des Lord Cromer — auf die Annektierung Aegyp¬
tens vor , die Engländer haben kürzlich in Siam , wo
Deutschland sehr erhebliche Interessen hat , ihrem franzö¬
sischen Bundesgenossen einen enormen Landbesitz zuge¬
schanzt. Allen diesen und vielen anderen Dingen sehen wir
als friedliebende Männer ruhig zu . Die Sühneforderun¬
gen Frankreichs an Marokko sind jetzt bewilligt , ^ >er
wir drängen nicht darauf , daß Frankreich sich aus Udschda
zurückzicht . Wir machen also dem Expansionsdrang un¬
serer guten Freunde und getreuen Nachbarn wahrhaftig
wenig Schwierigkeiten.

Tementsprechend fordern wir aber auch, daß sich England
nicht an allen Zugängen zum Weltmarkt alsCerberus postiert,
denn wir sind genötigt , Geld zu verdienen , und Englands
bistorischer Tradition entspricht das Verholten des Standard
sehr wenig . Oair plaztt , das ist ein altes und gutes englisches
Wort , das sich auf den Daseinskampf der Individuen und
der Völker mit gleichem Rechte anwenden läßt . b'nir pla ^ ,
mehr verlangen auch wir nicht. Bei der Verteilung der Erde
ist das Volk der Denker und Dichter zu spät gekommen, und
unsere leitenden Staatsmänner sind weit davon entfernt,
diese Tatsache jetzt gewaltsam korrigieren zu wollen . Wir
haben mit den Kolonien , die wir besitzen , noch viel zu viel
zu tun , als daß wir Landhunger empfinden sollten . Die Be¬
tätigung deutschen Fleißes aber , deutscher Erfindungsgabe
und deutschen Unternehmungsgeistes , Liese Betätigung kön¬
nen wir uns nicht unterbinden lassen. Und wenn der
„ Standard " sich auch nur einen Augenblick einbildet , daß
seine Denunziation den Gang der Dinge im Geringsten auf¬
halten könnte , so unterschätzt er denn doch Wohl die Wider¬
standsfähigkeit des Auswärtigen Amtes und der deutschen
Handelswelt . Wir glauben nicht, daß sich ein einziger poli¬
tisch denkender Mensch in Teutschland findet , der auf den Ein¬
fall kommen könnte , den Artikel des „ Standard " als eine
Emanation der britischen Regierung zu behandeln . Er ist
Privatmakulatur und lediglich als ein Dokument der insula¬
ren Ueberhebung interessant.

ver eingekreiste Kaiser.
In der „ Zukunft " bespricht Harden die letzten interna¬

tionalen politischen Vorgänge in seiner Art und sagt u . a . :
„Victor Emanuel geht mit drei Ministern und großem

Gefolge , mit sechs modernen Kriegsschiffen und viertausend
Mann nach Athen . Warum ? Wir erfahren es nicht. „ Poli¬
tisch belangloser Austausch von Höflichkeiten.

" Natürlich
handelt sichs um die Liquidation der Dreibundsmasse : um
eine Machtentfaltung vor dem Auge des Orientalen ; um
Makedonien und Albanien ; um den Doppelversuch , in Oe¬
sterreich den Anspruch auf die Balkanküste der Adria wirk¬
sam anzumelüen und in Griechenland sich die Sympathien
auch offiziell nun zu sichern, für deren Erwerb die Legion
der italischen Philhellenen im Krieg Wider Abdul Hamid
geblutet hat . Aeußere Ursachen : allzu laute Betonung der
Dreibundsfestigkeit : allzu hitzige Umschmeichelung des Sul-
tans . Der weiß setzt : „Ualien haben die Deutschen auch
nicht mehr im Schleppseil . Und so bringt die Fahrt nach
Athen auch dem Britenkönig wieder netten Gewinn.

Am 14. Juni 1906 hat der Minister Tittoni in der ita¬
lienischen Kammer erklärt : „ Wer sich nicht aufrichtig be-
müht , die Rüstungen der großen Völker zu mindern , begeht
ein Verbrechen gegen die Menschheit. Unsere Vertreter wer-
den den Auftrag erhalten , im Haag den englischen Antrag zu
unterstützen .

" Deutlich ? Manchem nicht deutlich genug.
Herr Tittoni ist Alkoholiker und wechselt, wenn man ihm
nur gut zuredet , Wohl bald die Meinung . Herr von Tfchirschky
reist hin und macht sich niedlich. ErfoZg? Den zur Frie¬
denskonferenz Abgeordneten wird von Tittoni noch einmal
eingeschärft , mit aller Energie für die Annahme des engli¬
schen Vorschlages zu wirken . Pause . Eduard hat in London
zNxir den Herzog der Abruzzen den Repräsentanten „ der uns
befreundeten und Verbündeten Nation " genannt . Doch die
Fiktion vom Dreibund muß um jeden Preis gerettet werden.
r) urst Bülow quartiert sich an der Riviera di Levante ein
und ladet Herrn Tittoni zu Gast . Der sagt zweimal ab,kommt dann huldvoll : und bewirtet nach seiner Rückkehr
schnell die Herren Barrdre und Cambon , Botschafter der Re¬
publik , und die Häupter der Franzosenkolonie Roms im Aus¬
wärtigen Amt . Offiziöser Jubel in Berlin . „Nun HaltsWieder ein Weilchen.

" Als der Kanzler des deutschen Reiches

XXXXl . Zahrgauq.

aus Rapallo heimfuhr , telegraphierte er an den Minister-
Präsidenten Giolitti : „In der Stunde , wo ich Italien verlasse,
lege ich besonderen Wert darauf , Eurer Exzellenz Mit meinen
herzlichen Grüßen und Wünschen die Versicherung freund¬
schaftlicher Ergebenheit zu übermitteln .

" Sind wir befreun¬
det ? Machts uns nach! Aus Rom kommen Vermittlungs¬
vorschläge für die Haager Konferenz (Begrenzung der Wehr¬
macht) ; die Cirkularnote wird aber , trotzdem sie von dem
anglophilen Tittoni stammt , „mit äußerster Reserve " aus¬
genommen . Die Abschiedsdepesche des Fürsten Bülow ist
vom 9 . April datiert . Am 18 . April besuchte Eduard den
König Victor Emamrel in Gaeta . „Das ist die Antwort auf
Rapallo "

, heißts im Seeolo . Und alle Feinde Deutschlands
und Wilhelms reiben die Hände . War Rapallo nötig ? Isis
klug , eine Freundschaft zu affichieren , die der Umworbene un¬
bequem findet . Eduard , der vorher in Cartagena Len König
von Spanien besucht und ihm Geld zum Flottenbau angebo-
ten hatte , schickt sich nun einmal nicht leicht in die Rolle des
Ueberlisteten ; will man sie ihm auszwingen , so setzt er den
Punkt erst recht dick aufs i . „ Eure Durchlaucht haben mit
Tittoni geplaudert ? Ich bringe Charles Hardinge , Greys
besten Mann , und zwei Panzerkreuzer mit und unterhalte
mich mit Victor Emanuel . Wollen abwarten , wer den fiese¬
ren Eindruck hinterläßt .

" Der gewiß nicht, der heute noch
erzählt , Italien könne bereit sein , gegen das franko -russtsche
Syndikat für Deutschland zu optieren.

Die Reisen nachAthen , Cartagena , Gaeta
gehören zu eine mpolitischen Plan (der Wohl
über Europa hinausblickt ) . Haben nebenbei aber einen psy¬
chologischenZweck, über Len man endlich einmal offen reden
muß . Eduard ist kein Feind Deutschlands;
bildet sich auch nicht ein , er könne die Kraft eines Volkes von
60 Mill . tüchtiger Menschen für dieDauer brechen.Nicht an der
Spitze des stärksten Konzerns könnte er 's . Daß die deutsche
Expansion einstweilen überall gehemmt , ihr Tempo min¬
destens für ein Menschenalter verlangsamt ist, genügt ihm.
Er hat , ohne Krieg zu führen , viel erreicht ; vermöchte ohne
das Risiko der Wafsenprobe viel mehr nicht zu erreichen.
Einiges immerhin noch . Gegen seinen Neffen , den
er genau zu kennen glaubt , hegt er heftigen
Groll. Den will er ärgern . Ihn (schon weil 's billiger
und bequemer ist) lieber noch als Deutschland einkreisen;
ganz isolieren . Deshalb macht er in allen Hauptstädten , an
allen Küsten acte äa präsenee . „ Wird Willy noch nicht
nervös ? Ihn bittet man , die Entbindung der spanischen
Königin abzuwarten : mich empfängt man in Cartagena mit
offenen Armen . Er wäre in Italien '

jetzt nicht willkommen,
ich bin 's . In Paris , Wien , Lissabon ; morgen , wenn mir ' s
einfällt , in Petersburg und Konstantinopel . Er hat auf die
Fahrt ins Mittelmeer verzichtet , weil die Landung rechts
und links schwierig wäre , und begnügt sich in diesem Früh¬
jahr mit Bückeburg und Dresden . Wie lange wird er 's aus-
halten ? Die Trumpfkarte spare ich aus . Scheint die richtige
Stunde mir gekommen , dann mache ich meinen Stich . Bitte,
vielleicht im wunderschönen Monat Mai , wenn in der Scheve-
ninger Allee die Knospen springen , den lieben Neffen , nach
Cowes oder London zu kommen , lade ihm Viktor Emanuel
oder gar Falliäres ein und bin wieder der gute , friedliche
Onkel .

" Widersprecht , Offiziöse ; dennoch bleibt 's wahr : und
ist in den meisten Schlössern und Staatskanzleien Europas
längst als Wahrheit bekannt . Der Kaiser , nicht das
Reich , soll isoliert , soll eingekreist werden.
Dessen Temperament , rechnet man , kann 's nicht ertragen.

. . . Der deutsche Kaiser streckt dem Lande der Clemen-
ceou, Picquart , Bailloud nicht die Hand entgegen . Tut cs
nicht (und dürfte es , als Deutscher und als Hohenzoller , nicht
tun ) , selbst wenn ihm zum Lohn ein Triumphzug über die
Großen Boulevards versprochen würde . Zwischen Deutsch¬
land und Frankreich ist nichts durch Schiedsgericht zu regelnd
Und wer den Frankfurter Vertrag zerfetzen will , muß es mit
des Schwertes Spitze versuchen. Wir haben viele Fehler ge-
wacht . Gefährlicher als jeder , als alle , wäre das Bemühen
um eine Entente mit Frankreich , Die wird kein heute dem
Kinderkleid Entwachsener erleben . Der Franzose ist artig,
knausert mit den Spielmarken nicht, die im Verkehr höflicher

'
,kultivierter Menschen meist ohne Disagio statt vollwichtiger

Goldmünzen hingenommen weiden , und freut sich, wenn er
dem Fremden ein Kränzlein winden kann . An eins Aus¬
söhnung mit Deutschland denkt er im Innersten nicht. Darf,als in seinem alten Nationalstolz schwerverwundeter Franzos,
nicht dran denken. Er wird alles aufbieten , um den Fleckvon seiner Ehre zu tilgen , und den nach Vergeltung drängen¬den Trieb erst ausroden , wenn das letzte Mittel als unwirk¬
sam erwiesen ist. Er hat auf Rußland gehofft hofft jetzt
auf Britannien und wird morgen vielleicht von einem anglö-
slavisch-romanischen Bunde das Heil erwarten Wir alle
ehren die Geschichte und lieben den Genius des französischenVolkes . Doch für ferne Wunde haben wir keinen Balsam
Ein Jahrhundert mag sie heilen.



politischer Tagesbericht.
veutlcdes KelÄ ».

Kriegsfertig sei».
Es scheint , daß wieder einmal eine Periode der Erörterungen

zwischen Frankreich und Deutschland begonnen Hai. Nach einem
Pariser Telegramm des „Berl . Tagebl .

" wird von einigen
französischen Zeitungen der Satz aus der Reichstagsrede
des preußischen Kriegsministers : „Wir müssen
in jedem Augenblick kriegsfertig sein" als An¬
zeichen kriegerischer Absichten betrachtet. Auch darüber sind jene
Blätter beunruhigt, daß Herr v. Einem an die überstürzten
Grenzbefestigungen der Republik vor zwei Jahren , während der
Marokko-Krisis, erinnerte . Höchst sonderbar, daß Franzosen, ob¬
wohl in Frankreich das zweite Wort die „ Revanche" ist , und ob¬
wohl in säbelrasselnden Reden nicht nur Militärs , sondern auch
Staatsmänner schwelgen — von den direkt gegen Deutschland
zugespitzten regelmäßigen Beiträgen der „France militaire " ganz
zu schweigen — so außerordentlich empfindlich sind gegen fach-
liche deutsche Erklärungen . Bereit sein heißt alles , läßt Shake¬
speare seinen Hamlet sagen . Auf die Kriegsbereitschaft, die den
höchsten Anforderungen gerecht wird, arbeitet jede Großmacht
hin ; sie würde, wenn sie irgendwie lässig wäre, ihre Pflichten auf
das unverantwortlichste versäumen In D -Mschland sind die
Aeußerungen des Kriegsministers v. Einem wohl nirgends als
gegen das Ausland gerichtet ausgefaßt worden. Die Wort« baden
die Ueberzeugung bestärkt, daß, wenn einmal die Waffenenstchei-
dung unvrmcidlich sein sollte , jeder Mann an den richtigen Platz
gestellt sein wird . Es ist mit gutem Grunde anzunehmen, daß
die deutschen Mobilmachungspläne und die sonstigen organisa¬
torischen Vorkehrungen so vorzüglich und das Kleinste berück¬
sichtigend sind , daß schon dadurch ein gewaltiger Vorsprung ge¬
währleistet wird . Dagegen geben selbst französische Militärs und
Fachschriftstellerzu , daß gerade in organisatorischer Hinsicht Be¬
sorgnisse am Platz sind , ob auch im entscheidenden Augenblick die
Maschine programmgemäß funttioniert . Wäre im Sommer
1905 das Kriegsgewitter heraufgezogen , so
hätte gar vieles im französischen Heere nicht
„geklapp t" . Das hatte Herr v . Einem im Auge, als er sagte,
daß damals von Frankreich Hunderte von Millionen an die
Grenze geworfen werden mußten, um sich erst kriegsfertig zu
machen . Der Unterschied ist eben , daß in Frankreich die Kriegs¬
bereitschaft auf „geniale Führer " begründet ist , in Deutschland
auf Arbeit und wieder aus Arbeit, auf peinlichste Sorgfalt und
Genauigkeit. Beunruhigt könnte man in Frankreich in dieser
Hinsicht allerdings sein.

Ein Unfall des Prinzen Eitel Friedrich.
Aus dem Truppenübungsplatz Döberitz kommt die Nach-

richt von einem glücklicherweise nur leichten Unfall , der dem
Zweitältesten Sohne des Kaisers , dem Prinzen Eitel Fried¬
rich, zugestoßen ist. Von dem Vorgang gibt das Wolffsche
Telegraphenbureau folgende Darstellung : „Als der Prinz
am Mittwoch den Dienst bei seiner Kompagnie beginnen
wollte , scheute sein Pferd vor einer roten Signalfahne,
die ein Unteroffizier trug . Das Tier schnellte mit dem Kopf
in die Höhe und schlug dem Prinzen so heftig gegen die Nase,
daß er bewußtlos vom Pferde sank.

" Wie leicht erklärlich,
hegte man zunächst die Besorgnis , daß der Prinz sich eine
Gehirnerschütterung zugezogen haben könne. Die
Besorgnis erwies sich jedoch als vollkommen unbegrün-
d e t . Wie die Aerzte alsbald feststellten, handelte es sich nur
um eine vorübergehende Betäubung , die allerdings , als der
Prinz das Bewußtsein wieder erlangte , heftige Kopfschmer¬
zen im Gefolge hatte . Die Schmerzen haben aber gestern
schon nachgelassen, und das Befinden des Prinzen hat sich st
erheblich gebessert, daß er voraussichtlich am Sonn¬
abend nach Potsdam zurückkehren und seinen Dienst wieder
aufnehmen wird . Im ganzen Volke aber wird man herzliches
Bedauern über diesen Unfall des allbeliebten Prinzen emp¬
finden und ihm wie dem Kaiserhaufe und dem ganzen
Volke Glück wünschen, daß der Urffall ohne ernsthaften
Schaden für seine Gesundheit abgelaufen ist.

Die ganz Charaktervollen.
Wir haben gestern bereits das unglaubliche Diktum des

>,Verbandes akademisch gebildeter Lehrer an öffentlichen
höheren Mädchenschulen Preußens " : ein charaktervoller Mann
könne nicht unter einer Frau dienen , mit den Worten ge¬
stempelt : In England und Amerika wäre ein solcher Aus
fpruch einfach unmöglich . Wir freuen uns , in der „Francs.
Zeitung " den gleichen Ansichten zu begegnen , während die
übrigen Zeitungen sich noch schweigend verhalten . Die
„Franks . Ztg .

" schreibt:
„ Unsere Leser wissen, daß wir die im Eingang dieser

Erklärung ausgesprochene Freude über die geplante Mäd¬
chenschulreform nicht teilen , da sie Flickwerk ist. Leider
können wir aber auch dem übrigen Teil der Erklärung nicht
zustimmen . „Keinem charaktervollen Mann-
kanneszugemutetwerden , unter etnerFrau
zu dienenl" Das ist ein großes Wort . In Newyork gibt
es Schulsuperintendenten , die etwa unseren Schulräten ent¬
sprechen. Der Superintendent kür denjenigen Bĉ irk , in dem
die Verhältnisse am kompliziertesten sind, ist eine Frau
oder richtiger ein Fräulein , Mrs . Richman . Sind etwa die
zahlreichen Lehrer und Direktoren , die unter ihr stehen,
charakterlose Männer ? Doch Wohl kaum . Der Unterschied ist
ein ganz anderer . In den Vereinigten Staaten
ist die Gleichberechtigung der Frau mit dem
Manne nicht bloß eine Redensart , sondern
eineTatsache: in Deutschland , wo die Frauenbewegung
noch nicht erfolgreich genug war . um das herkömmliche Vor¬
urteils daß die Männer etwas Besseres seien als die Frauen,
zu brechen, hier spricht man zwar bisweilen von Gleich¬
berechtigung , aber man übt sie nicht aus . Die Beamten re¬
monstrieren gegen die Beamtinnen , die Handlungsgehilfen
gegen die Handlungsgehilfinnen , die Volksschullehrer gegen
die Volksschullehrerinnen und die akademisch gebildeten Leh-
rer gegen die auf gleicher Stufe stehenden Frauen . Man
kann das begreifen , denn es ist eben noch ein Uebergangs-
stadium , in dem wir uns befinden . Aber man darf es
nicht billigen , denn die Gleichberechtigung
der Frau ist eine Forderung , der sich stich-
haltige Gründe nicht entgegensetzen lassen.
Die FrauDirektor kommt doch , früher oder später , auch
in Deutschland , und je eher die charaktervollen Männer sich
damit abfinden , desto besser für sie .

"

Prozeß Puttkamer.
In Potsdam begann gestern die Verhandlung der

Disziplinarkammer gegen den Gouverneur Jeslo von Putt-

kcrmer. VorsitzenSer ist Laud'gerkchMrSsldent Ehrenbergs,
Ankläger Kammergerichtsrat Dr . Kleine -Berlin , Verteidi¬
ger Justizrat Dr . Sello . Als Zuhörer ist am Rtchtertische
Legattonsrat Dr . Hemke von der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes anwesend . Wir haben den Inhalt
der Anklage bereits ausführlich mitgeteilt.

Der Angeklagte verteidigt sich gegen die Beschuldigung
der Paßfälschung damit , daß das Fräulein Ecke sich
ihmalsFrersrauvonEckhar dtstein v or gestellt
habe. Sie habe sich auch späterhin so bezeichnet . Er habe
das für eine Art Bühnennamen gehalten . In sehr ge¬
schickter Weise habe sie es immer verstanden , sich um das
Vorzeigen der Personalpapiere herumzudrücken . Er sei
nicht in der Lage gewesen, sich vor Ausstellung des ersten
Passes weiter zu informieren und weise den Vorwurf der
Fahrlässigkeit entschieden zurück. Als die Anwesenheit der
Dame in Kamerun anfing , Aufsehen zu erregen , habe er
sich entschlossen , sie mit dem gerade dort liegenden Woer-
mann - Tampfer nach Hause zu schicken . Aus Vorhalten des
Vertreters der Anklage , ob er nicht die Ausstellung des Pas¬
ses überhaupt hätte ablehnen können , erwiderte Puttkamer,
er habe gewußt , daß in Hamburg ziemlich scharfe Kontroll-
vorschriften beständen und Frau Ecke habe ihn solange
gequält , bis er den Paß ansgestellt habe.

Nach längerer Verhandlung fällte der Gerichtshof f o l-
gendes Urteil: Der Angeschuldigte wird wegen dienst¬
licher Vergehen zu einem Verweis und zu einer Geld¬
strafe von 1000 Mark verurteilt.

In der Begründung führte der .Vorsitzende aus :
L«er Gerichtshof hat dem Angeschuldigten insoweit guten
Glauben beigemessen , als er die wahre Natur des Fräu¬
lein Ecke, der jetzigen Frau v . Germar , nicht kannte.
Man hat nicht widerlegen können, daß
er sie für eine Freiin von Eckhardtstein gehalten hat . Ein
so hochgestellter Beamter wie Herr v . Puttkamer dürfte
aber nicht so weit gehen , ein persönliches Verhältnis unter
amtlichem Charakter mit einer Person wie Fräulein Ecke
einzugehen . Der Gerichtshof hat ein Dienstver¬
gehen darin erblickt , daß der Angeschuldigte , bevor er
den Paß auf die Freiin v . Eckhardtstein ausstellte , nichts
getan hat , um festzustellen , ob sie wirklich eine Freiin
v . Eckhardtstein sei. Bezüglich der Ausstellung des zweiten
Passes hat sich der Gerichtshof nicht überzeugt , daß hier
ebenfalls ein Vergehen des Angeklagten vorliegt . Dagegen
vermißt der Gerichtshof in dem Schreiben des Angeschuldig¬
ten an Frl . Ecke zur Zeit des Disziplinarverfahrens die vor¬
nehme Zurückhaltung , die ein Mann , wie v . Puttkamer , üben
mußte . — Was die Anklage der Begünstigung
der Besiedelungsgesellschaft „ Viktoria"
unbelang t , so hat der Gerichtshof die Schuldfra g e
verneint. — Bezüglich der Beschuldigung eines wider¬
rechtlichen Eingriffes in die Rechtspflege
ist der Gerichtshof der Ansicht, daß der Gouverneur in die
Rechtssphäre eines Richters nicht eingreifen durste , weil das
auch in den Kolonien zur Erschütterung des Rechtsbewußt¬
seins führen kann . (Puttkamer hatte dem Kameruner Frie¬
densrichter amtlich erklärt , den Eingeborenen sei als Zeugen
gegen Angestellte der „ Viktoria " überhaupt kein Glaube bei¬
zumessen.) Der Gerichtshof habe aber dem Angeklagten
eingeräumt , daß er nichts anderes im Auge gehabt habe, als
eine wirksam« Förderung der Interessen der Kolonie . — Bei
der S t r a f a b m e s s u n g ist der Gerichtshof davon ausge - ^
gangen , daß der Angeschuldigte 21 Jahre sein ganzes Wissen
und seine ganze Kraft in den Dienst des Daterlan -des gestellt
Hab« . Weder kriminell noch disziplinarisch fei er vorbestraft.
Deshalb habe der Gerichtshof die vom Vertreter der
Anklage beantragte Strafe der Dienstent¬
lassung weitvon sich gewiesen. Dos sei die här¬
teste Strafe , die gar nicht in Betracht kommen könne. Viel¬
mehr sei wegen des widerrechtlichen Eingriffes in die Rechts¬
pflege auf einen Verweis erkannt , weil die Form , in der
die Aeutzerung geschehen , nicht dasjenige Maß erkennen lasse,
das bei einem Eingreifen erforderlich wäre . Bezüglich der
beiden Verfehlungen , die das Verhältnis des Angeschul¬
digten zuderEcke betreffen , war der Gerichtshof der Mei¬
nung , daß , wenn sie auch 10 Jahre zurückliegen , derartige
Vergehen doch mit einer härteren Strafe belegt werden müß¬
ten : er habe deshalb eine h o h e G e ld str a f e für angezeigt
erachtet.

Kolonialdirektor Dernburg erklärte in der Bud¬
get k o m m i s s i o n , daß in dem Verfahren Puttkamer Feh¬
ler gemacht worden seien und der Legationsrat Rose zur
Disposition gestellt worden sei.

l > — .D»

Vermischte Nachrichten.
Fürst Bülow über die Auslandspolitik . Eine parlamen¬

tarische Korrespondent kündigt für die zweite Lesung des
Etats des Auswärtigen Amtes eine große Rede des Fürsten
Bülow über die internationale Lage an . Es versteht sich
auch von selbst, daß der Kanzler bei der erwähnten Gelegen¬
heit über die Lage Auskunft geben wird . Unzutreffend ist
aber die weitere Versicherung der Korrespondenz , der Kanzler
werde besonders den Standpunkt der deutschen Regierung
gegenüber der britischen Einkreisungspolittk darlegen ; so un¬
diplomatisch dürste Fürst Bülow nicht sein , die Existenz einer
solchen Einkreisungspolitik zuzugeben . Die meisten Frak¬
tionen wollen sich angeblich darauf beschränken, nach der
Kanzlerrede durch ihre Führer kurze Erklärungen abgeben
zu lassen. Für dre Freisinnigen dürfte der Abg . Dr . Wie-
mer . fiir die Nationalliberalen der Abg . Bassermann sprechen.

Die dem Reichstag « zugegangenrn neuen ZivilpensivnS-
gesetze entsprechen im allgemeinen den Bestimmungen der
dem Preußischen Abgeordnetenhause vorliegenden Novellen
und sollen Geltung haben vom 1 . April 1907 ab . Von den
vorher pensionierten Beamten sollen nur diejenigen die Wohl¬
taten der neuen Gesetze genießen , die an den Kriegen von
1864, 1866 oder 1870/71 teilgenommen haben . Zur Aus¬
gleichung von Härten sind besondere Bestimmungen getroffen.

Gegen d«n sozialdemokratischen Rechtsanwalt Licbknech
in Berlin , den Verfasser der in Leipzig auf Grund des Hoch¬
verratsparagraphen beschlagnahmten Schrift „ Militarismus
und Antimilitarismus "

, ist von der Oberreichsanwaltschaft
ein Ermittlungsverfahren wegen Aufreizung zum
Hochverrat eingeleitet worden.

Ulirisntl.
Verstärkung der englisch«» Heeresmacht.

Die englische Kolonialkonferenz beriet am Dienstag über
die militärische Verteidigung des Reiches.
Kriegsminister Haldane wies dabet in einer Rebe darauf hin.

daß der südafrikanische Kneg gezeigt habe , wie durchaus
wendig die Kriegsbereitschaft sei . Er sprach Ä
ferner eingehend darüber aus , wie wünschenswert die U,stellung des großzügigen Planes einer militärischen Orao »

''
sation des ganzen britischen Reiches sei, der durch einen o-tralstab geschaffen werden solle. Die einzelnen Premi ^

'
Minister äußerten sodann der Reihe nach ihre Ansichten ich?die Organisation der lokalen Streitkräfte in den einzeln-Kolonien . Der Generalstab , dessen Organisaffon in ein?von der Kolonialkonferenz angenommenen Resolution a,-notwendig anerkannt wurde , soll aus Offizieren der Strmkräfte des ganzen Reiches zusammengesetzt und berufen s-i»Verteidigungspläne vorzubereiten und Ratschläge beziicMder Ausbildung und der Kriegsorganisaffon der Trupp -«der Krone in jedem Teile des Reiches zu erteilen . Bei d?
Darlegung der Verteidigungspläne der Admiralität betontLord Tweetmouth sodann in der Kolonialkonferenz noch z.sonders die Notwendigkeit einer einheitlichen Kontrolle hx.Flotte und erklärte weiter , eins der Ziele der Admiralitj-
sei , die Seestreitkräfte auf solcher Höhe zu erhalten , daß n!
England die Oberherrschaft zur See in jede -,
vernünftigerweise als möglich anzun - smenden Falle sichern. Er wolle nicht auf weit ?,Bewilligungen an Mannschaften und Geldmitteln dräng,?ein Mitarbeiten der Kolonien in der ihnen sch(
angenehmsten Form würde aber von ihm herzlich wistkommen geheißen werden . Nach einer allgemeinen M
kussion wurde dann beschlossen , daß die Frage der SeevertM,
gung bis zu einer späteren Sitzung vertagt werden schund daß die Vertreter der Kolonien inzwischen gesondert!
der Admiralität konferieren könnten.

Gleichzeitig wurde auch im Unterhause eine Dorlag,
betreffend die Territorial - Armee beraten . Krieg ;,
minister Haldane wies darauf hin , daß die Premierministerder Kolonien einstimmig erklärt hätten , daß Haldanes C
schlüge der beste Plan für die Organisation des Heeres sei«
und daß sie vorgeschlagen hätten , diese Vorschläge für ?
Organisation ihrer eigenen heimatlichen Streitkräfte
Muster zu nehmen , so daß nicht nur die 300 000 Mann , i,
die englische Territorial -Armee bilden , vorhanden sein wii,,
den, sondern daß im ganzen Reiche eine Ketteln»
Territorial - Streitkräften bestehen würde,
ein wirkliches Gefühl von Sicherheit verleihen könnte.
fall .) Die Regierung betrachte die Vorlage zugleich als eii
Bollwerk gegen die allgemeine Aushebung . Die zweit,
Lesung . der Vorlage wurde mit großer Mehrheit m-
genommen

Der Nildamm von Assuan und die Tempel von Philae.
Aus London wird berichtet: Der letzte amtliche Bericht Ae

Aegypten, der die Unterschrift des jüngst von seiner Stellm,
zurückgetretenenLord Crorner trägt , ist soeben veröffentlichtwn-
den . Er beschäftigt sich mit dem Problem der Wasserversorgiq
der ägyptischen Landgebiete und gipffelt in der Forderung v»,
30 Millionen Mark zur Erhöhung des großen Nilstauwerkesji
Assuan, lieber das, was durch die künstliche Bewässerung dkl
Landes bisher geleistet worden ist , gibt der Bericht interessant!
Angaben. Der Verkaufswert der berieselten Länder ist um mch!
weniger als nahezu 500 Millionen gewachsen und wenn die gegen¬
wärtig noch im Bau stehenden Kanäle vollendet sein werden , st
wird diese Summe noch bis aus 38 312900 ägyptische Pfund,
steigen . Der Pachlpreis ist bereits um 30 Millionen Mark gt-
wachsen und wird sich voraussichtlich um über <0 Millionen er¬
höhen. Auch die Baumwollernte ist im Steigen , im vergangen»
Jahr überstieg sie bereits 574 Millionen Mark . Mit der gk-
planten Erhöhung des Nildammes hofft man die Wasserzufch
mhr als zu verdoppeln. Gegen 950 M Acres sollen damit dn
Kultivierung gewonnen werden und der Wert der Baumwollmck
aus diesem Gebiet würde zwischen 75 und 85 Millionen schwank«:
Dagegen wird die Erhöhung des Stauwerkes bekanntlich ei«
Folge haben, die von vielen Aegyptcnreisenden schmerzlich emp¬
funden werden wird : Die berühmten Tempel von Philae werd»
unter Wasser gesetzt. Man hat lang« Erwägungen gepflogen , eh,
man sich zu dieser Maßnahme entschloß : aber die Notwendig!«!
hat schließlich doch über die Rücksicht für die alten Baust«
triumphiert . Man glaubt übrigens , daß die Bauwerke durch di,
Ueberschwemmung nicht leiden werden. „ Ihre Haltbarkeit" , st
heißt es in dem Bericht, „ist nun gesichert und ich zögere nicht
zu sagen , daß sie jetzt widerstandsfähiger sind , als j« seit ihre,
Bauzeit, und haltbarer als die Mehrzahl der Denkmäler, die i»
anderen Teilen Aegyptens stehen . Es besteht - daher keine Be¬
fürchtung, daß sie in ihrer Struktur durch die Hebung des Wasser¬
spiegels leiden werden. Was die Inschriften betrifft, so ist es
nicht leicht , vorherzusagen, welche Folgen di« Ueberflutung habe«
wird. Die Trümmer der koptischen Siedelungen , die vor der
Ausgrabung der Tempel di« Stätte bedeckten , enthielten ver¬
derbliche Salze : die Inschriften haben durch sie keinen Schade»
gelitten, und man darf dahSr annehmen, daß sie dem Wasser ebenst
gut widerstehen werden, wie die Zeichen an den Kaimauern, di,
seit 20 Jahrhunderten alljährlich vom Nil überflutet werden. Da¬
gegen wird die Zugänglichkeit der Tempel — für den Winter¬
besucher — leiden, und das ist gewiß sehr zu bedauern. Allein,
wer die Tempel zu besichtigen wünscht , wird das in der Zeit vom
Juli bis Oktober bewerkstelligenkssnnen. - lim diese Zeit werde»
die Tempel alljährlich freiliegen.

" Die verschiedenen Vorschläge,
die man zur Erhaltung der Altertümer gemacht hat, die Tempel
zu verlegen oder mit einer hohen wasserdichten Mauer zu um¬
geben , werden als unausführbar bezeichnet . So werden die
Tempel voraussichtlichstehen bleiben, wi« sie stehen , und der M
wird sie mit seinen gelben Fluten begraben, um sie alljährlich
nur auf vier Monate freizugeben.

!k Nachdruck unserer mu KorrestMvenzzelchen o-rsrhen -n OrlgtNLlbeE
, « r am genauer Quellenangabe gestattet - Mitteilungenund »ertq»

»drr total « Lorlonimniste gut der Nedatrion stet« Willkomm-»

Oldenburg , den 28. April.
* Militärische Personalien . Der Major v . Stu m PI >-

Kommandeur unserer Artillerieabteilung , ist an Stelle des
erkrankten Oberstleutnants von Linstow mit der Führung
des Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62 beauftragi-
Letzterer wird , ttne wir kürzlich mittelsten , aus dem aktiven

lenste ausscheiden . ^ -
* Der kommandierende General des X . Armeekorps

m Stünznrr wird zwecks Besichtigung der hiesigen Truppen-
ile voraussichtlich Sonntag , den l2 . Mai . in Begleitung °
bersten Schmidt von Knobelsdorf und des Majors v
eimburg hier eintreffen.

* Spielnachmittage sollen für die Oberrealschu
ngeführt werden , und zwar ist - re Einrichtung so geöacy,
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mährend der fünf Sommermonate der Unterricht in
jÄr Klasse wöchentlich einmal nachmrttags ausfällt Di
Zeit soll zu A u s f l ü g e n und T u r n spiele n auf dem
Sportplatz verwendet werden . Für die Benutzung des
Sportplatzes ist eine Miete von 100 -ftk z u zahlen , um derer
Bewilligung der Stadtrat in ferner nächsten Sitzung ersucht
werden wird . Hoffentlich lvird den Schülern damit en,
wirkliche Wohltat gebracht und nicht etwa eine Mehrbelastung,
so daß sie die freie Spielzeit durch häusliche Mehrarbeit ein-
holen

und der Paradewall werden von jetzt
ab um 8^ Uhr geschlossen . . .

» Tie vor der Ratsherr - Schulzestraße über die Haaren
führende Brücke ist im Jahre 1904 von der Stadt übernom¬
men , und es ist dabei mit dem Rentner H . Ovpe ver¬
einbart worden , daß dieser zu dem bis spätestens Ende
des Jahres 1907 auszuführendeu Brückenneubau im vor¬
aus einen Zuschuß von 4500 Mark zu leisten habe . Die
Stadt ist also — so schreibt der Magistrat an den Stadtrat
— vertraglich verpflichtet , die abgängige hölzerne Brücke
in diesem Jahre durch eine neue Prücke zu ersetzen. Die
Kosten der Brücke sind zu 16 000 Mark , die Kosten der
Pflasteranschlüsse an die Ofenerstraße und an das Haa¬
renufer sind zu 1400 Mark , die Gesamtkosten also zu17 400 Mark veranschlagt . Der 1904 von Ovye eingezahlte
Zuschuß ist inzwischen auf 5000 Mark angewachsen , so
daß noch ein Betrag von 12 400 Mark zu bewilligen
bleibt . Der Neubau der Brücke mit hölzernem Unter¬
bau , hölzernen Widerlagern , eisernem Ueberbau und mit
Bohlenbelag war 1904 bei Annahme einer Breite von 10
Metern zu 7500 Mark veranschlagt . Jetzt ist es zweck¬
mäßiger befunden , die Brücke in einer dauerhafteren Art
auszuführen . Der Plan sieht vor , die Brücke in Straßen¬
breite , 11 Meter , als Betonbrücke mit Eisenbeton -Plat¬ten b allen und in 7,12 Meter Lichtweite herzustellen . Die
Fundierung erfolgt zwischen Spundwänden in bestickmäßi¬
ger Tiefe . Die sichtbaren Ansichtsflächen werden mit Kunst-
sandsteinputz bekleidet . Die Brückenfahrbahn wird mit
Holzpflaster , die Fußwege mit Asphaltplatten belegt . Aus
zwei der Geländerpostamente kommt ein Gaskandelaber zu
stehen.

* Die Erweiterung unserer Hafenanlagen ist genehmigt!
Zwar vorderhand nur von der Kommission , doch wird der
ganze Stadtrat zweifellos zustimmen . Sie soll vorgenom¬
men werden ohne Rücksicht auf den Hunte -Ems -Kanal unl
seine Erfordernisse . Der Ausbau des Hafens ist ganz un¬
abhängig davon eine durch den gesteigerten Verkehr ge-
schaffene Notsache. Die Leser wollen das Notwendige darübe
in dem Kommissionsbericht Nachlesen , aus dem wir an ande
rer Stelle des Blattes das Wichtigste wiedergeben .* Eine Sitzung des Magistrats , GcsamtstadtratS mrd
Stadtrats findet Dienstag, den 30 . April , nachmittags6 Uhr , im Sitzungssaale des Rathauses stack.* Ein Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum
ist in Berlin unter dem Ehrenpräsidium des Kontreadmirals
z . D . M . Plüddemann gegründet worden . Der Verband,
welcher sich in erster Linie an Erfinder , Warenzeicheninhaber,
schaffende Künstler usw. wendet , bezweckt die Bekämpfung
der Nachahmung fremder geistiger Arbeit zur Erzielung von
Vermögensvorteilen , sowie Belehrung und Beratung seiner
Mitglieder durch mündliche und schriftliche Auskünfte feines
Rechtsanwalts bezw. Patentanwalts , durch Vorträge und
Flugschriften . Prospekte kostenfrei erhältlich beim Sekretär
und Schatzmeister Ed . Butzmann , Berlin IV,, Barbarossa-
straße 4 (Geschäftsstelle) .

* Ein Prozeß , dessem Ergebnis mit Spannung entgegen¬
gesehen wurde , ist vorgestern beendet worden . Es handelte
sich um einen Füllenprozetz zwischen Landwirt LH . Suh-
r e u - Jeringhave und Herrn Hergens - Berne . Herr Her¬
gens , der von ersterem ein Füllen kaufte , glaubte dieses nicht
abnehmeu zu können wegen vorhandener Fehler , welche aber,
wie im Laufe des Prozesses bewiesen wurde , zur Zeit des
Kaufes bereits vorhanden waren . Eine Klage auf Abnahme
endete mit der Verurteilung des Herrn Hergens ^ zur Ab¬
nahme . In der Berufungsklage waren von jeder lseite drei
Sachverständige gestellt, deren Urteil ein entgegengesetztes
war , und es wurde ein Antrag auf die Entscheidung der tier¬
ärztlichen Hochschule in Hannover gestellt. In der vorgestri¬
gen Berufungsverhandlung ist die Berufung durch das Olden¬
burger Qberlandesgericht verworfen und damit das erste Ur¬
teil endgültig bestätigt Worden. Die Kosten des Prozesses
sind ganz ,erhebliche.

* Mietkutscher Rempe , der am Wahltage ein Bein
brach und seit der Zeit im Hospiral behandelt wurde,
ist gestern an der Verletzung ge st orben. Er hinter¬
läßt ein Witwe mit zwei unversorgten Kindern . Wie den
Lesern noch vielleicht in Erinnerung sein wird , fuhr R.
am 25. Januar die Wähler mit einem Kremser von Mentz-
hausen nach Jade und wieder zurück. Vor dem Restaurantvon Oltmanns gerieten zwei Wähler in der Nähe des
Rempeschen Wagens in Streit , der in eine Balgerei aus¬
artete . Sie flogen dabei gegen Rempe , der gerade da¬
mit beschäftigt war , die Wagenlaternen anzuzünden . In¬
folge des Stoßes fiel Rempe um und brach ein Bein , das
einige Jahre vorher schon einmal gebrochen war . Dieser
Fall hat , wie erwähnt , nun einen so betrüblichen Aus¬
gang genommen . Wegen des Schaden er satzes sind
Vergleichsverhandlungen eingeleitet worden , die aber ge¬
scheitert sind . Stunmehr wird sich das Gericht mit der
Sache zu beschäftigen haben.* Die Geflügel - und Kaninchen -Abteilung auf der 31.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaftm Düsseldorf. Die Geflügel -Abteilung auf der 21 . Wan¬
derausstellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft,
welche m den Tagen vom 6.- 11 . Juni d . I . in Düsseldorfnattfmoet , wird in der Gruppe , iu welcher nur die Tiere un-
tereinander in Wettbewerb ausgestellt werden , keine über-

Beschickung zeigen . Denn es werden von Hüh-uern 499 Nummern , von Junggeflügel 17, von Enten 47, von
bansen 8 , von Truthühnern 27 und von Tauben 61 Num-En gezeigt werden, insgesamt also 659 Nummern . Hiev-bleibt die Ausstellung hinter dem Durchschnitt der frü¬heren Ausstellungen der D . L .-G - zurück, welcher 998 be-" äst - Aber die Ausstellung verspricht trotzdem interessantzu werden , da zu der obeü genannten Abteilung noch die¬
jenige hinzukümmt, welche Darstellungen von Geflügelzüch-
A - wn und Einrichtungen für ländliche Geflügelhaltung be-

Hierfür sind 1750 Quadratmeter Raum im Freien^ welcher mit 58 Geflügelställen besetzt sein wird,
.̂
a^u kommen 21 Quadratmeter angemeldete Tischfläche,Kirche zur Ausnahme von Brutmaschinen , Versimdkartons.

Aufzuchtapparaten , Futterproben und Medikamenten dienen
sollen. Diese Abteilung , in welcher Einrichtungen für länd¬
liche Geflügelhaltung gezeigt werden , erregte zum erstenmal
auf der vorjährigen Berliner Ausstellung berechtigtes Auf¬
sehen. Da nün auch für Düsseldorf eine reichliche Beschickung
hierfür vorliegt , verspricht wieder diese Gruppe in der Ge-
flügelabteilnng das Interesse des besuchenden Publikums
auf sich zu ziehen. Die mit der Geflügelabteilung verbun¬
dene Kaninchen -Ausstellung wird mit 198 Nummern be¬
schickt werden.

* Der Jahresbericht des Vereins Erholungshaus für
Heimarbeiterinnen über das Jahr 1906 ist erschienen und
wird druch das Generalsekretariat Berlin N . 31, Versöh-
nungsstr . 1 , auf Wunsch kostenfrei versandt . In der „ Ernst-
Böhme -Stiftung " desDereins in Buckow (Märkische Schweiz)
fanden im Jahre 1906 insgesamt 190 Heimarbeiterinnen
freien vierwöchigen Erholungsaufenthalt.

* Kirchl. Nachrichten. Der Assistenzprediger Rathe ist
zum Vakanzprediger in Elisabethfehn ernannt ; an sein«
Stelle ist provisorisch der Kand . Axen getreten . — Sonntag,
den 21. d. M . , ist der bisherige Vakanzprediger Deetjen in
Bant durch G . O .-Kirchenrat v . Hansen daselbst als zweiter
Pfarrer eingeführt unter Assistenz der Pfarrer Jbbeken in
Bant , Arkenau in Neuende und Deetjen in Gleschendorf.* Automobilverbindung Wardenburg -Oldenburg . In
der gestrigen Versammlung der Interessenten wurde der
Ankauf zweierMotoromnibusse beschlossen und
die Firma Erstes Oldenburgisches Motorfahrzeughaus , C.
Besecke , Oldenburg , mit der Lieferung bettaut . Der Betrieb
wird voraussichtlich am 15. Juni d. I . mit zwei Omnibussen
aus der Süddeutschen Automobilfabrik eröffnet. Diese
Fabrik befaßt sich speziell mit der Fabrikation von Omnibus-
sen und Lastwagen und gilt als besonders leistungsfähig,
wofür die vielen Verbindungen , die Omnibusse aus der Süd¬
deutschen Automobilfabrik in Betrieb haben , sowie die zahl¬
reichen Bestellungen des Reichspostamtes , der Heeresverwal¬
tung und die Order des deutschen Kaisers wohl der beste Be¬
weis sind. — Wir wollen wünschen, daß die an diese Verbin¬
dung geknüpften Erwartungen voll und ganz erfüllt werden.
Die Vorbedingungen sind jedenfalls die denkbar besten.* Für die Tienstbotenkrankenkasse soll die freie Arzt-
wahl nun bestimmt eingeführt werden . Wir sprachen schon
vor einigen Tagen davon , daß die Absicht bestände . Wie wir
erfahren , wird sich der Stadttat schon in seiner nächsten
Sitzung damit beschäftigen. Der Beittag soll dann aller¬
dings jährlich 7.20 betragen ; die Mehrkosten wird man
aber gerne tragen , wenn man an die mancherlei Vor¬
teile denkt, die mit der freien Arztwahl verbunden sind.Der gegenwärtige Zustand war sowohl für die Herrschaften
als auch für die Dienstboten unhaltbar geworden . — Es
ist nicht daran zu zweifeln , daß der Stadttat dem diesbezüg¬
lichen Antrag e i n sti m m i g z u st i m m e n wird.

* Eine Schikanplanke , wie in der Teichstraße , kann man
jetzt auch zwischen einem neucrbauten und einem anderen
Hause in der, Wichelnstraßc sehen.* Polizeibcricht vom 25 . April . Am 24. d . M . wurden
zwei Personen wegen Körperverletzung angezeigt.
Gegen einen Schlosser Wilhelm Müller aus Hamm wurde
wegen Diebstahls einer Summe von 177 </k das Straf¬
verfahren eingeleitet . Am 25. d . M . wurde eine Person
wegen Körperverletzung zur Anzeige gebracht . Seit
dem 22. d . M . mußten 6 Personen wegen Obdachlosigkeit
und eine Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* *
* Bürgerfclde , 26 . April . Der hiesige Evangel.

Männer - und Frauenverein hält am Sonntag , um
5 Uhr in der Bürgerfelder Schule eine Mitgliederversamm¬
lung . In derselben wird der Vorsitzende einen Tätigkeits¬
bericht , der Kasseführer einen Rechnungsbericht geben . Es
wird interessant sein zu hören , welche Höhe der Kassebestand
am Schluß des ersten Vereinsjahres erreicht hat . Die wö¬
chentlichen Mittwochsversammlungen , die auch diesen Winter
hindurch regelmäßig in den beiden Schulen des Stadtgebiets
unter sehr erfreulichem Besuch gehalten sind, werden von
Mai an für die Sommermonate ausgesetzt und fangen im
Herbst wieder an.

* Edewecht, 25. April . Der hiesige Schutzen v. er-
e i n beginnt am nächsten Sonntag wieder mit seinen regel¬
mäßigen Schießübungen . Abends , nach Beendigung des
Schießens , findet eine Generalversammlung statt . Das
Nähere ergibt die Bekanntmachung in dieser Nummer . —
Am Dienstag hielt der hiesige Gemernderat eine
Sitzung ab . Es wurden zunächst die Rechnungen der Ge¬
meinde - , Armen - und Dienstbotenkrankenkasse für das Rech¬
nungsjahr 1905/06 nach Beantwortung der Bemerkungen,
wie abgelegt , festgestellt. Sodann wurde tnbetreff der be¬
schlossenen Gemeindechaussee zu Südedewecht eine Kommis¬
sion, bestehend aus dem Gemeindevorsteher Oltmanns , den
Gemeinderatsmitgliedern Fittje , Bohn , Harms , I . D . zu
Jeddeloh und Bölts und dem Bezirksvorsteher Hülsmann,
gewählt , welche die weiteren Maßregeln zu veranlassen Hot.Die näheren Festsetzungen inbetreff der Vorbelastung wurden
getroffen in dem Sinn «, wie solche in der kürzlich stattgehab¬ten Jnteressentenversammlung gewünscht wurden und bereits
bekannt gegeben sind. Der Genossenschaftsweg Nr . 184 in
Jeddeloh 1 soll in der Strecke von der Amtschsussee bis an
Vrunßen und Fischers Gründen als Gemetndeweg übernom¬
men werden . Dieser Beschluß ist nach geschehener Auslegung
demnächst zu wiederholen . — Der Beitrag zur Dienstboten»
krankenkasse für das Rechnungsjahr 1907/08 wurde auf jähr¬
lich 7 eM pro Mitglied festgesetzt . Zur Anschaffung von Prä¬mien für Schüler der Fortbildungsschule wurde «in Betrag
von 15 cF ausgeseht . Als neues Mitglied des Emkommen-
steuerschähungsausschusses wurde der Köter Joh . Reil zu
Nordedewecht 1 gewählt . Sodann fand gelegentlich dieser
Sitzung noch die Darlegung des Zustandes des Armenwesensin der Gemeinde im Rechnungsjahre 1905/06 , sowie die Fest¬
stellung der Voranschläge für 1905/06 statt.

-L- Elsfleth , 25 . April . Das Schiffsjungenschulschiff
„GroßherzoginElisabeth" wird voraussichtlich am
5 . Mai nach Bremerhaven geschleppt werden , von wo es dann
nach zweitägigem Aufenthalte in See gehen wird . Die vor¬
gestern neu an Bord genommenen Schiffsjungen (103) wer¬
den jetzt auf der Weser im Rudern unterwiesen . Die Weißen
Boote mit den rotbemützten Jungen beleben die Weser sehr
hübsch.* Varel , 25 . April . Heute nachmittag geriet zu Jader¬
außendeich das Anwesen des Herrn W . Hei de mann in
Brand. Wie dem „ Gern .

" mitgeteilt wird , ging die Be¬
sitzung vollständig in Flammen auf»

» Vremrn, 86. April. Da die Dam« vlurmbach « A
Sander und die Herren Böhm und Graumann nacheinander
durch Krankheit die Proben zu dem Wtegauds chen
Schauspiel „F r ü h l i n g s st ü r m e " versäumen mußt«
und die Spielzeit des Stadttheaters in einigen Tagen -u
Ende geht, so hat die Direktion dem Verlangen des Autor - ,
entsprochen, das Werk als eine der ersten Novitäten der kom¬
menden Spielzeit zu bringen . _

Stimmen aus Sem Publikum.
Nur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio» .

dem Publikum gegenüber keim Verantwottuni .1
LrinkLwsng.

Während der ganzen letzten Sommermonate hing im
Wartesaal des hiesigen Bahnhofs ein Schild mit der Auf¬
schrift „Kein Trinkzwang "

, was besonders von den Damen
angenehm empfunden wurde . Warum hat man dasselbe
fortgeschafft ? Die Folge davon ist die Haltung der Kellner,
die sich beim Erscheinen der Reisenden sofort unbeweglich
an den Tisch stellen, um Wünschen, die oft gar nicht vor¬
handen sind, nachzukommen. Es wäre sehr erwünscht , wenn
den Damen , die sich oft nur kurze Zeit im Wartesaal
aufhalten und kein Bedürfnis nach Getränken verspüren,
durch Aufhängen des Schildes ein oft peinliches Gefühl er¬
spart bliebe . Eine Reisende.

veueste vscbriOtrr, uml letzte
Depeschen.

Eigene telephonischennd telegraphische Berichte der
Nachrichten für Stadt und Land."

Der 1. Mai in Frankreich.
Paris , 25 . April . Die „Humanite" veröffentlicht den Aufruf

der sozialdemokratischen Pattei an die Arbeiter . Darin wird
der Regierung, die im Solde der Bourgeosi« stehe, der Prozeß
gemacht und die Marokkopolitikgetadelt ; alle Arbeiter sollen am
1 . Mai den Massenausstand feiern.

Die Ehescheidung Leopold Wölflings.
Genf, 25 . April . Die Scheidung der Ehe Leopold Wölflings,

deS ehemaligenErzherzogs Leopold, ist im Zuge. Der gerichtliche
Sühneversuch blieb erfolglos. Leopold Wölfling erschienals erster im Justizpalast , Frau Leopoldine Wölfling in Beglei¬
tung ihrer Schwester folgte ihm bald. Leopold Wölfling erklärte,
daß er des Vegetarianismus und der angeblich natur¬
gemäßen exzentrischen Lebensweiseseiner Gattin müde sei . — Er
reiste dann nach der Riviera zurück.

Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit.
Berlin , 26. April . Dem Reichstage grng ein G e -

setzentwurf zu über die Herstellung von Zigarren inder Hausarbeit . Die Herstellung sowie die Lagerung des
Tabaks in den Schlafräumen ist verboten . In Wohnräumenund Küchen darf er nur angefeuchtet aufbewahrt werden.Die Räume , wo das Abrippen des Tabaks und Sortieren
der Zigarren stattfindet , müssen unmittelbar ins Freie füh¬rende Fenster haben . Das Gesetz verbietet die Beschäftigungfremder Kinder und gestattet dre eigener Kinder erst vomvollendeten 12. Jahre an . Es verbietet die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter nach 8 Uhr abends und vor acht Uhr
morgens . Die Gewerbetreibenden , die mit Hausarbeiternarbeiten , müssen eine Liste ihrer Hausarbeit führen und sieder Ortsbehörde jederzeit vorlegen.

Deutsche Orirntbank.
Köln , 26 . April . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus London:Der „ Standard " veröffentlicht ein Telegramm der DeutschenOrientbank in Berlin , das seine Meldung über eine vor¬
läufige Einigung des genannten Bankinstituts mit der
persischen Nattonalbank für unbedingt falsch und er¬
dichtet erklärt . Wahr ist nur , daß die Orientbank stets be¬
absichtigt habe , im weiteren Verlauf auf die persischen Plätze
ihr Geschäft auszudehnen und daß sie einen Vertreter cm Ort
und Stelle entsandt habe, um Ermittlungen anzustellen.Daran schließt der „Standard " die großgedruckte Erklärung,er sei imstande, auf Grund ursprünglicher Quellen
seine frühere Behauptungaufrecht zu erhalten . Die
Quelle seiner Nachricht sei unanfechtbar . Die Mitteilungüber die Schritte zur Stärkung des deutschen Einflusses in
Persien werde allerdings in gewissen Kreisen höchst unange¬
nehm empfunden.

Die Kaiserin -Witwe van Rußland in Paris.
Pari - , 25. April . Präsident Fallieres und Minister

Pichon waren der Kaiserin -Mutter entgegengefahren , um
sie anläßlich ihrer Rückkehr nach Rußland zu begrüßen.Sie bestiegen den kaiserlichen Zug und unterhielten sich
eifrig mit der Kaiserin -Mutter . Fallieres betonte die zwi¬
schen Frankreich und Rußland bestehenden freundlichen
Beziehungen . Vor der Trennung machte die Kaiserin-Mutter eine photographische Aufnahme vom
Präsidenten . »

Vermischte Depeschen.
Frankfurt a . M . , 25 . April . Hier wurde ein Bild,

eine Böcklin-Lcmdschaft beschlagnahmt , daß 1903 in Wei¬
mar aus der Grvßherzoglichen Galerie gestohlen wurde.
Der Wert des Mldes wird auf 65 000 Mark geschätzt.

Feier für Max Hirsch. Für den verstorbenen Mit
begründer und Anwalt der deutschen Gewerkvereine Dr . Max
Hirsch veranstalten die deutschen Gewerkvereine am 12. Mai
in Berlin eine große Feier . Am Berliner Verbandshausc
wird eine Gedenktafel für Max Hirsch enthüllt werden.

LrieNrasten üer Nrckakiron.
O . L. N . N . Lt . v . Marsch« lck kehrte mit dem

Dampfer „8 uIuB 0 hlen" zurück, der gestern morgen um
6 Uhr drei Offiziere , einen Sanitätsoffizier , drei Portepee-
offiziore , 94 Unteroffiziere und 90 Mann aus Südwestafrika
in Cuxhaven landete. _

Monat

Witterungsbeobachtungen irr Oldenburg
von A . Schul , Hof -Optiker.

-L -- I
" " 7L -/" 1 jZoll X.

35 . April.
8«. April.

An.

7 Uhr nm
s Uhr vm

ft- 5,5
-st S.8

7S7,3
7Ü4,5

.8 . 4 .8
28. S,

Lufttemperatur
MonLk niedriq;

25 . April.
26 . April.

ft' 10,4 ft- 0.7

Wettervoi'sussKge Mi» Ssrinabenä.
(Heule mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Veränderliche Bewölkung.
Nur stellenweise leichte Niederschlägt . Temperatur nicht er¬
heblich geändert.
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Bringe meine mit allen Einrichtungen

der Neuzeit versehene
GardLnenwaschanftalt
VW und Plätterei

in empfehlende Erinnerung.
Schonende Behandlung._ Schnellste Lieferung,

Sonnabend:
Weserbirtt _ Pfd . LS Pfg.
Kablrarr ohne Kops . . „ LS Pfg.
Seelachsohne Kops „ - LZ Pfg.

Bratheringe „ LS Pfg.
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UrchreHer 185 . Znh. : v.

Verkauf
eluer - ----

Besitzung
i«

*

Bürgerfelde.
BKegerstelde. Der Lokomotiv¬

heizer Friedrich Silbers in
Bürgerfelde beabsichtigt seine
dajelbst amNedderendsweg unter
Nr. 35 belegene

Whng
rnit Antritt zum 1 . Novbr . 1907
durch mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen mit separaten
Eingängen eingerichteten Wohn-
hause nebst geräumiger Stallung,
sowie etwa 12x Schestelsaat
unmittelbar beimHausebelegenen
sehr ertragreichen Ländereien.

Das Gebäude ist noch neu
und befindet sich im besten
Zustande.

Von dem Grundstück läßt sich
sehr gut ein Bauplatz abtrennen.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt und kann der
Ankauf sehr empfohlen werden.

Berkanfstermin steht an auf

Montag,
dm29 . April d. I.,

abends 7 Uhr,
in Kaysers Wirtshanse , Ecke
Alexanderstr. u . Nedderendsweg.

Käufer ladet ein
B. Schwarting , Auktionator.

Dem geehrten Publikum von
Loy und Umgegend zur gefl.
Kenntnis , daß ich mich hier als

Schneiderin
etabliert habe.

Prompte saubere Arbeit ver¬
sprechend , zeichne

Hochachtungsvoll

SeleueSunherilmv.
1 Damenrad

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8. 844 an die

Expedition d . Bl.
Ose « . Vruteierv. schw.

Minorkas , Dtz . 2 Mk . , zu ver-
Winkelmann.

Reformschwarz, Pech¬
farbe», Blusenfarben,
Gardinen - Creme, Auf¬
bürstfarben, Handschuh¬
farben, Gold - und Silber¬
bronze, Bronze -Tinktur,
Ofenlack und Fahrradlack
empfiehlt

kleine KirchenstrasteNr . V,
bei der Markthalle.

StrMMlke
in allen Farben , matt u . glänzend.
Wohlriechender Dsenlack,

klebt und riecht nicht nach.llsus^Vempe
Kreuzdrogerie,

Achternstr. 32 a (a. Markt).
Rabattmarke n werden gegeben.
Streichfertige Oelfarben,

gekochtes Leinöl»
Fntzbodenlackemit und

ohne Farbe,
Bohnerwachs , Blitzöl und

Möbelpolitur,
Kalkgrüu und Kalkblan,

Pinsel , Bürsten und
Werstquaste

empfiehlt in bester Ware zu
billigen Preisen

krieüsted üMdsIle,
Spezialgeschäft i» Farben und

Lacken,
kl. Kirchenstr . 7, b . d . Markthalle.

Braunschweiger
Schissmumme,

bestes Kräftigungsmittel
für Magenleidende , Blutarmere . ,
stets frisch in der Krenzdrogerie

— ls . UM —
Rabattmarken werden gegeben.

Verkauf
einer

KW« »
5«drL

Oldenburg. Herr Wurst¬
warenfabrikant G. Korengel in
Göttingen beabsichtigt die von
ihm angekaufte, in Oldenburg
am Hochheiderweg Nr . 201 be¬
legeneMitbürger
WschmmsM

zum sofortigen Antritt zu ver¬
kaufen und zwar mit sämtlichem
Inventar.

Die Fabrik besteht aus dem
großen , vor 8 Jahren erbauten
Gebäude und ist dieselbe mit
Maschinen neuester Konstruktion
sowie allen dem Geschäfte ent¬
sprechenden Räumen versehen.

Die Fabrik eignet sich auch zu
anderen Betrieben.

Zweiter Versteigerungstermin
ist anberaumt auf

Sonnabend
4 » Ä ^) a ? L90V , ^ mäßigten

^
Preisen. o

O v 6 . L-awps, G
Q Langestr. 88 . Teleph. 274 . Q
0 OOOOOO 0 OT
Laudwirtsch . Verein

Ofeu.
Versammlung am Donners¬

tag. den 2. Mai , pgchm . 7 Uhr.
im Ofener Krug.

Referat des Herrn Gemeinde¬
vorstehers Schwarting . Steuer¬
gesetzgebung betr . u . Verschied.

_ Köster.

Hutkosscr
von 1 .60 Mk. an empfiehlt

lvvovvooovo
/ 0

O verkaufe ich zu er- O

nachm . 6 Uhr.
in Begemanns Wirtshanse in
Oldenburg , Nadorsterstraße.

Das Kaufobsekt kann jederzeit
besichtigt werden und wird jede
weitere Auskunft gern erteilt.

B . Schwarting . Auktionator,
Eversten._

Tweelbäke. Zu verk . eine aüste
Kuh und ein Kuhkalb. 8 Tage
alt . H. Wragge.

Bremer Chaussee 6.
Billig zu verk . : Itür . Borten¬

schrank , 2 eich. Bettstühle, 1 gut
erh. eich . Bult m . Schrankaufs.,
alte Polsterst . . 1 Fahne.

Knrwickstr. 39.

Lriekpapiere.
Lnnsl Völllöp,

- ImnAsstr . 20.

Evg . Mm - u . Fmen-
Lereiil , Mgerselk.

Sonntag , den 28 . d. M .. um
5 Uhr:
Mitglieder - Versimmlllng

in der Bürgerselder Schule.
1 . Tätigkeitsbericht.
2 . Rechnungsbericht. - st
Z. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Todes-Anzergeu.

m größter Auswahl bei

V. kortmann D t^o . ,
_ _ 21 Langesteatze 21.

mit und ohne Farbe , innerhalb 5 Stunden vollständig harttrock¬
nend. Streichfertige Oelfarben in allen Nuancen. Duroleum (Fuß-
boden-Glanzöl ) . Wohlriechender Ofenlack . Leinöl-Firniß , Terpen¬
tinöl , Sikkativ, Broncen , sowie sämtliche Pinsel kaufen Ste m

_ anerkannt bester Oua lität in der
VtotoDl » - OvONSviS

lSstlrv , Hkilijkizeißßr. 1.
Rabattmarken werden gegeben.

GWIicher AssseMf
(nach Haarenftr . 9)

zu noch nie Vagewefeuen, von keiner Konkurrenz gebotenen j
billigen Preise«. !

Ein Posten Regulateure «.
Frrifchwiuger» vorjährige
Muster , sonst 36—60 Mk.,

jetzt 2«—3« Mk.
Sehr ireissert:

S ^ ° jetzt 2«-

Mil Ni-sml. "«Li, !!
»'->

SWcklule
Fußböden erhalten Sie und ohne
größte Mühe beim Gebrauch
meiner aus reinen: amerikan.
Terpentinöl hergestelltenBohner-
Masse.
Victoria - Drogerie

KvAraü VsiRe,
Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Habe einen wachsamen Hof¬
hund zu verkaufen.

_ Bremerstr . 28.
Zu verk . 1 Kinderwagen u . 1

Petrost -Kochm . Steinw . 22a, unt.

Großes Lager
von

«MH- VS!
WMM.

ll
sauber, prompt u . billigst.

Aussteuergeschäft,
Achterustraste S2.

H Mitgl. d. Rab .-Sp .-Vereins.

stpISöUP
u . Perrückenmacher, Kurwickstr.22
3.Haus n. dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden H : Herren-Frister -Salon.

vis L. Msl

»MIM Ir. lulle.
VreMsn,

Zolnvaekkausöl - 6tiau88so 27.

8rHhekPgl. Ll,ratcr.
Sonntag , den 28 . Abril , außer

Ab . zu gewöhnst Preisen : Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit.
Zum Besten des Lheater-Pens .-
Fonds sowie der Genostenschaft
deutscher Rübnenavaeböriaer u.
des Künstlerheims:

Madame Sans -GZne.
Lustsp . in 4 Akt . v . V . Sardou.
stlassenöstnung 6, Einlaß 614,

Anfang 7 Uhr.

Bremer Ttniltthenter.
Sonnabend , den 27 . April . Be¬

nefiz Karl Graumann : „Die
Räuber "

. Anfang 7 Uhr.
Sonntag , den 28 . Avril : Er¬

neuertes Ensemble-Gastspiel des
Deutschen Theaters in Berlin:
„ Angele.

" Vorher : „Die Neu¬
vermählten.

" Ans. 714 Uhr.

kamiiken- ölaekriotilen.
Geburts -Anzeigen.

Sandhatten . Durch die glück¬
liche Geburt einer gesunden
Tochter wurden hocherfreut

H. BaHus und Frau,
Marie geb . Twiestmeyer.

Salzbergen , d . 25 . April 07.
Aus herzlichster Freude zeigen

die Geburt eines kräftigen
Jungen an
Stat .-Assistent Wilh . Schmidt
u. Frau , Frieda geb . Pötter.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung meiner Tochter

Minnie mit dem Kaufmann
Herrn Johann Spille Leige hier¬
durch an.

Frau Johanna Schaeffer
geb . Ahrend.

Oldenburg , im April 1907.
Das Brautpaar ist am Sonn¬

tag, den 28 . April , im Hause der
Braut , Meinardusstr . 28, von
12 bis 2 Uhr anwesend.

Minnie Schaeffer
Johann Spille.

Verlobte.

Oldenburg . 25. April 07.
Heute nacht um SV, Uhr

hat es dem lieben Gott ge-
fallen, plötzlich und uner-

I wartet unfern kleinen liebenSorwruw
! im zarten Alter von ^ I.
zu sich zu rufen, welches fies-

>betrübt zur Anzeige bringen
Joh . Wempen und Frau,

Marie geb . Lücken.
Beerdigung am Montag,

I d . 29 . d . M .. um 814 Uhr,
v . Sterbehause in Donner¬
schwee aus nach dem neuen

I städtischen Kirchhof.

Donnerschwee. Gestern
starb nach langen schwmn,
mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden meine liebe
Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter

Joh . Westen nebst Angeh.
Die Beerdigung findet am

Montag , nachm . 3 Uhr , auf
dem St . Gertrudenkirchhos
statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag L. Uhr

entschlief nach längerer
Krankheit mein lieber
Mann und guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder u.
Schwager , der Schuh¬
machermeister

Heinrich Witte.
Joh . Witte geb. Müller

und Söhne.
Oldenburg , 25 . April 07.
Beerdigung am Montag,

d . 29 ., 9 Uhr, v. Trauer¬
hause Knrwickstr . 9 aus auf
d . alten Osternb. Kirchhof.

Danksagungen.
Herzlichen Dank allen Ver-

wandten und Bekannten für die
bewiesene Teilnahme beim Ver¬
luste unserer lieben Mutter , der

Witwe Marie Böhmer
geb^ Lüers . ^

und besonders Herrn Past . Bult-
mann für die uns gespendeten
trostreichen Worte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bloherfelde, 26 . April 07.
Für '

die herzliche Teilnahme
und die vielen Kranzspendenheim
Hinscheiden unserer lieben Toch¬
ter , Braut , Schwester u . Enkelin
sagen wir allen Verwandten u^d
Bekannten sowie Herrn Pastor
Töllner für die trostreichen
Worte im Hause und am Grabs
unfern

innigsten Dank.
G . Theilmann und Frau

nebst Angehörigen. ,
Weitere Familiennachrichteu.
Geboten sSohnf : H. Hel¬

mers , Nordenham. — sTockster!:
Clemens Hitzegrad, Oldenburg.

Verlobt: Frida Bollmaiw,
Tossens, mit . Johannes Kleen,
Bremerhaven . Ella Segebade,
Havendorf, mit Hermann Evers,
Jaderkreuzmoor . Emma Wiech-
mann , Neuenburg, mit Eduard
Hibbeler, Grabstede.

Verheiratet: Gerhard
Cordes mit Marie Elbeshausen.
Leer. Marine -Ingenieur Em-
George mit Claire George, Wil¬
helmshaven.

Gestorben: Anna Lamp«
geb . Bremer , Hoya, 82 I . Hein¬
rich Bockhop , Engeln, 14
Margarete Grube geb . Castens.
Behlmer , 64 I . Landbriefträger
a . D . Johann Klattenhofs. Del
menhorst, 74 I . Ww. Frauk»
Margarethe Iben geb . Drant
mann , Wegshörn , 88 I.

1

äizcnunskn
zusgemM muoüedimdosten

f/ Wege« seilles seim
'

: : md kriftiM : :
8 esij«ii§ iiißer-
, ri> e,tlich klick!

ü . öoäe,
Olckenburg , KeiligengeWqe1k.

Ke Mligtreil
Lorten ßni> imchmis
reinschmeckend »nil
non gnter Lnslitöt! ^ 8LiRscliiMkk

ULgesuüit kmekleklsf 3lll>vst
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1. Beilage
zu 113 der„Nachrichten Wr Staat unck Lanck" von Freitag, 26. April 1907.

Der krwetterungsplan M äle
oiaendurgiseven I-asenanlsgen

ist in der S t ad tr a t skommissio n durchberatenwor-
->en . Es gehören derselben die St .-M . ^ aspers , Aug.
Millers , Pophanken , Gramberg Turtzer an.

Die Kommission erkennt an, daß das vorlregende Projekt
Liese Aufgabe auf e i n f a ch e , z w e ck e n t s p reche n d e
und anscheinend möglichst wohlfeile Werse löst.
Bei der Beratung wurde erörtert, ob es richtig ser, den
Hafen in feiner jetzigen La ge n och mrt Aufwand
bedeutender Mittel auszubauen , oder ob
nicht vielmehr statt dessen die Anlegung
eines neuen Hafens unterhalb derEisen-
bahnbrücken in Betracht zu ziehen fei . Die
Kommission gewann aber die Ueberzeugung , daß dies zur
Zeit ganz unausführbar sei . Abgesehen von den enormen
Kosten, steht die Anlegung eines Hafens unterhalb der
EisenbahnbrückeninunlösbaremZufammenhang
mitdemSchicksaledesDörpenerKanals. So
lange nicht feststeht , ob der Kanal gebaut wird , was frei¬
lich trotz des gegenwärtigen unberechtigten
Widerspruchs starker Machtfaktoren Wohl
nur eine Frage der Zeit ist , und so lange nicht feststeht , wo
der Kanal in die Hunte münden, in welchem Maße gleich¬
zeitig damit das Bett der unteren Hunte vertieft und
verbreitert wird , so lange ist es unmöglich, einen be¬
stimmten Plan für die Anlegung eines unteren Hafens auf-
gustellen . Andererseits ist als sicher anzunehmen, daß die ge¬
planten Anlagen zur Erweiterung und besseren Ausrüstung
des jetzigen Hafens allezeit ihren Wert und ihre
volle Bedeutung für den Handel behalten,
und daß sie , wenn demnächst ein neuer Hafen für den Um¬
schlag der mit Kanalschiffen angebrachten und der von See
kommenden Güter in die Kanalfchiffe geschaffen ist, dann
erst recht erforderlich sein werden, um der Stadt Olden¬
burg ihren Anteil an dem großen Verkehr zu sichern . Für die
Schiffsladungen , die für den Platzverkehr oder, was die Regel
bildet , teils für den Platzverkehr, teils für die Weiterbeförde¬
rung mit der Eisenbahn bestimmt sind , ist es von der größten
Wichtigkeit , daß sie so nahe wie möglich an das Verkehrszen¬
trum dsr Stadt herangebracht werden. Kommt der
KanaIhafen, so muß die Stadt vorher ihren Platz¬
hafen dem Verkehrsbedürfnis entsprechend eingerichtet, muß
sie vorher feste Handelsbeziehungen geknüpft haben, die dann
erst die Grundlage abgeben für eine neue Entwicklung unter
Ausnutzung der neuen Verkehrswege. Ist diese unerläßliche
Vorbereitung versäumt, so läuft die Stadt Gefahr , daß die
Kanalverbindung zu einer Entwicklung führt , die ihr mehr
Schaden als Nutzen bringt . Sieht man aber bei der jetzigen
Entschließung von der Aussicht auf den Dörpener Kanal oanz
ab , so ist zu sagen, daß der jetzige Hafenfür den
gegenwärtigen Verkehr viel günstiger liegt,
als ein Hafen unterhalb , der , wenn am linken Ufer gedacht,
mindestens 1^ bis 2 Kilometer von der Einmündung des
Hunte-Ems -Kanals gerechnet,. weiter von der Stadt entfernt
angelegt werden müßte, da einer Anlegung oberhalb des
Kanalpumpwerks der Hauptsammelkanal und die
Braker Bahn kaum überwindliche Hindernisse entgegen¬
stellen.

Will man also den Hafenverkehr nicht auf eine unge¬
wisse Zukunft vertrösten, sondern die offenkundigen, eine
gesunde Entwicklung hemmenden Unzu¬
träglichkeiten rasch und durchgreifend be-
feitigen, so weist das vorliegende Hafenerweiterungspro-
jetzt dazu einen einfachen, gangbaren und nicht übermäßig
kostspieligen Weg.

Die Bedenken einer Versandungsgefahr wurden vom
Stadtbaumeister Noack zerstreut.

Besprochen wurden endlich noch die Einwendun¬
gen von Anwohnern der Kleinen Bahnhof¬
straß e gegen den Hafenerweiterungsplan , wie sie in einer
dem Stadtrat mitgeteilten Eingabe erhoben worden sind.
Die Gesuchstellerfürchten die bequeme Zuwegung zum Hafen
in südlicher Verlängerung der Kleinen Bahnhofstratze über
den städtischen Bauhof zu verlieren ; sie gehen indessen von
unrichtigen Voraussetzungen aus , denn eine Aufhebung der
Ueberwegung ist nicht beabsichtigt. Die Einwendungen sind
daher unbegründet. Dabei muß aber hervorgehoben
werden, daß die über den Bauhof führende, für die Zwecke
der städtischen Bauverwaltung gepflasterte Fahrstraße kein
ö f f e n t I i ch e r W e g ist , und daß niemandem ein Recht der
Ueberwegung an dem Bauhof zusteht. Die Benutzung der
Straße zur Ueberwegung tagsüber ist den Interessenten vor
einigen Jahren auf ihr Ansuchen, jedoch nur vergönnungs-
weise, zugestanden worden , es soll und kann daraus kein
Recht auf die Ueberwegung entstehen, vielmehr muß der
Stadt die freie Verfügung über das Grundstückunbeschränkt
erhalten bleiben.

Die Kommission empfiehlt deshalb einstimmig dem
Stadtrat die Anträge des Magistrats zur Annahme ; sie ist
insbesondere auch mit dem Vorschläge einverstanden, den
Grunderwerb einstweilen auf die zur Herstellung der
Hafenbahn nötigen Flächen zu beschränken , weiteren Grund-
" werb aber überall nur für den Fall in Betracht zu ziehen,
daß sich dre Gelegenheit zu preiswertem Ankauf bieten sollte.

Die Kommission hat ferner den vom Magistrat mit der
wroßherzoglichen Eisenbahndirektion vereinbarten Vertrag
über dre Herstellung , Unterhaltung und
Bedienung eines Anschlußgleises zum stadtr-
Ichen Hafen nebst Ladegleisen am Stau und Hafen beraten
und zur Annahme empfohlen. Nach dem Vertrage soll
das neue Hafenanschlutzgleisteils von der Eisenbahnverwal-
tung für städtische Rechnung, teils von der Stadt selbst ge¬
baut werden. Der Stadt werden aber nach dem mit dem
Dtaatsimnlstermm getroffenen Abkommen die im ganzen zu
vv 114 veranschlagtenKosten des Anschlußgleises bis zur
. . n . veranschlagtenBetrages aus der L a n d e s k a s s e
glättet werden. Die Unterhaltung der Gleisanlagen trägt
n d^ Strecke vom Bahnhof bis an die Straßengrenze die

ar und soweit die Anlagen auf Straßen-
" " egen , die Stadt . Den Betrieb übernimmt die Ei¬

noahnverwaltung. und. zwar unentgeltlich mit eignen Loko¬

motiven und mit eignem Rangierpersonal . Der Stadt liegt
nur die Bewachung der Anlagen , soweit sie auf Straßen¬
gründen liegen , und die Bedienung der in dieser Strecke lie¬
genden Weichen ob . Für die Beförderung der Güter zwischen
Schiff und Eisenbahn wird eine Rangiergebühr nicht erhoben.
Diese Vergünstigung kommt aber nur dem wirklichen Um¬
schlagsverkehrzu gute, andere Rangierbewegungen , z . B . im
Verkehr zwischen Schiff und Schuppen , werden nicht unent¬
geltlich geleistet.

In einzelnen Punkten ist der Ma gi st ra t mit den von
ihm gestellten Forderungenin den Verhandln n-
gen mit der Eisenbahn nicht durchgedrun¬
gen, namentlich ist es ihm nicht gelungen , die ermäßigte
Verschiebegebühr bei Transporten vom Ha-
fenzu direkten den Bahnhof Oldenburg an¬
geschlossenen Werken, z . B , bei Beförderung von
Kohlen vom Schiff zum städtischen Gaswerk oder zur Glas¬
hütte oder zur Warpsspinnerei , aufrecht zu erhalten.
Diese Ermäßigung , die im Hafenanschlußgleis-Vertrage von
1895 von der Eisenbahnverwaltung , jedoch nur widerruflich,
zugestanden war , ist für die Verkehrsentwicklung von gro¬
ßer Bedeutung , und es ist zu b e da u e r n u nd n i ch t
recht verständlich, daß die Eisenbahnverwaltung dem
Verkehr eine seit vielen Jahren bestehendeVergünstigung in
dem Augenblick entzieht, in dem die Stadt sich anschickt , zur
Hebung des Schiffsverkehrs so bedeutende Opfer zu
bringen . Es hat den Anschein, daß die Eisenbahnverwaltung
einen Teil dessen , was sie mit der einen Hand in dem ver¬
besserten Betriebe und in dem Verzicht auf Rangiergebühr
gibt, mit der anderen Hand wieder nimmt , und zwar offen¬
bar aus dem Grunde, weil sie die Einfuhr englischer
Kohlen wegen des damit verbundenen Frachtenausfalles
nicht begünstigen will , mit anderen Worten, weil sie
in diesem Pusikte die Schiffahrt als einen Konkurren¬
ten der Eisenbahn betrachtet und behandelt. Eben¬
sowenig hält die Kommission es für gerechtfertigt,
daß der Stadt die Haftung für Betriebsunfälle
zugeschoben ist, die von Rechts wegen der Eisenbahnverwal¬
tung als Betriebsinhaberin zukommt, wobei nur erinnert
werden mag an solche Betriebsunfälle , die durch Verschulden
der Eisenbahnverwaltung selbst oder ihrer Organe herbeige¬
führt worden sind . Die Kommission hat sich indessen leider
überzeugen müssen, daß in diesen und anderen Punkten z.
Zt . günstigere Vertragsbedingungen nicht zu errei¬
chen sind.

Zu der unter § 3 Ziffer 6 des Vertrages erwähnten B a-
d ea n sta lt ist noch zu bemerken, daß in dem mit der Eisen¬
bahnverwaltung vereinbarten Projekt für das Hafenanfchluß-
gleis ein zu 15000 o/t veranschlagter Durchlaß zur Erhaltung
einer Wasserverbindung zwischen dem sogenannten Eisen¬
bahnhafen und der Hunte vorgesehen war . Da nun der Ei¬
senbahnhafen nur noch für Badezwecke benutzt wird , so hat
sich die Eisenbahnverwaltung nachträglich mit der Herstel¬
lung eines kleinen Kanals an Stelle des kostspieligen Durch¬
lasses zufrieden erklärt, wenn die Stadt dafür an anderer
Stelle eine einfache Badeeinrichtung auf Eisenbahngründen
beschafft . Durch diese Projektänderung wird eine Erspar¬
nis von 10 000 bis 11 000 erzielt.

Erhöhung Ser Umlagen xur
Strstzenkasse.

An die Straßenkasse werden in den nächsten Jahren noch
erhebliche Anforderungen gestellt werden. Es sind noch zu
pflastern oder umzupflastern viele Straßen in der inneren
Stadt und der Marktplatz und einige Straßen in Len äuße¬
ren Stadtteilen . Nach einem rohen Ueberschlage wird man
Wohl annehmen dürfen, daß im Laufe der nächsten zehn Jahre
noch etwa 800 000 im Anleihewege aufzubringen fein wer¬
den . Nun sind nach dem jetzigen Stande der Straßenkasse
nur noch Mittel für die Verzinsung und Tilgung einer wei¬
teren Anleihe von rund 50 000 c/k vorhanden. Für die Ver¬
zinsung und Tilgung der außerdem noch erforderlichen
750 000 off sind also Mittel zu beschaffen . Die Einführung
der Grundsteuer nach dem gemeinen Wert bringt der Stra¬
ßenkasse keine höheren Einnahmen , sondern bewirkt nur eine
andere Verteilung . Es bleibt daher nichts übrig , als eine
Erhöhung der Umlagen in Aussicht zu nehmen. Bisher sind
in der Straßenkasse Jahr für Jahr unverändert 76 Prozent
erhoben worden ; es sind während des fünfjährigen Zeit¬
raums von 1903/04 bis 1907/08 im ganzen

rund 1117 000 für Straßenbau
(Neu - und Umpflasterungen) aufgewendet worden. Davon
sind gedeckt 722 000 aus Anleihen , 232 000 -4k aus ein¬
maligen Einnahmen (erstattete Pflasterungskosten usw. ) ,
65 000 o/k aus den in den Jahren vor 1903 angesammelten
Ueberschüssen und nur 98 000 -4t aus laufenden Einnahmen.

Der Magistrat entwirft in einem Schreiben an den
Stadtrat ein ungefähres Bild von der künftigen Leistungs¬
fähigkeit der Straßenkasse unter der Annahme, daß die Um¬
lagen vom 1 . Mai 1907 an dauernd von 75 Prozent auf 100
Prozent erhöht werden, und daß nach einem Aufwands von
800 000 im Verlaufe von 10 Jahren das Straßenpflaster
so hergestelltwerden kann, daß das dann noch weiterErforder-
liche einschließlich der Kosten der Unterhaltung im großen
und ganzen aus laufenden Mitteln gedeckt werden kann . Es
bleiben danach nach Bestreitung der Zins - und Abtragsraten
während des zehnjährigen Zeitraums von Len zu erwarten¬
den Mehreinnahmen der Straßenkasse im ganzen 379 500
^ 220 000 ^ 159600 oder rund 160 000 übrig , die je
nach Bedarf zu weiteren Pflasterungen oder zur Minderung
des Anleihebetrages auf 640 000 -4k statt der angenommenen
800 000 -4k verwandt werden können.

Nach dem vom Magistrat aufgestellten Plan für den
Umlagenbedarf des städtischen Haushaltes im Rechnungs¬
jahre 1907/08 sind erforderlich an Zuschlägen zur Einkom¬
mensteuer, wie bisher, 146 Prozent und an Zuschlägen zur
Grund- und Gebäudesteuer 209 Prozent gegen 257 Proz.
im Vorjahre, also 48 Prozent weniger . Dies ist hauptsäch¬
lich eine Folge der Einführung der Kanalgebühr. Aber auch
wenn man die dem Ertrage der Kanalgebühr entsprechende
Last, die in Zuschlägen zur Grund- und Gebäudesteuerausge¬
drückt 37,5 Prozent ausmacht. Len Umlagen nach dem Grund¬

besitz zum vollen Betrage hinzuschlägt, so ergibt sich erst ein
Satz von 246,5 Prozent , also noch 10,5 Proz . weniger als im
Vorjahre. Zieht man dazu den Wegfall der Hälfte der staat¬
lichen Grund - und Gebäudesteuer in Betracht, so erscheint die
Annahme berechtigt, daß eine Erhöhung der Umlagen von
209 Prozent um 25 Prozent zu Gunsten der Straßenkasse,
also die Festsetzung auf 234 Prozent im ganzen voraussicht¬
lich ohne übermäßige Belastung möglich ist.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle in Abänderung des am 15. Januar

1907 bei Feststellung des Voranschlags der Straßenkasse
gefaßten Beschlusses beschließen , daß im Rechnungsjahre
1907/08 100 Prozent Umlagen zur Straßenkasse (100 Pro¬
zent von 87 000 t4k Grund - und Gebäudesteuer — 87 000
Mark) erhoben werden.

Sitzung aer
Staätgrbietsvertretung.

^ Oldenburg, 26 . April.
Im Rathause fand gestern von 6 llhr nachm, an eine

Sitzung der Vertreter des Stadtgebiets unter Leitung des
Oberbürgermeisters Tappenbeck statt.

Zunächst wurden die Voranschläge für 1907/0Z
festgestellt.

Der Voranschlag der Stadtgebietskasse wurde in der
vom Magistrat aufgestellten Fassung debattelos angenom¬
men . Er bilanziert demnach in Einnahmen und Ausgaben
mit 2672 Mark, gegen 2655 Mark im Vorjahre . An Um¬
lagen werden erhoben 12 Prozent nach der Gesamtsteuer
( 11000 Mark Einkommensteuer und 5000 Mark Grund- und
Gebäudesteuer) gegen 10 Prozent im Vorjahre.

Zu dem Voranschlag der Wegekasse beantragte
Werkführer Bruns: Unter Ausgaben 500 Mark für

Befestigung und Ausbesserung der Böschungen an den Grä¬
ben einzustellen und an Umlagen statt der eingesetzten!
70 Prozent 80 Prozent nach der Grund- und Gebäude¬
steuer zu erheben.

Er begründete seinen Antrag damit , daß die Wege
an den Gräben von Passanten stark niedergetreten wer¬
den . Da sei es dringend erforderlich , dauerhafte Befesti¬
gungen durch Anbringen und Einschlagen von Pfählen
vorzunehmen . Der Antrag wurde genehmigt und hierauf
der Voranschlag mit 5306,84 Mark in .Einnahmen Md
Ausgaben festgestellt.

Der nächste Gegenstand betraf die
Erstattung von Feuerlöschkosten.

Oberbürgermeister Tappenbeck teilte mit , im vori¬
gen Jahre sei der auf den Pestkampweiden aufgestellte Heu¬
schuppen des Fuhrwerksbesitzers Giess in Brand geraten
und damals die städtische Feuerwehr zum Löschen des
Feuers dorthin beordert worden . Die Feuerwehr habe
das Feuer auch gelöscht und verlange als Kosten 204
Mark . Da der Heuschuppen auf Gründen des Stadtge¬
biets gestanden, hätte statt der städtischen Feuerwehr die¬
jenige des Stadtgebiets den Brand löschen müssen . Es
empfehle sich in diesem Falle , die entstandenen Kosten je
zur Hälfte aus die Stadt und das Stadtgebiet zu überneh¬
men , da auch städtischeGebäude vom Feuer bedroht gewesen
feien . Die Summe wurde nach kurzer Debatte bewilligt.

lieber die Abwäfserungsverhältnisse des
Milchbrinkswegs entspann sich eine längere Debatte.
Bekanntlich wurde vor einigen Jahren der Graben von der
Alexanderchaussee bis zum Eisenbahnübergang zugeworfen.
Seitdem leiden die dortigen

'
Anwohner ständig unter

schlechten Abwässerungsverhältnissen . Wohl wurden einige
Höhlen angebracht, die aber auch ihren Zweck nicht voll
erfüllten . Jetzt hat nun Bremser Gchwarting sich an den
Magistrat um Abschaffung der Mängel gewandt , da in
seinem Hause die Abwässerungskalamität besonders un¬
angenehm empfunden werde . Aus der Debatte ging hervor,
daß die Abwässerungsvsrhältnisse am Milchbrinksweg sehr
traurig bestellt sind und dringend einer Besserung be¬
dürfen . Es wurde daher auch beschlossen, daß die Wege¬
kommission gemeinschaftlich mit Stadtbaumeister Noack
den Milchbrinksweg besichtigen und über eine radikale
Besserung beraten soll.

Die Beschaffenheit des Ehnernwegs gab
früher in den Sitzungen .der Vertretung häufig Anlaß zu
lebhaften Klagen . Jetzt ist der Weg gründlich ausgebessert,
worden, sodaß Klagen nicht mehr laut werden.

Die Alexanderchaussee hat im letzten Jahre
durch das Befahren schwer beladener Wagen ganz erheblich
gelitten , es soll deshalb für die Folge die Verfügung erlassen
werden, daß diese Chaussee bei eintretendem Tauwetter nur
von solchen Wagen befahren werden darf , die ein Ladegewicht
über 1500 Kilo nicht besitzen.

Als letzter Gegenstand wurde nunmehr über Gewährung
einer

Beihülfe zu Prozeßkosten
verhandelt.

Oberbürgermeister Tappenbeck teilte mit , von dem
Abwehr-Ausschuß in Sachen der Kadaververnichtungsanstalt
(Oltmann und Gen .) sei folgendes Gesuch eingegangen:

„ Wohll. Stadtgebietsvertretung wolle zu den Kosten
der Prozeßführung in Sachen der Kadavernichtungsanstalt
eine Beihülfe von 500 gewähren.

"
Oberbürgermeister Tappenbeck führte aus , er wolle

sich zu dieser Sache nicht äußern, da er sich in einer ganz be¬
sonderen Lage befände als Vorsitzenderdes Verwaltungsgc-
richts. Nach seiner Ansicht könnten die Vertreter es nicht ver¬
antworten , die Beihülfe zu gewähren, da es sich doch immer-
hin nur um die Interessen einiger weniger Personen handeln
könnte. Bislang sei es s . W. noch nicht vorgekommen, daß
eine Gemeindevertretung Beihülfe zu Prozeßkosten bewilligt
habe.

Der Antrag des Abwehr-Ausschusses wurde einstim¬
mig genehmigt. Die Tagesordnung war damit erledigt.



^

Deutscher Reichstag.
38. Sitzung.

Berlin , 25 . April.
Die Beratung des Militäretats

wird fortgesetzt. ,
Abg . Noske (Soz .) : Man erhebt gegen die Sozial¬

demokratie ununterbrochenAnklagen, denen jede Berech¬
tigung fehlt. Daß das hier wider besseres Wissen geschehe,
kann ich nicht annehmen, aber da sollte man sich doch erst
einmal etwas besser über unsere Ziele unterrichten. Wir
denken gar nicht daran, das Heer auf einmal abzu-
fchaffen, wir bestehen gar nicht auf dem „alles oder
nichts"

, nehmen vielmehr auch mit Abschlagszahlungen vor¬
lieb . So haben wir niemals , wenn wir auch den achtstündigen
Arbeitstag fordern, uns dagegen gesträubt, den zehnstün¬
digen anzunehmen. Und so nehmen wir auch bei dem Mili¬
täretat jede Verbesserung an, die wir erlangen können. Er¬
sparnisse lassen sich sehr leicht machen , z . B . bei den vielen
Udjutanturen , weiter bei den Militärkapellen , die man ein¬
schränken sollte und sehr leicht einschränken könnte. Für die
Beseitigung des gestern von anderer Seite beklagten Luxus
im Offizier st ande wäre das beste Mittel die Demo¬
kratisierung des Offizierkorps . In der Theorie hat ja auch
bei uns jeder den Marschallstab im Tornister , in der Praxis
sehen die Dinge jedoch ganz anders aus . Auch bei uns in
Sachsen . Im vorigen Jahre ist da ein junger Mann , der
sonst durchaus qualifiziert war , nur deshalb nicht Offizier
geworden , weil sein Vater neben seinem Kolonialwaren¬
handel auch -ein Ladengeschäft hatte. Der Kriegs¬
minister , der jahrzehntelang im bunten Rock gestanden hat,
hat sich die Lacher besonders auf der Rechten durch billige
Witzchen gesichert , als er auf den Vorgang mit einem Rechts¬
anwalt bei einer Kontrollversammlung einging . Er sagte,
wenn es „StillgestandenI " heiße, dürfe es für niemanden
mehr ein Rühren geben. Er kann sich offenbar gar nicht
denken , daß ein Mann , der , wie der Rechtsanwalt , überhaupt
niemals den bunten Rock angehabt hat, doch nicht auf einmal
die Kulturgewohnheiten , die er als selbständiger Mann be¬
sitzt, ablegen kann. Unserm Anträge auf Erhöhung der
Löhnungen spricht man lediglich einen agitatorischen
Charakterzu. Es ist uns gar nicht eingefallen , damit
Agitation zu treiben . Glauben Sie das aber wirklich, so
können Sie unserer Agitation dadurch die Spitze abbrechen,
Laß Sie unfern Antrag so schleunig wie möglich annehmen.
Herr von Liebert hat gestern in den Angriffen auf uns
das stärkste Stück geleistet, indem er behauptete, gerade die
sozialdemokratische Agitation im Heere verschulde die
Mißhandlungen. Darauf auch nur zu antworten,
lohnt sich wirklich nicht . In Sachsen ist mir übrigens ausge¬
fallen , daß an den Mißhandlungen vorwiegend ehema¬
lige Unteroffizierschüler beteiligt sind. Weiter
wendet sich Redner gegen Militärboykotts gegenüber Wirten.
Wir wissen auch sehr gut , daß nicht ein einzelner Staat ab¬
rüsten kann, das hindert uns aber nicht , die allgemeinen
Wettrüstungen zu verurteilen . Auch im sozialdemokratischen
Programm steht : Erziehung des deutschen Vol-
keszurWehrhaftigkeit. Kann der Kriegsmrnrster
gegen dieses Programm etwas einwenden? Auch wir halten
es für unsere verdammt ePflicht und Schuldig¬
keit , zu verhindern , daß Deutschland etwa
von anderen Nationen an dieWand gedrückt
'werde. Wir denken auch nicht daran, ungefähr so etwas
wie Krähwinkler Landsturm sein zu wollen. Nicht wir So-
zialdemokraten, sondern die Zustände verekeln dem Soldaten
das Heer, die Kasernen. Von unseren Parteitagen ist die
Kasernenagitation ausdrücklich verworfen
worden. Kommen Sie uns also nicht immer mit so un¬
gerechten Vorwürfen ! Reformieren Sie lieber das Be¬
schwerderecht ! . .

Kriegsminister v. Eurem: Meine Herren ! Ich akzep¬
tiere die Feststellung, daß auch die sozialdemokratischeParte:
entschlossen ist , im Falle eines Angriffs auf Deutschland m r t
derselben Hingebung und Entschlossenheit
zu kämpfenwiealle anderenParteien. (Rufe
bei den Sozialdemokraten : Selbstverständlich! Lachen rechts .)
Ich beschränke mich darauf, dies einfach zu konstatieren. Nun
mutz ich aber protestieren gegen eine Aeußerung des Vor¬
redners : ich hätte gestern mitunsererStärke renom-
miertundmit - emSäbel gerasselt. Ich habe
gestern nur gesagt, wir sewn gezwungen gewesen, große Auf-
Wendungen zu machen , um kriegsbereit zu sein, und
der Reichstag habe in anerkennenswerter Weise alles bewil¬
ligt . Las ist nicht Säbelrasseln und nicht Renommieren,
sondern nur Konstatieren einer Tatsache. Wenn Sie nun
verlangen , daß eine friedliebende Politik getrieben werde,
so haben Sie das nicht nötig , denn wir haben auch ohnehin
seit 1871 eine friedliebende Politik geführt und den Frieden
aufrecht erhalten . Daß unser Heer ein Meisterwerk ist, leug¬
net auch Herr Bebel nicht . Trotzdem will er das Heer ab¬
schaffen. (Widerspruch. ) Jawohl , denn Sie sagen doch : Nie¬
der mit dem stehenden Heer ! Es lebe die Volkswehr I (Zu¬
rufe links .) Ja , meine Herren, Sie dürsten wie ich nach
Wahrheit, und ich will Ihnen helfen, diesen Durst zu stillen.
(Heiterkeit.) Ein« tausendjährige Geschichte lehrt, daß Volks-
Heere stets nur dazu da sind , Kriege zu verlängern . Ich er-
innere Sie an den Krieg der Union gegen di« Südstaaten,
ich erinnere Sie auch an Frankreich 1870/71 . Die schwere
Bürde des Krieges haben die Länder nur noch länger zu tra¬
gen . Erst dann hat die Not ein Ende, wenn das Volksheer zu
einem wirklichen Heere, die Mannschaften zu wirklichen Sol¬
daten geworden sind. Denken Sie auch daran, wie verhält¬
nismäßig leicht die Truppen der französischen Republik um
die Wende des 18 . und 19 . Jahrhunderts besiegt werden
konnten. Jene Siege haben uns schwer geschädigt. 1805, als
die Franzosen unter einem Manne , der ein Kriegsgott war,
zu echten Soldaten geworden waren , haben sie Deutschland
überrannt . Bleiben Sie also, meine Herren, beiunserem
b e w ä h r t e n S y st e m , das Ihnen alles gibt, das Ihnen
bis jetzt den Frieden erhalten hat und ihn auch weiter erhal¬
ten wird . In der Erfurter Tribüne las ich einmal : Bleibt
doch endlich einmal fort mit den Helden von Metz . Im „Vor¬
wärts " stand ähnliches unter dem Hinweis auf den Genuß
von Champagner und Pasteten seitens unserer Offiziere
1870/71 . (Rufe rechts : Pfuil ) Wenn Sie das nicht wollen,
soschmeißenSie doch LieRedakteurehinaus,
die soetwasschreiben! (Heiterkeit.) Sie sind , meine
Herren, auf einem falschen Wege, ich kann Ihnen nur wün¬
schen und raten : Gehen Sie von diesem Wege ab , erziehen
Sie das Volk in einem gesunden Geiste. Ihr
Weg ist ungesund. Die Manneszucht ist immer für ein
Volk das Merkmal des Standes seiner Kultur . Unsere Man¬

neszucht hat uns die Hochachtung der ganzen Welt erworben,
mit Ihrer Manneszucht, mit Ihrer Erziehung der Jugend
werden Sie nur die Verachtung der ganzen Welt erwer¬
ben. (Bravo ! rechts .)

Generalmajor v. Valet des Barres erklärt, die Wünsche
wegen Neuregelung der Verhältnisse der Militäran¬
wärter werde die Heeresverwaltung sich zu eigen machen.
Ueber die Anstellungsverhältnisse seien neue Vorschriften in
Ausarbeitung . Unrichtig sei es, daß für die Friedensinva¬
liden die Fürsorge eine schleunigere und ausgiebigere gewe¬
sen sei als für die Kriegsinvaliden.

Abg. Graf Mielzynski (Pole ) führt Beschwerden über
militärischen Boykott namentlich gegen Lokale und
gegen p o l n i s ch e G e s ch ä f t s l e u t e.

Kriegsminister v. Einem : Ich erkenne an , daß der Boy¬
kott niemals eine schöne Sache ist. Ich glaube, er sollte auch
nur angewendet werden unter ganz besonderen Umständen,
wenn er sich garnicht vermeiden läßt . Ich habe durch Erlaß
angeordnet, daß auch jedesmal , wenn eine solche Maßnahme
in Frage kommt, erwogen werden soll, ob sie auf Lage oder
auf längere Zeit zu verhängen ist . Auch soll stets Hand in
Hand mit der Zentralbehörde vorgegangen werden. Soviel
wie möglich soll eine Boykottierung vermieden werden. Wo
aber die Disziplin in Frage kommt, meine Herren, da müs¬
sen die Soldaten von einer Berührung mit großpolnischenund sozialdemokratischen Elementen ferngehalten werden.
Nun aber, Herr Abgeordneter, muß ich Ihnen doch sagen, ge¬rade bei den Polen ist der Boykott geradezu zu einer Waffe
geworden. Sie wollen, daß die hakatistischen Bestrebungen
nicht in die Armee hineingetragen werden. Darum solltenSie auch dafür sorgen, daß die p o l n i s ch e n H e tz a g i t a-
tionen nicht in die Kasernen hineinkommen. In polnischen
Zeitungen fand ich eine Notiz , die die polnischen Eltern auf¬
fordert, polnische Blätter in die Kasernen einzuschmuggeln,
Eßwaren in sie einzuwiüeln . Solche Nahrung , so hieß es,
sei für die polnischen Soldaten besser als Brot und Fleisch.
(Hört, hört !) Bei einer Revision fanden wir denn auch eine
große Anzahl Zeitungen aus Posen, Lemberg usw. , sämtlichder radikal-polnischen revolutionären Richtung angehörend.Meine Herren, sorgen Sie dafür, daß das aufhört . Sie sindda auf einem bösen , einem gefährlichen Wege, auf einem
Wege, der auch kein ritterlicher ist , denn Sie Hetzen den armenSoldaten auf und führen ihn schwerer Bestrafung zu. Sor-
gen Sie , daß solche Bestrebungen nicht in das Heer hinein¬kommen, denn im Heere soll Frieden sein. (Beifall .)

Abg. Hagemann (natlib .) tritt für Besserstellung der
Unteroffiziere ein. Letzteres wird auch der beste Weg sein,um den Mißhandlungen entgegenzutreten. Hierauf wird ein
Antrag auf Schluß der Debatte angenommen . Die
Resolution Hompesch wegen der Portovergünsti¬
gungen wird einstimmig angenommen , die Resolution AI-
brecht wegen der Erhöhung der Löhnungen wird gegen die
Stimmen der beiden konservativen Fraktionen angenommen.
Ebenso die Resolution Ablaß wegen Soldatenmißhand¬
lung , Beschwerderecht und Bewucherungen von Offizieren.Bei den weiteren Kapiteln des Militäretats befürwortenWerner (Rfp . ) und Häußler (Zentr .) WünschederInten -
dantursekretäre.

Kriegsminister v. Einem erklärt, der Abg. Müller -Mei¬
ningen habe Vorlesungen über das Militärstrafrecht für die
Offiziere angeregt . Er werde in Erwägung ziehen, ob es
nicht möglich sei , in irgend einer Form solche Unterweisungen
stattfinden zu lassen.

Abg. Mommsen (frs . Dpt.) : Auch in Militärkreisen sei
kein Zweifel daran, daß das heutige Danzig keine
Festung im modernen Sinne sei . Daher sollte man doch er¬
wägen, ob nicht die Rayonbescbränkungen beseitigt werden
könnten, durch die Danzig in seiner Entwicklung gehemmt
werde.

Kriegsminister v. Einem erklärt, er würde dem Wunsche
des Vorredners sehr gern stattgeben, wenn nicht Danzig doch
noch eine Aufgabe hätte. Gewiß sei es keine moderne
Festung mehr , aber gerade auf das, was er in der Budget¬
kommission gesagt und im Plenum leider nicht wiederholen
könne, habe Danzig eine ganz besondere Auf-
gabezu erfüllen, und wir können es unter keinen Um¬
ständen ganz entbehren. Baufreiheiten würden auch weitei¬
erteilt worden, wo es angehe. Es werde von Fall zu Mü
geprüft werden.

Die Resolutionen Liebermann v . Sonnenberg über den
Einjährigendienst der Zahnärzte und die-Einstellung von
Zahnärzten in den Militäretat werden angenommen. Als¬
dann werden verschiedene Wünsche vorgebracht, u . a . spricht
Abg. Dr . Thaler (Ztr .) für eine Aufbesserung der KapelI-
meister. Dr . Wagner (kons . ) bezeichnet die Gewährung
der Militärfahrkarten an die Militärkapellen als
eine unbillige Förderung des Wettbewerbs gegenüber den
Zivilmusikern . Abg. Rogalla v . Bieberstein (kons .) empfiehlt
eine Resolution betreffend Erhöhung der Remonte-
Preise im Interesse der Erhaltung der stetig zurückgehen¬
den Zucht geeigneter Remontepferde. Redner wünscht fer¬
ner Pferdegelderentfchädigung auch für die Offiziere be¬
rittener Truppen . Kriegsminister v . Einem erklärt, eine
Garantie könne er nur dafür übernehmen, daß für das Pferd
das bezahlt werde, was es wert sei. — Me Resolution gelangt
sodann zur Annahme, in ihrem zweiten Teile einstimmig.
— Vor dem Kapitel Artillerie und Waffenwesen vertagt sich
das Haus . Morgen 1 Uhr Fortsetzung; dann Postetat.

Schluß gegen 7 Uhr._

Kcrnöetsteik.
Dom Wellpapier -, Waren , und Geldmarkt.

Zur Diskontermäßigung . Was die kaufmännischeWelt
in den letzten Wochen kaum noch zu hoffen gewagt hat, ist nun
zur Wahrheit geworden. Me Reichsbank hat endlich die
sechsprozentige Diskontrate aufgegeben und den Satz auf
5ZH Proz . ermäßigt ! Vor etwa drei Wochen war die Ge¬
fahr, daß die Reichsbank den Zinsfuß steigern müßte, ernster,
als damals allgemein bekanntwurde. Die Entscheidung stand
gewissermaßen auf des Messers Schneide . Me Bank war in
in der zweiten Halste des März in einer, alle Befürchtungen
übertreffenden Weise in Anspruch genommen worden, und da
die Wahrscheinlichkeitvorlag , daß das französische Zentral¬
aktieninstitut seine Rate hinaufsetzen und damit ein ver¬
stärkter Abfluß französischer Guthaben aus Deutschland er¬
folgen würde, so mußte die Leitung der Deutschen Reichs¬
bank sehr auf der Hut sein. Im April haben sich nun die
Rückschlüsse zur Reichsbank einigermaßen befriedigend ge¬
stellt , die Bank von Frankreichhat von einer Diskonterhöhung
Abstand genommen, und die Bank von England , deren

I Status erne bemerkenswerte Kräftigung erfuhr, bar
ihre offizielle Rate um s/2, Prozent auf 4(4 Prozent ermaßtMe bereits so nahe gerückte Gefahr , daß die DeutscheReicksbank wieder über 6 Prozent werde hinaufgehen wschwand also, aber es lag andererseits auch noch kein oeinn'deres Moment vor, um eine Diskontherabsetzung geboten ?'
scheinen zu lassen. Denn der Status des Instituts istimmer stark angespannt , und wenn auch einige Erwewrungspläne in der Industrie zurllckgestelltund die Erford ?

'
nisse der Bautätigkeit im allgemeinen geringer gewordensind , so besteht doch in unserer Volkswirtschaft, wie überhauptin der Weltwirtschaft noch immer ein außerordentlich starf»-
Kreditbedürfnis . Wenn die Deutle Reichsbauk trotzdem
jetzt ihre Rate herabsetzt , so handelt es sich , wie das ja auLschon die Geringfügigkeit der Herabsetzung beweist, wenig?um den Ausfluß einer Ueberzeugung von der Richtigt?einer solchen Maßregel , als um einen Versuch , der besonders
auch im Hinblick auf die gute Plazierung der niedrig?
Schatzanweisungen des Reiches und Preußens gewagt wirdKeinesfalls darf aus dieser Ermäßigung der voreilige SäMgezogen werden, daß nun alle Not und Pein vorbei su
„ Nichts wäre verkehrter, als wenn nun die Industrie gl^ben würde, sie könnte jetzt wieder im Sturmschritt Vonvich-eilen , nichts wäre bedenklicher , als wenn nun unsere B<mWelt annehmen sollte, der Zeitpunkt für große Ausland?
emissionen sei gekommen. Nur durch eine weitgehende
Schonung kann unser Geldmarkt gesunden.

Essen, 26 . April . Kohlenmarkt. Nachfrage sehr ILhast bei fortgesetzt großer Koblenknappheit.
Neue russische Anleihe . Wie die Londoner „ FinancielNews " wissen wollen, verhandelt die russische Regierung ^Berlin und Paris , hauptsächlichaber in Berlin , wegen ein»neuen Anleihe von 600 Millionen Rubel . Demgegeniibewird von Berlin aus mitgeteilt , daß dort an zuständige,Stelle nichts über solche Verhandlungen bekannt gewordenseiBerlin , 26. April . Börse heute trotz leichteren Geh

standes in durchweg schwächerer Haltung auf Abwicklung
Privatdiskont 4s/s Prozent.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2v. Apru.

Oldenburgischr Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berk«!
pCt . M

Mündelsicher.
814vCt . alte Oldenburger Konsols . 94 .50 W-
N/LpCt . neue do . do . halbst ZinSz . ) 94.50 - -
3pCt . do . do. —.- 2
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101,50 102-
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ohl . lkdb. b.

frühestens 1. April 1908 . 99 .50 1ML
N/spCt . do . do. . 94,70 -_
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 12ö,M 128«
4pCt . Oldenb . Stadt -Aul . , unk . b. 1. Juli 1907 99,50 —
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 99,50 —,-4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,50 1V0 -
SZHpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94 25
3/LpCt . Osternburger Ortsanleihe. 9405
3i4pCt . Gol ' -enstedter Gemeinde -Anleih « . . gg

'
— —3(4pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 94354pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 99 im'

3/spCt . Deutsche Reichsanleihe . g^ g gz ?»
R/Ät . Preußische Kochols . ^ ^ ! AZ Z

4pCt . Wests . Prov .-Anl ..
'

Serie V .
'
unk .

'
b .

'
1916 ^

4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar ' '
bis 1912 . —

4pCt . Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück- ' ^
zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . . . _ _ _

4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —

tzf/spEt . Dortmunder Stadt -Anleihe . 93 .45 —
ßVavCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 94U0

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne-

mark mündetsicher . 94,70 —
LVapCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in

Dänemark mündelsicher . 87,10 — -
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank 97 .95 98,50
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,45 10h-

4pCt . Pfandbriefe d . Preutz . Boden -Kredit -Aktien-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99L0 —

3jchpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 93Z0 93,85

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien -
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 100,25

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 08 .70 —,75
3l4pCt . do . do . do . 91 .30 91 .85
414pCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 102 .50 103,-
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb . 103 —.—
4pCt . Gewerffchaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb . 102 —
4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig .. . .

unkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103vCt . 98 .— 98,N
3VspCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . — —<-7
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100 — MB
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb , 105 103 — 103 ,Lü
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 98 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168 .05 169,75
Check London für 1 Lstr . in F . . 20,415 20,495

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4,1725 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,87 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar » und Leih -Bank -Wtiey . . . . —.—
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehns . . . . 100 —vEt .bez-

Wechseldiskont der Mutschen Reichsbank 6 f^ Proz
Darlehnszins der Deutschen Reühsbank 6 ^ Proz.

Bremer Börse, 25 . April.
Baumwolle ruhig aber stetig . Upland middling lost

57f4 (vor . Not . 57 ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Sta.
Maria : zurückgezogen . — Schmalz niedriger . Tubs und Fm
kins 46 , Doppeleimer 46 ^ Z . .

Berlin , 25 . April . Produktenbericht . Das rauhe Wetter uns
die Preisbesserung Nordamerikas haben die Stimmung zwar
befestigt , doch den Verkehr nicht belebt , so daß weder Weizen
noch Roggen merkliche Erhöhungen machen konnten . Hafer nur

knapp behauptet . Greifbares Getreide war bei höheren For'
derungen still . — Rüböl wenig verändert . Der Umsatz war seh
beschränkt.



MymärKte.
24. Avril . lSternschanz-Vrehmarkt.j Schwein*

Hand«! etwas besser . Zugeführt 445 Stück dreise - Vcrsand-
schweine , schwere 46- 47 leichte 48 Sauen 38- 43 ^ und
Hertel 45—47 ^l. her 100 Psd.

Z >ctziftL ^ <rchricytsrr.
25 . April.

Norddeutscher Lloyd.
Kaiser Wilhelm 7>er Große"

, Wettm, nach Newyork, gestern
gr/„ Ahr nachm von Cherbourg. „Karlsruhe , Frank , nach Balti¬
more heute 6 Uhr morgens Borkum Riff passiert Roon"

, Mei-
ners , nach Ostasien, heute 10 Uhr vorm, von der Weser nach See.
Weimar ", Traue , gestern 2 Uhr nachm , von BalUmore nach der

Weler Schleswig"
, Pesch , gestern 3 Uhr nachm , von

Älerandrien via Neapel nach Marseille. „Wittekind"
, von Barde-

seben , von Baltimore , gestern 5 Uhr nachm auf der Weser.
Trave " Ahlborn, nach Newyork, heute 2^ Uhr nachm . Borkum

Riff passiert. „ Westfalen", Hillmann, von Australien, heute 1 Uhr
nachm von Port Said nach Neapel. „König Albert" , Feyen,
heute 10 Uhr vorm, von Genua via Neapel und Gibraltar nach
Newyork. „Kleist", Rott, nach Australien, gestern 10 Uhr abends
Gibraltar passiert. „Bayern"

, Miltzlaff, nach Ostasien, gestern
8 Uhr abends in Hongkong . „Wittenberg"

, Stollberg , nach dem
La Plata , gestern 3ZL Uhr nachm. Madeira passiert. „Manila " ,

MMM
41« Anleihe der Stadt Delmrnhorstl

rückzahlbar srühesteus 1917.
StScke : 1000 und b00 ^
Zinszahlung : 1 . April und 1. Oktober.
TiigungSdauer 50 Jahre , die erste Tilgung durchAuslosung

«der Auskauf erfolgt am 1 . Asiril 1917 für die ersten 10 Jahre.
Nachdem ein Teil der Anleihe bereits verlaust ist, legen

wir von dem Rest

500,000 Mk.
m Dienstag , den30 . April I .,
zum Kurse von

1001«
"MS

nebst Stückzinen vom 1. April und Schlußnotenstempel bei unZ
und unseren Filialen zur Zeichnung auf.

Im Falle einer Ueberzeichnung bleibt Reduktion der Zeich¬
nung Vorbehalten.

Die zugeieilten Beträge können sofort, müssen aber spätestens
am 15 . Mai d. I . verrechnet werde» . Bis zur Fertigstellung der
Stücke geben wir aui Wunsch Guischeine aus.

Da m den ersten 10 Jahren nicht gekündigt und nicht ge¬
tilgt werden kann, glauben wir diese Anleihe, welche reichS-
wnndelsicher ist, als ruhige und sichere Kapitalanlage empfehlen
zu dürfen.

MdklihmMk SM- LKih -Kmik
nebst Filialen.

Verkauf in GruudbM
in Eversten n. Menbnrn.

Eversten. Der Landmann Heinrich
Uhlhorn in Eversten beabsichtigt
wegzugshalber mit sofortigem Antritt oder
später seinen sämtlichen in Eversten und
Oldenburg belegenen

Grundbesitz
öffentlich meistbietend durch den Unterzeich¬
neten zu verkaufen und steht Verkaufs¬
termin an auf

Mrnstlls, den 30. April d.
nachmittags 4 Uhr,

in Holzes Wirtshaufe in Eversten II
(Schützenhof zur Tapkenburg ) .

Der Grundbesitz ist wie folgt : 1. Die

Milchen, hrut« nachm , von Hongkong via Neuguinea nach Sybaey.
„Gera "

, Prösch, nach Newyork, heute 7 Uhr morgens in Newyork.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„Rabenfels '
, Hartzog, vorgestern in Boston. „Arensbirvg",

Loeding, gestern in Rotterdam . „Soncck "
, Schwarz, vorgestern

von Setnbal nach Hamburg . „Hohenfels" , Probst , heule in
Karachi. „Neidenfels" , Rode, heute von Port Said nach Karachi.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Luna '

, Ricmschüssel , gestern in Mel. „Achilles "
, Hammje,

gestern in Bremen . „ Planet "
, Pensky, gestern von Drontheim

nach Antwerpen. „Triton "
, Langhaus, gestern von Windau nach

Hamburg . „ Neptun"
, Braue , heute von Stettin nach Emden und

Leer. „Elin "
, Evers , gestern von Köln nach Danzig. „Mercur " ,

Bruns , gestern von Danzig nach Bremen . „ Diana "
, Schwartz,

gestern von Rotterdam nach Königsberg. „Stella "
, Berg , gest.

von Rotterdam nach Danzig . „ Be,ona"
, Klöfkorn, heute in Ant¬

werpen. „Apollo"
, Drewes , heute von Antwerpen nach Sta-

vanger. „Hermes"
, Prahm , heute von Bremen nach Narwa.

„Helios"
, Schwarz, heute in Cadix.

Dampfschiffahrtsgescllschaft „Argo ".
„Bussard"

, Klaus , heute von Neapel nach Lipari . „Schwalbe" ,
Aachens, heute von London in Bremen . „Anatolia"

, Alers , gest.
von Cavalla in Syra . „Köln"

, Müller , von Rotterdam nach
Reval, gestern Brunsbüttel passiert. „ Andromeda"

, Weniger,
gestern von London nach Stettin . „Arcturus "

, Wurthmann , gest.
von Norfolk in Rotterdam . „Reiher"

, Engelking, gestern von

T 7?

Hast t» Bremen. „Falle"
, RSver, Astern von Bremen noch Hub.

„Düsseldorf" . Schnieders , von Reval nach Bremen, gest . Bruns-
büttel passiert. „Dortmund "

, Egberts , heute von Reval nach Libau.
„ Kurland "

, Gronewold, heute von Livorno in Ssax.
Oldenburg -Portugiesisch« Dampfschiffs- Reederei.

„Casablanca"
, Harde, 24. April von Rendsburg nach Ham¬

burg . „Gibraltar "
, Kückens , 24 . April von Algier. „Cintra " ,

Wicchert, 25 . April von Rotterdam nach Oporto . „Bremen",
Bergmann , 25 . April in Leixoes. _

Säckernsckirickrten.
Wildernan » im Oberharz , von luftigen Höhen , saftigen

Wiesenmatten und dunklen Harztannen umgeben , wird als
Höhenluftkurort von Jahr zu Jahr mehr ausgesucht . Die
Frequenz von Kurgästen ist in den Jahren 1905/6 von 2334
auf 2626 gestiegen. Wildemann verfügt über eine hervor¬
ragende Wasserleitung von direkt gefaßten Gebirgsquellen,
hat elektrisches Licht, gute Gasthöfe mit solider Verpflegung
bei mäßigen Preisen , freundliche Privatwohrrungen , gesunde,
kräftige Milch von zur Waldweide gehendem Vieh . Infolge
seiner zentralen Lage im Oberharz können von Wildemann
aus auf schönen schattigen Waldwegen eine große Zahl kleine¬
rer und größerer Touren unternommen werden und ist daher
zu einem längeren Aufenthalte ganz besonders zu empfehlen.
Die Kur -Kommission versendet auf Anfragen bereitwilligst
illustrierten Prospekt mit Wohnungsverzeichnis.

an der Hausbäke , groß 2,477S lis . Letzterer
ist bestes Grünland , sehr ertragreich und
kann daher sehr zum Ankauf empfohlen
w erden.

2) die

Landstelle
in Oldenburg an der Ofener Chaussee , z.
Zt . vom Landmann Grnndmann bewohnt.

Diese Stelle besteht aus neuen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden , aus Grünlände¬
reien , an der Haaren liegend , und etwas
Ackerland, u. ist ihrer schönen Lage wegen
u. weil in Unmittelbarer Nähe d. Molkerei
Oldenburg liegend , sehr zum

MchmchchlifMetrieti geeignet,
3 ) das zu 2 Wohnungen eingerichtete

neue Wohnhaus an der Ofener Chaussee
m »t 2 — 3 Scheffelsaat Gartenland,

4 ) das zu 2 Wohnungen eingerichtete
neue Wohnhaus am Artillerieweg mit etwa
2 Scheffel,aat Gartenland,

5) das Land ( etwa 3 Scheffelfaat ) Ecke
Ofener Chauffee -Artillerieweg belegen,

6 ) das vor kurzem von Würdemann an¬
getanste Wiesenland (ca. 11 Scheffelfaat ) , in
Bürgerfrlde hinter den Sch .etzständen be¬
legen.

Es wird bemerkt, daß die Berkanss-
bedrngungen äußerst günstige sind und daß
zum Teil die Grundstücke mit kleineren An¬
zahlungen verkauft werden können.

Auskunft erte .lt Unterzeichneter nnent
geltlich.

L.
Auktionator,

L vsDSlvi » - OlctSirkring.

» «» »» »«» SH
r W> iim. s
^ süß und saftreich , feinste
W Frucht, zu billigsten l
Ktz Preisen. §« Wlstsel , Nit- .
G Hstlßar». ^8 V. K.Osmpe,«
d Langefte. »8. ^

»>

Landstelle
Eversten am Hausbäkerweg , groß

tiL . Diese besteht aus den gut er-
altenen geräumigen Wohn - u. Wirtschafts-
ebauden und den bei denselben belegenenwün- und Ackerländereien , bestens für den
etrieb einer Milchwirtschaft ge-
gnet , da die Stelle nur 10 Minuten von
Idenburg liegt und das Land durchweg
rfter Bonität ist.
Zu dieser Stelle gehört ein in Eversten IV

lm sogen. Ahlken Weg ) belegener Kamp

Land, grstz Vs,
elcher sich zum getrennten Verkauf eignet
ro daher auch pyn der Stelle getrennt
tnr Aufsatz kommt; ferner ein Kamp

Grünland

LtMmMrktMMrg.
Die am 1 . Mai d. I . in die

städtischen Fortbildungsschule«
eintretenden Lehrlinge u. s . w.
haben sich einer Ausnahme-
Prüfung zu unterziehen . Dieselbe
findet statt

für die Handlungslehrlinge:
Donnerstag , den 2 . Mgi . nachm.

2 Nhr.
für die Schreibcrlehrlinp.e:

Mittwoch, den 1 . War , nachm.
2 Uhr,

für die Bäckerlehrling« :
Mittwoch, den 1 . Mai , vorm.

11 Uhr.
für dje Malerlebrlinge:

Sonntag , d. 5 . Mai , früh 7 Uhr,
für alle übrigen:

Mittwoch, den 1 . Mai , nachm.
6 Uhr.
Die Handlungs- , Schreiber¬

und Bäckerlehrlinge werden im
Fortbildungsschulgebäude, alle
anderen in der Stadtknaben¬
schule ^ am Waffenplatz geprüft.

StMinaMrlltMeMrg.
In der Fortbildungsschule an

der Wallstraßc werden ist « in der
Fortbildungsschule für Hand¬
werkslehrlinge im Schuljahr
1906/07 angefcrtigten Zeich¬
nungen Sonntag , d. 28. April,
vormittags 1ü bis nachmittags
6 Uhr, öffentlich ausgestellt.

Alle Freunde der Schule , ins-
besondere die Eltern und Lehr¬
herren der Schüler werden zum
Besuche dieser Ausstellung ein¬
geladen

Hahn . Hiermit nehme ich die
gegen Joh . Bolpng in Lehmder-
moor ausgesprocheneBeleidigung
zurück . D. von Häsen.

Am Sonnabend , den 4. Mai»
nachm. 5 Uhr, wird das

Anfahren von Lon¬
aus den Tingsselüerweg bei
Stamer und Eitings Büschen
mindestfordernd an Ort und
Stelle ausverdungen.

Wiefelstede, 2d . April 1907.
Der Gemeindevorsteher.

_ Taplen.
Zu verkaufe «.

Ein in der Nähe des Bahnhofs
belegenes großes Immobil ist
wegen anderweiligen Ankaufs
des Besitzers sehr preiswert zu
verkaufen. Das Haus eignet sich
seiner vorzüglichen Lage wegen
für jedes groß, kaufm. Geschäft
(Kontore). Durch den Mietzins
der Oberwohnungen gestaltet sich
der Ankauf besonders günstig.

Gest . Anfragen unter 2 . 100
sind postlagd. Oldenburg nieder-
zutegen.

MlM I.

gcrüiherte Aale
trafen ein. D . G. Lampe.

Aml. Rahmkäse
empfiehlt

0 . v . 1LMPS.
Zu v. Hühnerhaus m. Auslauf

und 6 Hühner.
Nadorsierstr. 8.

Donnerschwee. Zu verkaufen
eine giiste Kuh.

_ Aoh . Westen.
Zu verkaufen größerer Eis-

l» r« ü k»r 12 Mark.
Lauerer Da» » IS.

Deckstation
üammeLnaräer

^ uüenäeick.
Empfehle meine Hengst« zum

Decken:
1 . lAsntinius.
V. : Ang.-Pr .-H. „Matfried'
M . : „Eya " v. Pr .-H. „Adalbert".
„Martinius " erhielt 1906 Ang.»
Pr . und ist 1907 einstimmig

angekört.
2 . Lkwsnsrisä
V, : Pr .-H. „Ehrenberg". M . :
„Pauline H " a. „Pauline "

, a.
Pr .-St . „Pansa "

, a. Pr .-St.
„ Piquedame"

, a. Pr .-St . „Nau-
sika"

, a . Pr, -St . „Olive",
a . „Odine" .

3. KS8Ll6 l'.
V. : „Girello"

, M . : „Georgia
HI "

. Nr . 8518 . „Geister" erhielt
1906 Ang.-Pr . von 750
Alle drei Hengste sind auch für

das südl . Zuchtgebiet angekört.
Deckgeld für 1, : 50 2 . 40 stk,

3 . 35 .L, güst 10
Stallung u«H. Weid« stets vor

Händen.
Fernsprecheranschluß: Strück¬

hausen Nr . 10.

N . Solülät.
Zu verk. 8 gut erb. Rohrstühle.

Naakentzr. 8, T - r.
Beckhausermoor. Zu verkaufen

2000 Psd. schwarzbunter Moor-
Hafer zur Saat , sowie ein Lit
Doppelponh, recht zngfest und
fromm. H. RienietS.

Verkauf
eine»

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Ter RrajuungS-

führer Karl Heitmann in
Oldenburg hat mich beauftragt,
seine dalelbst an der Nelken¬
straße belegene

Besitzung
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem baulichen Zustande
und enthält je eine separate
Unter- und Oberwodmrng. gute
Geschäftslage für Kaufmann od.
Handwerker.

Zweiter VerkanfStermi, steht
an aufSannabknd,
den4. Mi i>. I..

nachm . 7 Uhr.
m THLwlers Wirtshause an
der Nelkenstraße.

Käufer ladet ein
B. Schwarting . Auktionator,

Soerstea -Videaborg.

Z . verk . sehr g. alt. Kremonese,
Violoncell. Anguststr. 34 , oben,

Zu Miete gesucht ein Feld-
bahugleis von ca. 80 Mtr . Länge
mit 2 Klppwagey. Off. u. A. L
10 postlagernd Oldenburg.

Frischer
Blumenkohl

eingetroffen, Billig.

Fernspr . 243 . Kurwickstraße 36

Ammrllllliiislhtt
Tmstonband.

Sonnt « , de» 5. Mai. nachm.
41/s Uhr:

Dkrbaildstmtlls
in Strub ' Gasthof r« August,
sehn.
Tagesordnung : 1. Vollmachten.

2. Feststellung der Rechnung p.
1906 . 3. Verbandstnrnsest betr.
4 . Anträge . 5 . Wahl der Kampf¬
richter. 6 . Verschiedenes.

Der Verbandsvorstaud.

Radfahrer -Amin
„Adltt"

Am Sonntag , den 2S. « prUr

verb. mit
Sssl - Kttsenftchres,

im Verrinslokal (Nadorst«
Krug ).
Eintritt SO Pfg . Anfang 6 Uhr,

Der Borstand.

Schühenverei«
Etzhorn, e. M
Am Sonntag , de« 28. April,

nachm. 3 Uhr:
Examenfchießen.

Der Vorstand.

PMsehn.
Am Sonntag , den 5. Mai d . J . t

Großer

EjWklhLllgsba !!.
wozu freundlichst einladet

Htillk . BrüggkMM.

Lstttllbllrg.
Am Lmtig , W . Wril:
8 ^ 1. 1. .

>sz> fmOl. eistlOü
0 . krolmz.

l. 2

Sonntag , den S8. April:
Lk Ball.

E/ ladet frrundl . ein G. ,



Sofort Abnahme:
IX jährige schwarzbunte

AchAlleil,
nur prima Ware , zu kaufen
gesucht.

kLax äe L-evLe,
Oldenburg i. Gr.

Auktion.
Im Aufträge werden

wir um

Montag,
29 . Aprik1907,
mittags pünktlich 18 Uhr,
im Hanse Staustr . Rr . 33
folgd. Gegenstände öffent¬
lich meistbietendverkaufen:

3 Tresen,
1 großen Schrank mit

Glastüren,
1 dito,
1 Büffet,
mehrere Glaskasten,
S kleine Realen,
1 Pult.

Nud. Meyer L Diekmann.

Gervais,
Neuschateler, echter Camembert,
Münsterkäse, Bierkäse, ff. Lim¬
burger rc. rc. ist wieder vorrätig.

D . G . Lampe.

oi-kidun,

Zu vermiete«
auf sofort oder spater:

Möbl . Zim. m. od. o. Pens.
Oberm ., sp . , 6 gr. Räume,

450
Anterw. m . Hchff, 8 R . , Erk. , Blk.

Gs- u . Wssl ., Zentralh . 900.tt..
Obw. , sp-, 6 gr . R . u . Zbh.,

Wssl . Rosenstr. 650 K..
Obw. , sep ., 5 gr . R ., Blk., Gas-

u . Wssl . Nadorsterstr. 450
Obw. , sp . , 6 gr . R „ Blk. , Gas - u.

Wssl . , Grt . Herbartstr . 6M .L.
Lad. m. Kab. Steinweg . bill.

Zum 1 . Okt . resp . 1 . Rov . :
Herrsch . Unterw. m. Hchs. , 7 R .,

Erk., Ver ., Bdz., elektr. L . u.
Zentralh . , Grt . 1000

Obw. . sp ., 6 R . Steinweg . 500 ,O
Herrsch . Obw., 7 R ., Erk., Blk.,

Bdz., Gas - u . Wffl. Haaren¬
ufer. 850

Obw., sp ., 7 gr . R ., Blk., Bdz. ,
Gas - u. Wssl ., Grt . Hoch-
hauserstr. 600

Obw. , sp ., 7 R . Schäferstr. 460F.
Obw. , sp . , 5 gr . R . , Gas - u. Wssl.

Grt . Haarenftr . 600 K..
Obw., sp. Eing ., 6 gr . R . , Gas-

u . Wssl . Bremerftr . 600
Unterw. , sp. Eins . , 5 R ., Gas- u.

Wssl . , Grt . Heiligena.str. 4MF.
Herrsch, sp. Unterw. , 7 gr. R .,

Gas- u. Wssl . Brüderstr . 850F
Obw., sp., 6 R . u . Zbh. . Blk..

Gas - u. Wssl . Herbartstr . 500F
Zu verkaufe« :

Geschäfts- ., gr . Lad .̂ Lager- u.
Kellerr . , a. b. L . , sehr preisw.

2stöck. mod . Wohnh., 2 sp . Wohn.,
gr . Grt . Rosenstr. 30000 F.

Anznleihen gesucht:
3000 ,L , 2 Hhp ., 4V2Ä , V. Juni.
5—6000 F , 2 . Hhp . , tz. Juli.
2000 F , gute Hhp., P . Juli.

Zu belegen:
30 000 F . Mündels . Hhp. p . sof.
3000 F , gute Hhp., P. Okt.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast¬
straße 6 von 11—1 u. 4—7 Uhr
aus.

Verloren ein Portemonnaie m.
Inhalt . Abzugeben Fundbureau,
Rathaus . _

2u Verleihs ».
Habe Auftrag, 4000 . 5000 und

8000 Mk. aus Mai oder später
zu belege ».

H. Woltje, Schäferstr. 1a.

/ znruielnyn g6suM>

Gesucht von ein . Geschäftsmann
100 MK. gegen Sicherheit und
mon . Rückzahl, nebst S °/o Zinsen.
Off, u . 8. 910 a. d . Exp, d . Bl.

Anzulei-e« gesucht ;um
1 . Mai d. I . Z60 Mk.
gegeu gute ßWutheir und
gute Zinsen.

n kLLolrLsks,
Kaiserstraße 28.

Auf sichere 1. Hypothek 15 000
Mk. für sofort oder baldigst an-
zuleihen gesucht. Off . u. R . S.
50 postlagernd Oldenburg erb.

AilieUkesueke.
Zu mieten gesucht zum 1 . No¬

vember Haus mit Stall und
größerem Garten zum Alleinbe¬
wohnen in der äußeren Stadt
oder Osternbnrg, im Preise bis
1000 F . Offerten baldigst unter
S . 901 an die Exp, d . Bl . erb.

Beamter lucht zum 1. Okt. od.
1. Nov. Unter, od. Oberwobnung
im Preise bis 400 F . Offerten
unter S . 905 an die Exp, d. Bl.

Einzelne Dame sucht zu Okt.
oder Nov. Oberwohuung in der
Nähe der Friedenskirche. Preis
5—6M F . Offerten unter S . 902
an die Exped . d . Bl. erb.

Gesucht kleine Wohnung od.
kleines leeres Zimmer. Off. u.
S . 915 an die Erped. d. Bl.

Beamtenfam. l3 Pers .j sucht z.
1 . Nov. Oberwohuung. Off. u.
S . 914 a . d. Exped. d. Bl.

Solider junger Mann sucht z.
15 . Mai od. 1 . Juni freundliches
Zimmer mit Kammer, möglichst
bei ruhigen Leuten und in der
Nähe des Pferdemarktplatzes.
Off, u . S . 909 a. d. Exp. d . Bl.

Ges. a,. sof. ein unmöbl. großes
Zimmer , Nähe Damm bevorzugt.
Off, postlagernd M . A. 49.

Abgeschlossene Wohnung
von 5—8 Zimmern und
Zubehör, mit As - und
Wasseranschluß , cot. auch
Artenöenilßlttlg , ans gleich
ober spater zu mieten ge¬
sucht . Asl. Werten mit
Preisangabe unter 8 . 916
an die Geschäftsstelle d . Bl.
erbeten.

Gesucht z . Nov. freundl. Ober-
Wohnung für 2 Damen an guter
Lage. Pr . b . 450 F . Off. u . V.
40 Filiale , Langestr. 20.

Ges . auf soff mbl. Z. m. Bett.
Off. m. Pr . u . S . 917 a . d. Exp.

lu vermieten.
Zum 1 . Mai ein besseres

Wohn - «. Schlafzimmer zu ver-
mieten. Kurwickstr. 26 , 1 . Etg.

Freundliches möbl. Zimmer z.
vermiete». Blumen^r . 48.

Laden mit Wohnung zu Perm.
Näheres Liudentzr. 23.

Frdl . Z . z. vm . Mottenstr . 19d.
Frdl . möbl. Zimmer zu Perm.

Zeughausstr. 16.

Oldenburg«

Anfänger.
Wegen Ankauf des jetzigen

Mieters ist der

Laden
nebst Wohuuug im Hause
Blumeustr. 53 zum 1 . Novbr.
zu vermieten.

In demselben ist ein flottes

KolonialivarengejWt
betrieben worden und findet hier
ein strebsamer Geschäftsmann
sein Dutes Auskommen.

Näheres durch
Carl Hanjing, Ziegelhofstr . bd.

Zu vermieten per sofort oder
später die bequem eingerichtete
Oberwohuung Herbartstr. K an
ruhige Bewohner . Näheres

Roonstr. 17.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lindenstr. 56.

Umständehalber zum 1- Mai
eine Oberwohnung für 150 F zu
vermieten. Magnus Claußen,

Aeuß. Damm 23.
Jung . Dame find. g. Wohn., m.

0 . ohn . Pens . Z . erfr . i . Exp.

Umständeh. z. verm. z. 1. Mai
od. spät, schöneOberwohn . i. d.
Nähed . Bahnh . Näh . i. Exp. d. Bl.

Gut möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer an besseren Herrn zu
vermieten, auf Wunsch mit voller
Pens. Zu erfr. i. d . Exp. d . Bl.

Schüler od. bessere Herren
finden Wohnung mit und ohne
Pension. Ackerstr . 31 . unten.

Zu vermieten die
abgeschlossene Unter-
Wohnung Hsiligen-
geistwall Rr . 4 ohne
Laden.

Näheres Steinweg 25.
Zu verm. z. 1. Nov. die Herr-

schastl. Unterw. Kast . -ALee 36.
Ed. Fimmen. Blumenstr . 37.

Umzugsh. ist die gbg . Oberw.
Osternb. . Ulmenstr. 3 , sof. preis¬
wert zu v . Näh . das . od . b . C. A.
Westerholt, Sandstr.
Best. Mittagst . Mühlenstr. 12. a

Aelleii -Kssuoke.
Dame in gesetzt. Alter, zuverl .,

gew. Verkauf., s. Leitung einer
Filiale zu übern , p. sof. od. später.
Od. wer gibt Kurzw.- od . Schreib-
u . Lurusw . in Kommission? La-
deneinr . ev . vorh . Off. erb. unt.
8. 892 an die Exped. d. Bl.

Borarbeiter m. gutemZeugnis
sucht Stellung. Off . unt. IV. 8. an
die Ann .-Exp. v. H. Bischofs , Ostb.

Junger Mann , mltfr . . mit
guten Zeugnissen der Kolonial-
warenbr ., sucht Stellung als
Verkäufer od . Lagerist p . sofort.
Off. u . S . 912 an die Exped. d.
Bl . erb.

'

Oilens Ltellen.
Gesucht zum 10 . Mai eine er¬

fahrene, zuverlässige
Wartefrau

für eine Wöchnerin. Gefl. Off.
unter S . T . Post . Berne erb.

Gesucht ein

jmgkS MNchkN
für einen kleinen landw. Haus¬
halt bei Fam .-Anschl . Salär
wird gegeben.

B . Schofeld. Delmenhorst.
Rastede. Gesucht aus . sofort ein

— Bäckergeselle —
und ein kleiner Knecht.

I . H. Meinen . Bäckermstr.
Ges . z . 1 . Juni 1 ord. Mädch.

fürs Haus n. zeitweise im Laden
lKolonialwarenj.
Johs . Namke«, Wilhelmshaven.

Kaiserstr. 71.
Ich suche einen ordentlichen,

zuverlässigenArbeiter
für dauernde Beschäftigung.

H. Fischer» Langestraße 11.
Ge'ucht ein tüchtiger
Bäckergehilfe.

G. Borgmann,
Donnerschweerstraße 6.

Per sofort ein

Laufjunge
gesucht.

Kaiserstr. LS, 2 . Et.
Gejucht für die Sonntage ein

jixer Muer.
Joodts EtMssemeilt.

Saubere Waschfrau gesucht.
Lindenstr. 16.

Gesucht auf sofort ein

jüngerer Geselle
für meine Schlachterei mit Kraft¬
betrieb.

St . Wedelich, Schlachtermstr .,
Elsfleth, Steinstr. 7.

Gesucht zum 1 . Mai oder
1. Juni ein

ordentliches Mädchen.
H . Dreyer , Haarenftr . 60.

Gesucht auf sofort einige
tüchtige

ZiegelaMer
bei 12stündiger Arbeitszeit.

Imchiegklei West,
G. m. b. H.

Gesucht ein erfahrener, zuver¬
lässiger Heizer u. 1 Arbeiter auf
dauernde Arbeit.

Oldenburg. H. C. Brand.
Gesucht ein Stunöenmödchen.

Margarethenstr . 31.

Z . 1 . Mai saub. Mädchen für
morg. ges. Äuauststr. 34 , oben.
Hekelnermühle b . Berne . Suche

auf sofort oder später einen

solide « MSIlergk eile«
für Dampf- und Windmühle.

G . Hemken.
Auf gleich eine ge¬

wandte Arbeiterin u.
junge Mädchen , die
das Schneidern er¬
lernen wollen.

Frau Oeltjen,
Dame « -Konfektion,

Haarenftr . 5.
Gesucht zum 15 . Mai einfaches

junges Mädchenzur selbständigen
Führung des Haushalts f. einen
unverheirateten Herrn . Bewer¬
berin muß gut kochen, alle häus¬
lichen Arbeiten verrichten und
die Wäsche in Ordnung halten
können . Gute Empfehlungen er-
foderlich . Geh . nach Uebereink.
Off, n, K . O . Filiale , Langestr.20 .

Gesucht nach Oslebshausen b.
Bremen ein junges Mädchen zur
Stütze der Hausfro » oder ein
Mädchen für den Haushalff

Nachzufr. in der Annonc.-Exp.
v . H. Bischofs , Osternbura.

Gesucht für Sonntags2 Lohndiener.
Osternburg. Gust . Frohus.
Gesucht für meinen landwirt

schaftlichen Haushalt möglichst
auf sofort ein

jmgrs Mädchen
bei Familienanschluß und Ge>
halt, sowie ein tücht ., akknrateä

Mädchen,
Lohn bis 3M F . Melker wirk
gehalten.

Lanhausen bei Geestemünde.
Elans Weiland.

Anmeldungen auch bei I . F>
Ehlers , Zwischenahn.

Bauarbeiter
gesucht , dauernde Arbeit.

_ F. Hegeler.

SporMte
in usuellen 1's.qong

Sa, 125 , 150 , 175, löö,
225 , 275 , 850 , 400 , 500,

600 , 700 , 850 - 20 .00

Luc. lleiur . Lilvrs,
Inll .xions L LrsciuuLNN

^ cbternstr . 44.

Gesucht auf sofort oder Ma
ein kleiner Kuecht v. 14—16

I . H. Döding, Bierverlag.
Gesucht auf sofort ein

zweites Hausmädchen
mit guten Zeugnissen.

Frau Finke, Vegesack,
_ Weserstr. 71.

Gesucht zum 10. Mai d. I . für
meine Schwarz- und Weißbrot
Bäckerei ein tüchtiger

Geselle
gegen hohen Lohn.

Nadorst. D. Rathgen.

Kastinm
für eine Kantine bei Geeste¬
münde (30—40 Mann ) sofort
gesucht.

Offerten unter L. 803 an die
Exped. d . Bl. _Arbeiter
gesucht zum Steinereinigen.
Akkord . G b .üvee Meyer,
_

Gesuchtein gebildetes
junges Wchen,

nicht unter 24 Jahren , zur Stütze
nach Westfaleu.

Näheres Kastanienallee 15.
4 4ü Mf tägl. können Pers.
4 Ly Mi . jH . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tätig !. . Vertretung usw.
Näh. Erwerbszentralein Frank¬
furt a. M.

Gesucht
2 kräftigt Arsche«
zum Kegelaussetzen für
die Zeit von 8—11 Uhr
abends.

krieSr . V . llrüger,
Nadorsterstr . 45.

Rodenkirchen. Suche auf so¬
fort ev . Mai einen kleinen

Knecht
von 15—18 Jahren für leichte
Arbeiten . und bei Pferd und
Wagen.

H. Janßeu . Bäckermstr.
Gesucht zum ,1. Mai ein tüch¬

tiger, zuverlässiger Hausdiener,
bei gutem Lohn.

Ehr . Klinge's
Konditorei und Cafe.

Burhave (Butjadst. Unter
meiner Nachweisung wird auf
sofort oder baldmöglichstein zu¬
verlässiger

Merzesek
gesucht . Offerten erbittet

G . Barre . Rechstllr.
Zum 1. Juni ^— Mädchen —

für kleinen Haushalt , auf ganz.
Frau Buchdruckereibes . Bruns,

Lehe. _
Ges. a . sof . 1 Kindermädch. für

d. Tagesstdn. z . Beaufs. v . 2 Kind.
Fr . Ed. Fimmen. Bkumenstr. 37.

Gesucht eine Reinmackefran
für die Nachmittagsstunden.
_ Katharinenstr . 8, oben.

Gesucht eine zuverlässige
stundeuseau gegen gute« Loh «.

Langestr. 63.
Gesucht

Malergehilfen.
de Boer , Grünestr . 13.

Bürgerfelde. Gesucht z. 5. Mai
ein zuverl. Bäckergeselle,

) er selbst , arbeiten kann.
G. Duvenhorft.

Gesucht Arbeiter.
M . Oetken, Lindenstr. 23.

Ges . für vormittags od . .einige
Stund . Reiumachefrau v . morg.
Sonnabend , b . Freitag , 3 . Mai.

Milchstr. 9.
Gesucht auf sofort ei« tüchtige:

Schlllikdrgksrük
auf dauernde Arbeit bei hohen,
Lohn.

Nadorst. Aua. Millers.

Ges , ein Schuhmachergeselle.
H. Osterloh . Achternstr. 54.
Gesucht zum sofortigen

Antritt ein
jüngerer Schreiber

oder ein Lehrling , des¬
gleichen zum 1 . Juli d.
äs. ein gut empsohleuer
Stenograph und

Naschinenschreiber
gegen hohes Gehalt.

Rechtsanwälte
ßrahilstöverckür .jU. Meyer.

Suche sofort o . Mai ein ord
Mädchen, welches melken kann
in d. Nähe Rastede bei h . Lohn

Suche sofort ein Mädchen od
Witwe als Haushälterin , welchc
eine Kuh zu melken hat.

Fm Murre Strnnk,
Jakobistr . 2, Stellenvermittl.

Gesucht auf sofort ein zuvexl.
Malergehilfe.

H. A . Eblers . Milchstr. 1.

Suche zu Mai evtl, später ein

junges Mädchen
ür Küche , Laden und Haus bei
Familienanschluß gegen etwas
Sehalt.
i

Atens bei Nordenham.
Frau R. Jausten.

Gesucht zu Anfang Mai ein
ungcs Mädchen geg . Vergütung.
Offerten unt . B . 500 postlagernd
Oldenburg.

Eine ordentliche Frau für die
Vormittagsstunden gesucht.

Nordstr. i.
Gesucht zum 1. MaiH ^s

Mädchen von 14—16 Jahren in
Haushalt und bei Kindern wo
Familienanschluß.
Frau Jorgs , Atens b - Nordenh
_ Butjadinger Hof. "

Gesucht ans sofort
ein M'alerlehrling.
M . Wehrkamp. Nadorsterstr. zz.

Ges . z . Mai Mädchen l14- iz
Jahre ) z . Wartung eines Kindes
für Nachm . Hochhauserftr. 10. »

Gesucht auf gleich ein Geselle.
Schuhmacher Hankel in Lieuei

bei Elsfleth.
Gesucht ein tüchtiges

Mädchen ^
für den Haushalt per ff Mai off
sogleich.

Frau Allding. Bremen.
_ Langenstr. 18.

Gesucht zu Sonntag
ei« Bäckergeselle.

Siedenburg, Lambertistr . 51.

Mrt gesucht.
Tüchtiger Einkassierer,

dauernde Stellung;
selbiger mutz auch etwas
VerkausStalent besitze«.
Kleine Barkaution er¬
forderlich. Offerten unt
8. 906 befördert di,
Exped. d. Bl.

Zum 1 . Juli ein tüchtiger jmi-
gerer Verkäufer für mein Kols-
nialwarengeschäft. Offerten M
Gehaltsansprüchen erbeten

I . D . Bargstede, Elsfleth.
Gesucht auf sofort oder zu« 1.

Mai noch einige jnnge Mädchen,
die das Schneidern gründlicher.
lernen wollen.

Geschw . Dudendack,
_ Haarenftr.

Tüchtige solideArbeiter
gesucht.

LAsdl *. OSlLS » ,
BallMäft'ffZementmmsM
Ein jWnWer MM
gesucht.

Ty. Heitmüller, Malermstr .,
Grünestraße 1.

Wilhelmshaven . Gesucht
auf sofort

eiilkMSkKlhlii
welche sich
bilden will.

noch weiter aus-

/wning'8 iiotkl.
Gesucht auf sofort mehrere

Maurer.
Meher k Bunjes , Rastede.

Neuenkrnge. Gesucht auf sofort j
ein Mm- er -Ästte

ans dauernde Arbeit.
Aug. Gerdes, Stellm acher.

Seefeld. Krankheitshalber,
möglichst zu sofortigem Antritt
ein zweiter Lehrling oder eis
junger Mann , der bei mäßige«
Ansprüchen sich weiter misbilm«
will. Gründliche, gewissenhafte
Durchbildung in allen Fächer«
wird zugesichert.

Hinr . Tantzen,
Manufaktur - , Kurz- und

Kolonialwaren ._
Gesucht auf sofort oder spätem

ein Lehrling für mein gemischtes
Warengeschäft unter günstigen
Bedingungen, ev . zum 1 - Jnu
ein junger Mann.

Lehe . Joh . Linneweben,
Eckwarden . Suche auf sost^

einen tüchtigen

Tischler- Geskllt «.
auf Möbelarbeit . H. Meuke^

Suche w 'ort ein

Mädchen
zur Stütze der Hausfrau oyv>
gegens . Vergütung . Dienstmaom
vorhanden . Näheres

Frau Bartels , .
Emden, Martin- staberstr̂ ,

oedlixsIult - Nlirort ersten kenxe»
120km VsMpromenLiien , 386Mversnnenri-
quenr . Leksnntes Loldacl, nstürl . 8016 b
k<ro6o - lKocksalL ) - 7-rinkqueIIs La
Lknlick KisswLen . OedjrLsqueUvasserlelwuL-

mit

Ittustr . proopekt , V/olinunZs-
verrsicknis m . allen Preisen , >

Orlsplan unä Ljsevdodn-
kskrplsn kostsnkrel vom
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Oldenburg» 26 . April 1907.
* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Juli d . I.

Len Geheimen Kirchcnrat H a a ck rn Brrknfeld auf sein An¬

suchen in den Ruhestand versetzt unter Verlerhung des Ti¬

tels „Geheimer Lberkirchenrat
" ferner zum 1 . September

d . I . den Forstrat Ost er feh lt e rn Neuenburg auf fern
Ansuchen in den Ruhestand verletzt, den Forstassessor B u n-

sesin Schivartau zum Oberförster und Vorstand des Neuen-

burg -Varcler Forstdistrikts ernannt , und den Revrerförster
Maas in Varel nach Neuenburg versetzt.

* Heber die Gödesche Klavierschule (bei Litolff in
Braunschwcig erschienen) schreibt Seminar -Musiklehrer
Roeder in Herford : „Ter Verfasser hat mit seiner Schule
ein Originalwerk geschaffen, das in hohem Maße ge¬
eignet sein dürfte , im Klavierunterricht der Präparaudenan-
stalten und Seminare dem Alter der Schüler , der ihnen zu
Gebote stehenden Uebungszeit und den an diesen Unterrichts¬
zweig zu stellenden Anforderungen gerecht zu werden . Die
Auswahl und Anordnung der technischen und angewandten
Nebungsstoffe , sowie der damit eng verknüpften theoretischen
Belehrungen verraten den erfahrenen Mann der Praxis.
Götzes Schule ist ein methodisches Meisterwerk,
das zunächst in seiner Art einzig dasteht und dem sich sicher
in kürzester Zeit die Wege zu den Anstalten , denen es in er¬
ster Linie gewidmet ist, öffnen werden . Die vorzügliche
Ausstattung in bezug auf Papier und Druck, sowie auch der
sehr billige Preis machen das gediegene Werk als Unter¬
richtswerk noch besonders empfehlenswert .

"
r . Ein Falschmünzer trieb - in den letzten Tagen in den

Hochwalddörfern des Fürstentums Birkcnfcld und des an¬
grenzenden Regierungsbezirks Trier sein unsauberes Hand¬
werk . Die Gendarmeriestation Oberstein erhielt nämlich am
Sonnabend nachmittag die telephonische AiNveisung , einen
aus der Richtung Birkenfeld kommenden Motorradfahrer
aufzuhalten und festzunehmen , weil derselbe, wie zuerst irr¬
tümlich bekannt wurde , in den Dorfe Brücken ein Kind über¬
fahren habe . Wie sich jedoch später herausstellte , sollte er aus
einem andern Grunde festgenvmmeu werden . In einer Wirt¬
schaft war es ihm gelungen , ein falsches 20 Markstück zu ver¬
ausgaben . Vergeblich wartete die Polizei , uni ihres Amtes
zu walten . Der Gauner hatte , wie jetzt aus Rinzenberg und
Hombach bestätigt wird , zu seiner Flucht die wenig belebten
Straßen des Hochwaldes gewählt . Die Münze ist leicht kennt¬
lich : sie fühlt sich fettig an , hat ein geringeres Gewicht , trägt
die Jahreszahl 1900 ; die Randprägung „ Gott mit uns " ist
sehr undeutlich . Dies ist wiederum eine Mahnung , bei der
Einnahme namentlich größeren Geldes Vorsicht zu beob¬
achten.

* Eilgut . Vom 1 . Mai d . I . an sind in unserm Bezirk
alle Personen - , alle Eil - und alle Schnellzüge zur Beförder¬
ung von Erpreßgut und beschleunigtem Eilgut frei.

* Eingetragen ins Handelsregister . Amtsgericht But-
sadingen . Zur Firma Wiechmann L Eckhoff in Blexen : Die
Firma ist erloschen. — Zur Firma Bremer L Julius , Nor¬
denham : Der Geschäftszweig ist : Vermittelung von Grund¬
stücksverkäufen, von Hypotheken und sämtlichen Lankgeschäft¬
lichen Transaktionen . — Amtsgericht Löningen . Zur Firma
I . Cordesin Löningen : Die Firma ist erloschen.

* Osternburg , 26. April . Der hier im vorigen Monat
neu gegründete Junggesellenklub „ Einigkeit " ,
welcher sein Vereinslokal bei dem Wirt L . Koopmann an
der Bremer Chaussee -hat , hält am kommenden Sonntag sein
1 . Stiftungsfest dortselbst ab.

Ofen , 25. April . Der Radsahrerverein für
Ofen und Umgegend hielt hier Sonntag abend im
Lokale des Herrn Millers eine Ballfestlichkeit ab , die sowohl
von Mitgliedern wie auch Gästen sehr gut besucht war . Das
Fest verlief in der schönsten Weise und wird in angenehmer
Erinnerung bleiben.

K2 . Metjendorf , 23 . April . Der hiesige bi oche mische

Verein hielt am vorgestrigen Abend im Vereinslokal des
Herrn Oltmanns eine gut besuchte Versammlung ab . Lehrer
C a r I s - Borbeck, der im Verein schon mehrere Vorträge
gehalten hat , sprach in dieser Versammlung über die Ner¬
ven. Seine belehrenden Ausführungen fanden den Dank
der Versammlung . Vom Vorsitzenden wurden noch einige
biochemische Mittel bekannt gegeben , die bei Nerven¬
kranken gut gewirkt haben . Es wurde beschlossen , während
der nächsten Monate die Versammlungen ansfallen zu lassen.

^ Varel , 25 . April . In einer hiesigen Wirtschaft kam es
gestern abend zu einer lärmendenSzene. Eine An¬
zahl junger Burschen war in den Hof eingedrungeu , um von
da aus holde Beziehungen zu den in der Küche beschäftigten
Mädchen anzuknüpfen . Trotz wiederholter Aufforderung,
das Grundstück zu verlassen , wichen die Leute nicht vom
Platze . Erst ein vom Wirte abgegebener b I i n d er Revol-
ti e r s ch u ß ließ sie retirieren . Doch umschlichen scheue Ge¬
stalten noch lange das Haus . Ja , die Liebe!

1 Wangerooge , 25 . April . Die Saison steht vor der
Tür , nur wenige Wochen noch , und die ersten Badegäste tref-
fen-ein . Es wäre zu wünschen, wenn in diesem Jahre einmal
rechtzeitig die Arbeiten an den Neubauten beendet wür¬
den . Einige derselben sind fast fertig gestellt, andere sind
jedoch noch bedeutend im Rückstände. Es sind acht Bauten , die
in Arbeit begriffen sind ; die Zahl der Logierzimmer wird
dadurch wiederum sehr vermehrt . Die Hotelbesitzer Gerken
und Herbarth lassen je ein großes Logishaus bauen , G . baut
zwischen seinem Hotel und dem Kaiserhof , H .

's Neubau steht
am sog. Damenpfad entlang . — Wie bestimmt verlautet,
wird derDampfeL in diesemJahre vonPfing-
ste n ab fahren, bei günstigem Wetter wird mancher als¬
dann seinen Festausflug hierher machen.

8 Wilhelmshaven , 25. April . Hier wurde ein angese¬
hener Bürger , Vater von 2 Kindern , wegen Sittlich¬
keitsverbrechens, begangen an schulpflichtigen Mäd¬
chen , verhaftet . — Wegen Automatendiebstahls wurden zwei
Personen festgenommen.

Ltimmen sus üem pudMum.
kFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-!
Lmgejanür suk Me iMMei ües

Herrn scDirl.
Jever , 21 . April . Am 22 . März d. I . hielt der frei¬

sinnige Verein für das Amt und die Stadt Jever in Wadde¬
warden eine Versammlung ab , in der Herr Zimmerli einen
Vortrag hielt über die geschichtliche Entwicklung des Libe¬
ralismus . lieber diese Versammlung habe ich in der Nacht
vom 24. zum 25. März d . I . einen Artikel geschrieben, mit
H . L . unterzeichnet . Dieser Artikel ist darauf am 26. März
von dem „ Jeverschen Wochenblatt " ausgenommen worden.
Dieser Artikel , der sich mit dem von Herrn Schiel zitierten
Artikel F . L . deckt , so daß nur eine bewußte oder unbewußte
Verwechselung vorliegt , hat den Herrn Schiel in Harnisch
gebracht . Er schreibt selber : „Darauf setzte ich mich hin und
schrieb den Artikel .

" Diese beiden Artikel des Herrn Schiel
lassen mich kühl bis ans Herz hinan . Denn gegen Ungerechtig¬
keit und Verstöße gegen das Wahre , Gute und Schöne muß
man gefeit sein und denken : „ Herr Gott , vergieb ihm , denn
er weiß nicht, was er tut .

" Kühl bis ans Herz , Herr Schiel,
aber vorwärts werden wir marschieren und für unsere Fahne
streiten wir mit geistigen Waffen , dem schönen Ziele entgegen,
um Leuten , die gleich dem Judas kreuzigen wollen , das Hand¬
werk zu legen . Durch Ihre Tiraden , Herr Schiel , führen Sie
ja Ihre Mannen direkt in unser Lager hinein ; ein jeder Ar¬
tikel ist für uns tausend Stimmen wert . Darum machen
Sie nur weiter so ; der gern gesehene Gast dürften Sie im
eigenen Lager nicht lange mehr sein.

Was nun meinen Artikel anbetrifft , so erkläre ich-, daß
ich denselben nachweislich ohne Hilfe und ohne Vorwissen des
Herrn Zimmerli aus dem Stegreif , allerdings unter dem
Eindruck der Waddewardener Versammlung und der Rede
des Herrn Zimmerli , geschrieben habe . Wie können Sie
nun , Herr Schiel , eine unwahre Behauptung aufstellen und

Herrn Zimmerli „Selbstberäucherung " vorwerfen ! Ist das
nicht ein schreiendes Unrecht ? Was wollen Sie eigentlich?
Was hat Herr Zimmerli denn getan ? Will er denn besser
sein wie andere Sterbliche ? Ist es denn nicht erklärlich , daß
ein Mann , der , wie Zimmerli , mit im Vordergründe des Par-
teilebens steht, durch Ihre Hetzartikel die Wählerschaft nach
beendeter Wahl beunruhigt wähnte und daher das Erscheinen
derselben nicht wünschte, wie Sie sagen ? Herr Zimmerli hat
im Wahlkampfe nur seine Pflicht getan , die man von jedem
freisinnigen Manne erwarten kann , der die Gaben dazu hat.
Und dazu hat Herr Zimmerli in nobelster Weise ge¬
kämpft und u i e eine Person und nie einen Geg-
der persönlich angegriffen . Uebrigens haben Sie noch
folgende Behauptung , die Sie in Nr . 92 der „ Nachrichten"
aufstellen , zu beweisen : „HerrTraeger wäre in
preußischen Wahlkreisen dreizehn Mal
durchgeplumst und fand schließlich durch Herrn
Rickerts Trick Unterschlupf bei den „ guten " Olden¬
burgern .

" Wenn Sie das nicht können , so werden Sie
nicht allein für einen Maulhelden und Phrasendrescher , wie
Sie sreigesinnte Leute zu betiteln pflegen , gehalten werden,
sondern für einen Mann , der leichtfertig Unwahrheiten
in die Welt setzt und sich nicht schämt, auch die grauen Haare
Albert Traegers noch zu begeifern ! H. Lampe.

Rn üis ^IottensÄ,rMstMer.
Offener Brief an Herrn Hermann Tiemann.

Geehrter Herr!
Snplenti sat — so sagen Sie , und so sagten die alten

Lateiner , wenn sie vermuteten , daß sie den Leichtgläubigen
Sand in die Augen streuen konnten . Mit Ihnen möchte ich
aber einmal deutsch zu reden versuchen.

Darf ich Ihnen eine hübsche Geschichte erzählen ? — Ja?
— Eines Tags hat der große Vielschreiber Alexander Dumas
der Aeltere gerade keine Einfälle und macht sich deshalb in
seiner Bibliothek zu schaffen. Er zieht wahllos einen Band
heraus und fängt irgendwo an zu lesen , wird gefesselt, liest
weiter — „Hübsch, in der Tat , sehr hübsch ! " — liest immer
weiter und weiter — „ Wirklich , sehr viel Talent ! Wer
mag denn der Verfasser —?" Titelblatt : Alexander Dumas.
Sein eigenes Werk hatte er vergessen ! Freilich , wenn man
so viel schreibt, bekommt man zuletzt ein schwachesGedächtnis.

Sie , werter Herr , sind ein umgekehrter Dumas . Sie
haben freilich auch ein schwaches Gedächtnis , ein sehr schwaches
sogar , aber wenn Sie in Ihrer Bibliothek den „ Freischöffen
von Berne " sehen, sagen L-ie wohlgefällig : „Mein Eigen¬
tum ! " Sie haben nur vergessen, wo Sie ihn geliehen
haben.

Nein , Sie haben wirklich kein gutes Gedächtnis . Sie
haben nicht nur vollständig vergessen, daß Sie einstmals ein
Epos von Arnold Schloenbach gründlich benutzten,
sondern auch, daß Sie den „ Freischöffen " einem „ gewissen
Herrn Ruseler " selber zugesandt haben . Ich habe Ihnen da¬
mals nicht dafür gedankt . Hermann Allmers schrieb Ihnen
allerdings ein gutes Zeugnis , und er hat auch recht, es ist
Gutes in dem Buche — nur ist das Gute nicht von Ihnen,
und das hat der alte Barde von Rechtenfleth leider nicht
gewußt . Nein , i ch konnte dem eigentlichen Autor des Buches
wirklich nicht danken ; denn der ruhte seit 1866 schon in
kühler Erde.

Sie meinen , Ihr Buch habe nur „ vorhandenen Stoff"
in zulässiger Weise benutzt und sei nicht abgeschrieben . Dabei
fällt mir eine andere kleine Geschichte ein . Ein sehr finger¬
gewandter Mann hatte sich irgendwo ein Rad — geliehen.
Merkwürdigerweise zitierte ihn deswegen der Richter . „ Ge¬
hört das Ding da Ihnen ? " fragte er . „Ja, " antwortete der
Mann , „ und alles , was Sie da sehen, habe ich sogar mit
eigenen Händen gemacht.

" Trotzdem ward er verknackt, und
er hatte doch wirklich nicht ganz unrecht : er hatte tatsächlich
Gestell und Räder neu vernickelt und lackiert . So haben auch
Sie tatsächlich nicht „ abgeschricben "

, es ist ebenfalls alles —
neu lackiert . Na , ich will kein Unmensch sein und zugeben,
daß Sie auch noch etwas Wind ausgepumpt und einen
anderen Sattel aufgesetzt haben . Aber das ganze Gerüst dev
Handlung , namentlich in der ersten Hälfte Ihres Buches,
ist aus Schloenbachs Epos „Der Stedinger Freiheitskampf"

WemeZ peuMeLs ^.
WiffensÄiatt, Liisratur unü Lsdsn.

Die Jungfrau von Orleans als Stratcgin . In den
Tagen der Feste zu Ehren der Jungfrau von Orleans wird
in französischen Blättern auch auf eine interessante Studie
des Generals Dragomiron aufmerksam gemacht, in der dieser
die strategischen Qualitäten der tapferen Lothringerin unter¬
sucht hat . Durch einen Vergleich mit der Taktik berühmter
Generale suchte der russische General nachzuweisen , daß lie
heroische Jungfrau sich im Laufe ihrer Kämpfe gegen die
Engländer als eine ganz ausgezeichnete Strategin bewährt
habe . Bei der Schilderung ihres Marsches zur Loire ver¬
gleicht Dragomirow Jeanne d 'Arc voller Bewunderung mit
Napoleon , und er spricht ihr ein kriegerisches Genie und
militärische Eigenschaften zu , die au -*- die modernen Stra-
^ en anerkennen müßten.
„ .. Das „gesunde" Korsett . Die Pariser Modeschöpfer ver¬
künden m letzter Zeit voller Stolz , daß sie nunmehr die
ideale Form der Korsetts gefunden haben , und daß man
rühm weiter als elegante Dame sich dieses so notwendigen
Toilettenstückes bedienen könne, ohne fürchten zu müssen,
an Magenkrebs oder einer anderen Krankheit ein frühes
Ende zu finden ; sie behaupten sogar , dies neue Korsett
satze der Venus von Milo wie angegossen und folge den
Formen der antiken klassischen Gestalt . Der Arzt und der
Aesthet werden auch diesem neuesten Korsett , das dre Brust
fast frei läßt und ganz nach den Hüften verlegt ist, vielleicht
tNit Mißtrauen entaegentreten . Jedenfalls hat sich aber
eine unleugbare Aenderunq in der Form des Korsetts und
damit auch eine Umformung der eleganten Damenfigur rm
letzten Jahrzehnt vollzogen . Das Empire kannte nur em
Mieder , das als B-rusthalter diente und überhaupt sehr
lose saß . Man hat es neuerdings bei den Empiretoiletten
wieder ausgenommen . Erst in den 20er Jahren des 19.
Jahrhunderts kehrte man zu den Einschnürungen des Roko¬

kos zurück und übertrumpfte sie sogar beträchtlich . Die
„Tournüren " und Krinolinen , sie trugen alle dazu bei , die
Taille izzimer mehr einzubiegen , bis endlich in den 60er
Jahren bas Ideal der berühmten „Wespentaille " aufkam.
Die unnatürliche Form einer erzwungenen Verbreiterung
der Brust und starken Ausladens der Hüften im Vergleich
zu der zerbrechlich feinen , eingeengten Taille war hier
als Schönh -eitstypus proklamiert worden ; sie ist seit den
90er Jahren des 19 . Jahrhunderts allmählich wieder ver¬
lassen -und jetzt völlig aufgegeben worden . Das heutige
Schönheitsideal läßt Brust und Taille in ihren natürlichen
Linien und gibt nur den Hüsten eine schlankere Form . So
legt sich das neue Korsett vielmehr um die unteren Teile
des Körpers , verleiht zudem der Figur Halt und beseitigt
die schädlichen Strumpfbänder , die durch vom Korsett aus¬
gehende Strumpfhalter ersetzt werden.

Kaiser Wilhelm bei der Unterhaltung . Gelegentlich des
englischen Gastspiels hat der Kaiser , wie berichtet wurde,
auch Viola Tree, die Tochter des gefeierten Schau¬
spielers , ins Gespräch gezogen . Dabei soll Viola Tree , ganz
gegen jede Hofetikette , während der Unterhaltung zum
Kaiser gesprochen haben , ohne von ihm gefragt zu sein . Nun
ist es wohl richtig , daß bei feierlichen Audienzen niemand
etwas dem Kaiser vortragen darf , ohne danach von ihm
gefragt zu sein . Denn , weil jeder naturgemäß , seine ei¬

gene Angelegenheit für höchst wichtig und interessant hält,
so würden die Audienzen durch allerlei unnötige Erzählun¬
gen sich über Gebühr ausdehnen . Aber ganz an de rs
hält es der Kaiser im Priva tgespräch. Hier
sind die Beteiligten durchaus nicht an das strenge Hofzere¬
moniell gebunden . Im Gegenteil ! Wenn z . B . der Kai¬

ser einem Offizierkasino einen Besuch abstattet , so
werden sogar die dem Kaiser zunächst sitzenden Offiziere
daraus aufmerksam gemacht , daß Majestät es gern sähe,
wenn sich eine rege Unterhaltung entwickele . Sonst müßte,
da die Ehrfurcht vor dem Herrscher jeden schweigenlas¬

sen würde , der Kaiser allein die Kosten der ganzen Unter¬
haltung tragen , wodurch er natürlich ungewöhnlich er¬
müden müßte . Der Kaiser ist sogar einem guten , tref¬
fenden Witzwort nicht abhold , wenn es bei einem ge¬
mütlichen Beisammensein fällt . Als er einmal in Poser»
beim Kommandant Tennis spielte und ihn ein Offizier
auf einen Fehler hinwtes , den er gemacht hatte , sagte er,
im Hinblick auf eine am nächsten Tage stattstndende Feld¬
dienstübung : „Na , mein Lieber , morgen werde ich Sie
auf Ihre Fehler aufmerksam machen .

" — Auch bei anderen
Gelegenheten hat der Kaiser gezeigt , daß das obenge¬
nannte Zeremoniell für Prtvatgespräche nicht bestehe.
Tenn als er einmal mit einem bekannten amerikanischen
Millionär znsammentraf , kam der Kaiser fast garnicht zu
Wort , soviel hatte der Amerikaner zu fragen . Darob
herrschte bei der Hofgesellschaft große Bestürzung . Aber
der Kaiser ließ sich dadurch nicht beirren , sondern beant¬
worte mit seinem liebenswürdigsten Lächeln alle Fragen,
die an ihn gestellt wurden . Ja , in etngeweihten Kreisen er¬
zählt man sich sogar , daß ein Minister sich die kaiserliche
Gunst vorzüglich dadurch errungen und erhalten habe , daß
er es wie keiner verstand , den Kaiser auf die amüsanteste
Art zu unterhalten , wobei ihn gerade seine witzige und
derbe Art , die der Kaiser sehr liebt , unterstützte.

Ueber die Idee des ewigen Friedens und die sog. Frie¬
denskonferenz äußert sich Deutschlands Delegierter bei der
ersten Friedenskonfrenz im Haag , Prof . Freiherr Karl
v o n S t en g el , in der neuesten Ausgabe der „ Umscha u"
(Wochenschrift für die Fortschritte aus dem Gesamtgebiete
der Wissenschaft und Technik, Frankfurt a . M .) in einem sehr
beachtenswerten Aufsatze, der recht skeptisch ausklingt . — Den
Wert des Automobils im Kriege untersucht Inge¬
nieur Leutnant C . A . Kuhn vom militärischen Standpunkt
aus aus seine Zweckmäßigkeit und tritt für die Beschränkung
des Automobilismus für das Transport - und Sanitätswesen
ein , da Deutschland im Kriegsfall nicht genug Benzin auf-



(Bremen , C . E . Müller ,
'1864)

'
entlehnt . Das wurde Ihnenkein Mensch zum Vorwurf machen, wenn Sie es irgendwo

erwähnt hätten . Aber die Entlehnung geht noch weiter ..Einzelne Wendungen , Gedankengänge , Schilderungen und
Dialoge , alles können Sie gebrauchen . Gestatten Sie ein
ganz kurzes Beispiel.

Schloenbach S . 83:
„ Wollt Ihr , freie Männer , heute,
Daß der Schöffe mit Euch tagt ? " —
„Ja , wir wollen ! " tönt es ruhig,
Und der Schöffe wieder fragt:
„ Wollt Ihr , Männer , daß der Ritter
Jetzt uns seine Botschaft bringt ?"
„Ja , wir wollen ! " es noch einmal.
Aber dumpf erbrausend klingt.

Tiemann, Seite 46:
„Sprecht , wollt Ihr , daß heute Euer Freischöffe mit

Euch tage ? "
„Ja , das wollen wir ! " lautete die einstimmigeAntwort der versammelten Menge . „ Wollt Ihr heute, " so

fragte der Freischöffe weiter , „ die Botschaft dieses Grafen aus
dem Munde dieses Ritters hören , so sprechet. "

„ Ja , das
wollen wir ! " lautete abermals die einmütige Antwort . Wie
dumpfes Meeresbraufen usw . —

Ich würde Ihnen nun freilich unrecht tun , wenn ich
sagte , es sei gar nichts Originelles im Buch. Unzweifelhaft
ist z . B . das Vorwort ganz Ihr geistiges Eigentum , wo Sie
an Hermann Allmers denken, aber Arnold Schloenbach — ver¬
gessen. Sehr originell wirkt dort auch die Versicherung , Sie
hätten Ihrer „ eigenen dichterischen Phantasie einen weiten
Spielraum gelassen". Ja , das haben Sie getan , namentlich
auf dem Titelblatt , das uns versichert, daß die Geschichte von
Hermann Tiemann erzählt sei. Es gibt aber etwas , das man
literarischen An st and nennt , und was das bedeutet,
hätten Sie wiederum von Schloenbach lernen können , der es
inseinem Vorwort für eine schöne Pflicht hält , zu gestehen,
daß ihn ein Drama Kinkels zu seinem Epos angeregt habe,
verstehen Sie ? — bloß angeregt!

Sie sagen , werter Herr , daß Ihnen das Urteil von I.
Behrens u . Co . gleichgültig sei. Ich glaube , auch jetzt noch;denn ein letzter Weg steht immer dem literarischen Freibeuter
offen . In meinem ersten Zorn habe ich mich gefragt , ob ichSie für einen Charakter oder für ein Problem halten sollte.
Ich halte Sie jetzt für ein Problem oder für ein Phänomen,wie Sie wollen , für ein Phänomen ü In Siegfr . Jacobsohn,den mit den berühmten Schubfächern , wissen Sie . Ihr Geistverarbeitete auch all das Material , das Ihnen Herr Bessin
gegeben hatte , und überlieferte es Ihrem schlechten Gedächt¬
nis , das alles möglichst rasch vergaß . Als Sie nun an die
Arbeit gingen , öffnete Ihr Unbewußtes das Schubfach „Ar¬
nold Schloenbach "

, und der ganze Inhalt floß in Ihr Tinten¬
faß und kam dann durch die Feder in Ihre Geschichte. Alles
ganz harmlos , alles ganz natürlich ! Louui soit gni mal
Fpensel

Ganz ergebenst Ihr Georg Ruseler.

LrwiüeimKI.
Mein Artikel in den „Nachrichten für Stadt und Land"

„Ein Flottenschriftsteller im Stedingerlande " hat gestern
zwei Erwiderungen hervorgerufen , ich brauche aber nur
auf die zweite , auf die von Herrn Professor Dr . I . W.
Otto Richter , einzugehen ; denn Herr Ruseler wird HerrnTiemann wohl antworten.

Me Entgegnung des Herrn Prof . Richter ist eine Aus¬
lassung eines alten Mannes , durch die Mitleid erregt wer¬
den soll . Herr Prof . Richter sieht sich nämlich der Gefahr
gegenüber , daß die Schulzesche Hofbuchhandlung gegen ihn
wegen unbefugter Benutzung des Marschenbuches weitere
Schritte tun wird - und nun sucht er Schutz hinter seiner
Krankheit , hinter seiner hohen Auszeichnung und hinterdem Flottenverein.

Aus der Entgegnung des Herrn Prof . Richter geht her¬vor , daß er vom Geschäftsführer des Flottenvereins beauf¬
tragt ist, durch seine Seebücher die Jugend für die Flotten¬
sache zu gewinnen . Me Seebücher sind also bestellte Arbeit,und das merkt man ihnen an . Sie sind handwerksmäßig,
ohne jegliche Phantasie , ohne eigene Gestaltungskraft ausallen möglichen Quellen zusammengeschrieben . Sie sind

bringen könne, um eine grolle Zahl von Automobilen zu ver¬
sorgen . — Der nutzbringenden Verwendbarkeit des Tor¬
fes zu Heiz - und Kraftzwecken in Industriebetrie¬ben ist ein weiterer Artikel gewidmet , die P h o to g rap h ie
imDienste der Wissenschaft schildert Dr . Viktor
Grafe, und endlich wird u . a . m . der Warenhau s-
dieb stahl zum Gegenstand einer sehr interessanten Un¬
tersuchung in der ausgezeichnet redigierten und fast mit jederNummer vielseitiger werdenden Wochenschrift gemacht.Ueber den „sehr geringen Grad der kaufmännischen Mo¬
ral in Deutschland " erhebt der Vater von Sherlock Holmes,Sir A. Conan Doyle , in der „Daily Mail " eine bewegliche
Klage . Seine Zuschrift ist bei der großen Verbreitung der
Conan Doyleschen Werke und namentlich bei dem Aufsehen,das die Vorstellungen des Berliner Bonn -Theaters gemacht
haben , interessant genug , um hier ohne Verkürzung wieder¬
gegeben zu werden . Doyle schreibt an das genannte Blatt:
„Ihr Korrespondent verknüpft meinen Namen mit zwei
Theaterstücken , die in Berlin erscheinen und die den Namen
tragen „Sherlock Holmes " und „Der Hund von Baskerville ".Wollen Sie giftigst feststellen, daß mit Ausnahme des Um¬
standes , daß die Namen zweier meiner Erzählungen gestoh¬len wurden , um den Titel herzugeben , ich mit jenen Stücken
nicht das mindeste zu tun habe . Ich habe sie weder geschrieben
noch autorisiert , noch gesehen. Diese Stücke sind Von einem
gewissen Herrn Bonn erfunden , oh ne auch nurmeiner
Erwähnung zu tun. Da die Tatsachen in Deutschland
wohlbekannt sind und ein Prozeß in dieser Sache schwebt,
hätte Ihr Korrespondent sehr leicht die Wahrheit ermitteln
können , wenn er sich darum bemüht hätte . Ich möchte hinzu¬
fügen , daß in der Literatur wie im Drama Deutschland eine
sehr niedrig stehende kaufmännische Moral zu haben scheint.Man hat mir verschiedentlich Bücher aus Berlin geschickt mit
nreinem Namen auf dem Titelblatt , aber kein Wort , das ich
geschrieben hatte , im Inhalt . Anständige Deutsche sollten
diese Dinge beobachten im Interesse des guten Namens ihresVaterlandes .

"
Die Sache ist allerdings schlimm genug , aber Sir ArthurConan Doyle sollte nicht den Fehler begehen, zu verallge¬meinern , denn auf jedes aus England bezogene Unrecht in

der deutschen Literatur kann man ohne große Schwierigkeit
zwei dortige aufführen . Es ist noch gar nicht lange her , da
ein sehr geachteter Schriftsteller , Bandamin , der viele Jahreden Globe in Paris vertrat und als Englishman in Pari«

wicht hervorgegangen ans dichterischem Drange , wie die
Seebücher von Werner , Wislicenus , Kniest re., aus denen
uns eine warme Liebe fürs Seeleben entgegenweht , und
die ich daher , im Gegensatz zu den Richterschen Seebüchern,
nicht genug für die Jugend empfehlen kann . Herr Prof.
Richter macht mir nun den Vorwurf , daß ich nicht nurüber den 9 . Band , sondern über die ganze Seebücherei den
Stab breche. Ich bin schon dazu berechtigt , weil ich weiß,
daß die Prüfungsausschüsse für Jugendschriften diese Rich¬
terschen Micher ganz entschieden abtehnen , und es war nur
meine Ausgabe , diese Minderwertigkeit und die Art ihrer
Herstellung an einem der Bücher , das sich gerade aus unser
Oldenburger Land bezieht , zu beweisen.

Natürlich habe ich mehrere von den Seebüchern ge¬
lesen, aber leider ist mir dabei immer die Lust ausgegan¬
gen , ganz bis ans Ende zu kommen - Band 10:
„Die erste deutsche Flotte und ihr Admiral "

, also Brommh,
für den ich mich als Broker ganz besonders interessiere,
habe ich , trotz aller Mühe , die ich mir gegeben habe , noch
nicht ausgelesen , und Band 9 : „Die Stedinger " und Band8 : „Von Bremen hinaus in die Welt "

, habe ich nur zu Ende
lesen können , weil die vielen Verkehrtheiten über unsere
oldenburgischen Verhältnisse mich reizten . Band 8 habe ich
schon vor Jahresfrist im „Oldenb . Schulblatte " besprochenund darauf hingewiesen , daß der Verfasser unmöglich eine
Dampferfahrt von Bremen nach Bremerhaven gemacht
haben kann , so wenig weiß er die Fahrt zu schildern und
so viel Unrichtiges ist auch darin.

Einem Schriftsteller , der sich auch noch rühmt , ein¬
gehende Studien gemacht zu haben , können solche Verkehrt¬
heiten über unsere heimatlichen Verhältnisse nicht ver¬
geben werden ; denn sie geben der Jugend ein verkehrtesBild von unserem Lande.

Die Seebücher von Prof . Richter sind aber nicht nur
für die Jugend ungeeignet , weil sie so oberflächlich ge¬
schrieben sind - sondern auch, weil die geschichtlichen Aus¬
züge so weitschweifig , so farblos , kurzgesagt so langweilig
sind . Kein Kind wird sie von Anfang bis zu Ende lesen, weil
Prof . Richter es nicht versteht , den geschichtlichen Stoffin einer „ für die Kinder faßbaren Weise zu verarbeiten " .Die Seebücher von Prof . Richter würden vollständig
unbeachtet bleiben , wenn nicht der Druck von oben aus-
geübt würde . Alle Ministerien und Behörden empfehlen
diese Bücher , und nun wissen wir es , weil sie vom Staats¬
sekretär von Tirpitz , also vom Reichsmarineamt , dazu
aufgefordert werden . Gelesen haben die Herren gewiß nurdie gesperrten Zeilen auf den letzten Seiten der Bücher:Band 8 : Wir müssen große und gute Kriegsschiffebauen usw.

Band 9 : Deutschland wird künftig in Größe und Ar¬
mierung seiner Linienschiffe und Kreuzer nicht Zurück¬bleiben usw.

Band 10 : Sie haben freudig jedes Opfer zu bringenund so schnell wie möglich eine vaterländische Flotte be¬
gründen helfen usw.

Wer in dieser Weise schreiben kann , der wird zweifel¬los bei der jetzigen Vorliebe für die Flotte und möglichstlauten Patriotismus eine hohe Auszeichnung bekommen,damit ist aber noch nicht gesagt , daß die Seebücher auch
wirklich gut sind und eine Tat für die Jugend bedeuten.

Wenn Herr Prof . Richter sich rühmt , diese hohe Aus¬
zeichnung auf Antrag des Staatssekretärs von Tirpitz be¬
kommen zu haben , so geht schon daraus hervor , daß eskeine Auszeichnung für den schriftstellerischen Wert der
Seebücher ist , sondern dafür , daß Prof . Richter sich sobereitwillig in den Dienst des Flottenvereins gestellt hatund nun mit seiner fliegenden Feder „Buch über Buch"
herstellt ; man bedenke , in den Jahren 1904—1906 nicht
weniger als 11 ziemlich umfangreiche Bände . Das bringtkein echter, kein schaffender Schriftsteller fertig.

I . Behrens.
vir Sitte Ser SewShiinig eines

SommeruriAMs
in den kaufmännischen Geschäftsbetrieben bürgert sich von
Jahr zu Jahr mehr ein . Allgemein bricht sich die Erkennt¬nis Bahn , daß es im Interesse des Prinzipals und seines
eine gewisse Bedeutung als politischer Berichterstatter ge¬wann , eine Novelle veröffentlichte , die ein getreuer Abdruckder Hansischen Erzählung „Othello " war , aber vergeblichauch nur die leiseste Anspielung auf diese Quelle suchen läßt.Und was gar das Drama anlangt , und insonderheit die so¬
genannte Musical Comedy , die man freilich weder Zur Lite¬ratur noch zum Drama rechnen kann , so ist die Mehrzahl derLondoner Bühnen jahraus jahrein nur darauf bedacht, einenSalat von deutschen oder französischen Textstellen mit obli¬
gater Musik auf die Bretter zu bringen . Sir Arthur hatsicher recht, aber was den Standpunkt der kaufmännischenMoral in dieser Beziehung anlangt , so wird man auf dereinen Seite sechs und auf der anderen ein halbes DutzendFälle finden . Nichts ist so irreführend wie die Verallge¬meinerung.

Eduward.
Keiner war so keß und smart
Wie der König Eduward.
Vormals : Weiber , Spiel und Sport,
Jetzo : Politik . An Bord.
Sitzt dort in a littla odair,
Gondelt durch das Mittelmeer
Das macht Spaß : durch Frühjahrsreisen
Seine Vettern einzukreisen.
Spaniens Königin heißt Ena;
Endergebnis : Cartagena.
Juch ! Dies Volk dankt seinem Gotte:
Gratis kriegt es eine Flotte.
Starres Staunen . Aber seht La:
Edu schifft jetzt nach Gaeta.
Alle Dreibunds -Italiener
Jubeln stürmisch. (So ist jener .)
Seinem Volk ein wahrer Demant,
Und bei Shakespeare gleicht ihm jemand.Den man auch als Kronprinz schimpfte —
Heinrich , nach der Zahl der Fimfte.
Dieser Mensch durch Lustjachtfahrten
Schädigt uns auf mehre Arten.
Doch insachlicher Betrachtung:
AlleAchtung. Alle Achtung.

^ Peter im „Lag ".

Geschäftes liegt , wenn man dem Angestellten alljährlich v >,und Gelegenheit zur Erholung gibt . Mit frischen K,-„ nund erhöhtem Arbeitseifer kehrt der Angestellte an seine U?beitsstätte zurück, wodurch der Urlaub auch dem Prinzipzum Nutzen gereicht . Die Anforderungen , die in unser/Zeit an den Handlungsgehilfen gestellt werden müssen,fertigen auch durchaus die Gewährung eines Erholuna-urlaubs . Me meisten angesehenen Firmen haben das m,
'/bereits erkannt , bei ihnen ist deshalb die Gewährung von Er!holungsurlaub im Sommer eine ständige Einrichtungworden . Auch in diesem Jahre wendet sich der Deutschnavg.
'

nale HandlungsgehilfenverbanL , der seit vielen Jahren sP'die Gewährung eines Erholungsurlaubs eintritt , anHerren Prinzipale mit der Bitte , in den bevorstehenden Svn,.mermonaten den Angestellten angemessenen Erholungsurlaubzu gewähren . Wo rechtzeitig die entsprechenden Kor.kehrungen getroffen werden , läßt sich die GewährungUrlaubs leicht allgemein durchführen . Wo ein Wille ist. ^ist auch ein Weg . D. H.
'

vis vollen Istieifevpi 'eifs.die an dieser Stelle in den „Nachrichten " häufig erwähnsind , möchten wir dringend der Beachtung des Wohlfahrt-,ausschusses , namentlich der Herren Stadtsyndikus Murle,und Pastor Wilkens , empfehlen . Nach unserer unmaßgchlichen Ansicht sind die Fleischpreise in ihrem jetzigen Ar.
hältnis zum Preise des Viehes von viel einschneidender Zi-deutung , als die Erhöhung des Milchpreises um 1 PfennigAber es scheint , als wenn diese Herren zu ihrem selbstloseVorgehen nur dann sich berechtigt glauben , wenn es gjstdie Landwirte zu bekämpfen.

Man bietet heute dem Landwirt für fette Schweine32—33 Mark pro Zentner Lebendgewicht , das ist gleicheinem Schlachtgewicht von 40—42 Pfg . pro Pfund , undwas kostet heute Schweinefleisch ? Als durch die Wirtschaft,lichen Verhältnisse und durch die letzten Ernten die Prchfür Vieh hoch waren , da schrie alles über Fleischwuch«über agrarische Zollpolitik , die alles dauernd verteuert , uchüber die schuldigen Landwirte ; heute , wo die Preise ich.driger als je zuvor , die Fleischpreise aber noch recht Wsind , da hört man nichts von Sitzungen und Versammle
gen , auch nichts von jenen Herren . Ja , Bauer , das ist ebenetwas anders!

A.

Liur Steuererklärung.'Zur bevorstehenden Steuererklärung dürste es fürviele Landwirte erwünscht sein, über einige Fragen , dienur schätzungsweise zu beantworten sind , durch Meinungs¬austausch Auskunft zu erhalten . Zu diesen Fragen ge-hören u . a . die über den Ertrag aus Holzungen und Ab-
Nutzung von Gebäuden . Me Verhältnisse sind ja verschie¬den, namentlich bei der ersten Frage ; man wird ab«
doch zu richtigen Zahlen kommen . Nach den Erfahrungenund Berechnungen dürfte , neben den kleinen Nutzungen , jenach den Verhältnissen ein Wertzuwachs von zwei bis drei
Prozent in Rechnung zu setzen sein.

Für Abnutzung von Gebäuden sind u . E . bei massivenGebäuden 1 Prozent und bei Fachwerk 2 Prozent abzu¬setzen und kann man diese Sätze als angemessen und nichtzu hoch bezeichnen . Me sind die Ansichten anderer Herren!
Ein Landwirt.

MMettunqrn.
Llänrenüei' Lnfolg lies kioson

. . bot § 618 tigor
Ubknanzli'sngung u. ki 65vo8ität.
Goslar a . Harz , den 26. Febr . 07, Hildesheimerstr . 6.

Bei meiner ersten Verwendung Ihres Präparates „ Biosün"begann ich mit 60 Gramm täglich und steigerte bis zu 15V
Gramm . Mein jetziger Verbrauch beträgt täglich 60 Gramm
Bioson mit Kakao , und zwar als Beimischung zu meinem
Morgen - , Nachmittag - und Abendgetränk , das stets ausKakao besteht ; und 40 Gramm Bioson mit Bouillon -Extrakt,
welches Quantum zu je 20 Gramm jedem zweiten Frühstuckund der Mittagssuppe zugegeben wird . Das erste Mal be¬
nützte ich Bioson als Kräftigungsmittel nach einem' ca. vier-
wöchentlichen Krankenlager ; jetzt nehme ich es gegen Nervo¬
sität , entstanden durch geistige Ueberanstrengung und etwas
leichtsinnigen Lebenswandel . In beiden Fällen hat es die
denkbar besten Dienste geleistet , so daß ich mich entschlossenhabe , Bioson in Zukunft stets zu gebrauchen und zwar täg¬
lich 100 Gramm . Mein Allgemeinbefinden hat sich bedeutend
gehoben , vor allem habe ich wieder Luft und Liebe zur Arbeit
und Sport bekommen , während ich sonst immer eine gewisse
Müdigkeit im ganzen Körper verspürte , sobald ich mich beim
Sport ein wenig anstrengte . Hatte ich einen Tag einmal zuviel über meinen Büchern gesessen, so konnte ich sicher sein,
am nächsten Tage von heftiger Migräne befallen zu sein und
eine vollständige Abspannung meiner Nerven zu verspüren.
Dagegen kann ich jetzt so lange studieren und arbeiten , als ich
nur mag , nie stellen sich am nächsten Tage die üblen Folgenwieder ein , an denen ich noch vor drei Monaten litt '

. Auch
in meinem Aeußeren hat sich durch das Verschwinden der
gelben Gesichtsfarbe die Wirkung Ihres Bioson bemerkbar
gemacht. Ich werde dasselbe überall in Freundes - und Be¬
kanntenkreisen wärmstens empfehlen , da ich für seine vortre ' s-
liche Wirkung garantieren kann . Stets gerne zu weiterer
Auskunft bereit , zeichnet Hochachtungsvoll AntonPrein.
Bioson ist in Apotoheken, Drogerien usw. das halbe Kilopaket
zu drei Mark erhältlich , welches für ca. 14 Tage ausreicht.

Durch Mark und Pfennige geht der Gedanke beim Ein¬
kauf für Küche und Tafel und manch sparsame Hausfrau
wählt daher „ M ohr a-Margarine " anstatt Naturbutter , well
sie nur die Hälfte kostet, dabei aber doch alle guten Eigen¬
schaften bester Meierei -Butter besitzt und für alle Verwen¬
dungszwecke in Küche und Tafel geeignet ist.

Kost.

ttslirung.
vis Xmclei' gedeihen

vai-rugllcli dsvel
u. leiden niedl sn

VerüsuvkigssliKviig.



Oldenburger
Konsum-Verein

Die jetzige Geschastsperiode schlicht mit

dem 30 . April . Die Mar ^ n-Ablieferung
erfolgt am L ., S. , 3. und 4. Mai u. wollen
die Mitglieder hiervon Kenntnis nehmen

_ Der Vorstand.

-- - Empfehle: — — —

68MK8 Veslfslö »- , cUv-,
Veteor - um! Lüte-

kadrrääer!
Durch große Abschlüsse bin ich in die Lage verseht, Räder

für ^ 6b.— abzugeben. Damenräder in gr . Auswahl billigst,
Lernrädcr stehen Käufern gratis zur Verfügung.

Sämtl . Ersatz- n. Zubehörteile billigst.
DM

' Leistung sfühigste vvlLslatt.

Emaillierung «. Vernickelung sauber u . haltbar.
. . . > VvDtDSlsr AesiLvIrl . —. - >

Aentzerer Damm 10.

In dem Cchuhwaren-
Geschäft von

Fvk. Ldlsrs,
Banuigartcuftr . 10,

lauft man

bessere Knopf-,
Schnür - u.ZMiefe1

sowie starke
Aröcitsschuhe «0 Stiefel

für Damen , Herren und
Kinder.

Reparaturen rasch , sauber
_ und billig._

Ci

Tmlseili>emMrk
werden für Kopfwasser, die nicht
den geringsten Erfolg

'
zeitigen,

hinausgeworfen . — Verlangen
Sie nur

kMH . sWilMM
von L. L. vdlmann D Lo.

Garantiert sicher wirkend inner¬
halb 14 Tagen gegen Haar¬
ausfall , Kopfunreinigkrilen

Schippe » »e.
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur-, Parfüm-
und Drogen ° Ge chäften, sowie
Apotheken, fettfrei oder mit Fett¬
gehalt, in Flaichen L 1,7b und
^ 3,50, in Literflaschenä ^ 9.

Engros -Lager für Oldenburg «. Umgegend:
Damen- und Herren-

Friseur - Geschäft,8e!or. 8ed!üter,
VISGuvrn 'S, Gaststr. 28 .

M >Il>! Ww U
ein gutes, preiswertes Fahrrad zu kaufen, der wende sich
an die Firma kl . k.. kexersdact », mittl . Damm Nr , 3.

llSMM .
IfMk . IlHi« .

Mein Absatz in Fahrrädern geht in
,
die Tausende, daher

unerreichte Leistungsfähigkeit.

Teile und Bereifung
sehr billig.

«eparaluieo
^ l . ! , . Kezkersdacb,

mittl . Damm 2.

verlausen 9
Juli kalbend. ^ » trvttiL NNHI,

Friede. Ernst , ZieaelboMr. 6.

Pferdegeschirre
m Zeder Nussm rung empfiehlt

-Z ° h. Tladen . Stankt »

>>' WWill j,
IkvrrviisedrSldtlsoov
in Zrosseivr .-Vusvnki, auck
einige Zekrnucdts aber gut
erkaltene , selir billig.

H °> e nochStroh abzugeben.
H. Hullman». Ipwege.

Auktion
Elmendorf.

Der Schmiedemeister Fr.
Grambart in Elmendorf läßt
wegen Aufgabe seines Geschäfts

am Montag,
ilk« 28. April d.

nachm . 2 Uhr anfaugeud,
bei seinem Haue öfsentl. meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 neue starke Hark¬
maschine,

1 neuen Aüewagen,
1 gebrauchten dito,
3 neue Fahrräder,
1 „ Erdmnppe,

1 gut erh. Sparherd , 1 Koffer,
2 Kochtöpfe <150 Ltr . Inhalt ) ,
1 Schwingpflug u. 1 Wägel
— neu — , 4 Kartoffelquetsch-
maschinen,
1 kompl. Schmiedewerk-

Mg , als:
2 Ambosse, 2 Blasebälge, 1
fast neue Reifenbiegema chine,
1 Bohrmaschine, 1 Schraubstock,
8 Schneidewerkzeuge— 1 davon
groß, zum Achsenaufschne '.den
— , 1 Löschtrog , 1 kl. Loch¬
stanze, mehrere Hammer , 1
Schleifstein u. s. w.,

ferner kommen zum Verkauf:
3 hochtragende Cueueu,
1 tiedige Kuh,
1 Halbchaise,

Dtzd . neue Kreiten und
Dtzd . Bodenleitern.

Kausliebkaber ladet ein
Heiur . Hots , Rstllr.,

Zmijchenah ».

^ / /

Zu verkau^»n 2 inilchgebende
2tuu Nr . 30L»

Verkauf
einer

herrschaftlichen
Besitzung.

lk Dritter a. Wer
Aafsati.

kverüeu. Die Sröm des
weil. Carl Astsv Nittcrhoff
wollen die ihnen gemeinslhost-
lich gehörige an der Hauptstraße
in kversten belesene
herrschastl. BeHaag
öffentlich meiffbietenbverkaufen.

Dritter ». letzter Verkanfs-
lerwin ist angesetzt aus

Dienstag,
den 30. April,

abenbs 7 Uhr,
in W. KayjerS Sasthans in
Eversten.

Die Besitzung besteht ans
dem Herrschaft !. Wohnhaus mit
Stall und einem großen schönen
Garte» zur Gesamtgröße von
38 sr 11 W. Die Lage ist
sie denkbar schönste, dem Hanpt-
eingange znm Sverstenholzgegen¬
über.
Georg Moos, Dßmborg.
B. Schivarting, Emfteu.

Beste

Seradella
92 Pro ». Keimfähigkeit gcnnmt .,
vorzügliche Futter - und Grün-
düngungspflanze, jetzt zu säen.
Billigst, per Zentner 1b gegen
bar 14̂ ^l..

ü . Lrsatr,
kasteäe.

Holle. Zu verkaufen eine im
März milchend gewordene Kuh
und ein« güste Weidekuh.

M . Müller.

-
^

Heiligengeiststraße Nr. 32.
Eine große Anzahl neuer, aber bereits einige Zeit

lagernder, größtenteils von hiesigen Handwerksmeistern

S Nobel ^ "Ausverkauf
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

Darunter : Mahagoni -Salon in Jugendstil , weitere
Salons , Wohn - und Schlafzimmer - Einrichtungen,
einzelne Möbel aller Art , wie Sofas , Tifche , Stühle,
Schränke , Vertikows , Schreib - und Nähtische , Bett¬

stellen , Schaukelstühle und andere.
Die für den Ausverkauf bestimmten Möbel sind im

Ausstellungsraum 1 . Etage ausgestellt.

Weine- vnb Schas-
Vttkaus in Dhinstebe.
Johann Snhr in Groß -Born-

Horst iHamheide) läßt am

Montag , ben 6 . Mai,
abends 6 Uhr.

in und bei seinem Hause
5 Sone mit Ferkeln

und
1 Ws mit z Ammer»

— <engl. Zucht) —
öffentlich meistbietend auf Zah-
lunassrist durch den Unterzeich,
neten verkaufen und ladet Kauf-
liebhaber ein

A. Paruffel. Auktionator.
M . Die Kaufobjekte können

schon vor dem Verkauf im Sause
des Verkäufers besichtigt werden.

Zn verk . eis- Waschk. o. Wasch-
mnschiM . Bürgereschstr. 1.

Heuland.
Hurrel. Der Baumann

T. H. Tönjes das. beabsichtigt
von seinem unmittelbar am
Brookdeich in der Nähe von
Jprump belegenen

Heuloilbe
die Wiche Me,

zrotz c». 3 I».
mit Antritt nach Wunsch des
Käufers zu verkaufen.

Dies Land liegt marschbenach-
bari , ist bekannt!, sehrertragfähig,
und daher zum Ankauf be¬
sonders zu empfehlen.

Zwecks Unterhandlung wolleu
sich Käufer baldigst an den
Unterzeichnetenwenden.

H. Clanhe «.

Vergantung.
Der Arbeiter Adolf Zitterich

zu Hundsmühlen läßt wegen
Aufgabe seines Haushalts am

Dienstag,
Ken H. April d. U.,

nachm . 3 Uhr.
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietnd mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Ziegen,
1 Glasschrank, 1 Kleidersckxank,
1 Milchschrank. 1 K " ^ en>
schrank , 1 Bettstelle. 1 zweischl.
Bett , 1 Nähmaschine. 2 Tische,
6 Stühle , 1 Hängelampe, 1
Kupellampe, 1 Tellerborte . 1
Ainderstuhl, 1 Jagdaewehr
(Hinterlader ), 3 eiserne Aöpfe,
1 Backtrog, 1 Waschtrog, 1
Wringmaschine. 1 Bohnen-
schneidemaschine , 1 Schweine¬
trog , 1 Handegge, 1 Borfkarre,
1 Gropenkarre , 2 Schweine¬
kasten , 1 Sense mit Haarspitt
und Hammer, Forken, Svaten.
Hacken , Krabber . 4 Dresch¬
flegel , 1 Wanne . 1 Hackblock,
sowie viele hier nicht benannte
Haushaltungsgegenstände.

ferner ca. 5 Scheffelsaat grünen
Roggen.

Kanfliebhaber labet freundl. ein

kvopg Zvkvanling,
Eversten - Oldenburg.

Hauvtstr . 3, Fernspr . 238.

Md. kape, Lllllgestr. 58.
Lebtthandlnng , LchnhUachttbekarssartikel.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen
für Herren , Damen und Kinder.

_ A b faNleder rc. zu billigsten Preisen.

Normava 5 Lo.
V KphieiltzMdlng. M

Wir empfehlen für Sommerlieferungen

z« «V Ausnahmepreisen:
prima Nußkohlen l (Hausbrandkohlen ),

„ Salonkohlen Körnung l und ll,
„ Änthracituußkohlen ll und III,
, Sraunkohlenbrikets Marke „Union",
„ Anthracit -Lierbrikets,
« hehkräftige Koks für Zentralheizungen,
« „ Koks für Zimmeröfen usw.

Generalvertrieb für Oldenburg und Umgegend -er
bekannten erstklassigen Salonkohlen ab Zeche

„Freie Vogel L Unverhofft"
zu äußerst günstigen Sommerpreisen.

IMNis -KnsMiPii
äes llsrleubsn-Vereinr lllr Siemen

unü reine vmpepsnll.
1. Außstellung m überdvchteu Rllum (Nlleimsstejluugj

und für Freiliindpflsuzen
vor » S . 26 . ^ xrr ' il,
vis Soirnisg , ü . S . LLsL lulilirslvs.

Eintrittspreise:
Freitag , 28. April , mittags 12 Uhr bis v Uhr abends

und Sonnabend , 27. April , morgens 9 Uhr bis abends S Uhr
Mark 1.- .

Sonntag , d. 28. April bis Sonntag , de« 8. Mai inkl .» von
morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr 58 H.

Nach Beendigung der erste« Halleu -Ausstellnng am 5. Mai
wird die Ausstellungshalle und die FeeilandSausftellung für
kurze Zeit geschloffen, der Termin der Wiedereröffnung der
Freilanöausftellnng wird bekannt gegeben.

Der Vorstand.

i»

Annoncen unä
Abonnements

für die

..IiMMlll . 81MlI . lMS"
nimmt zu Originalpreisen unsere

Wal -Krpedjtrou m Wernburg
S. ökeliükl,

Osternburg , Bremerstr . 38,
entgegen.

! I

III II!
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An« Sonntag , Ven 28., und

Montag , de« 29. Apoll:
Fortsetzung des

großen Preis -Kegelns
und Abschieds -Kegeln
bei Voock , Büegerfelde, Schub
iveg Nr . 2. Anfang 2 Uhr.

ZmM - Mülls
in Rastede.

Die hier im Orte an der ver¬
kehrsreichen Knoopstraße schön
belegene

Besitzung
des verst. Landwirts Fr . Peters,
bestehend auZ guten Gebäuden
— Wohnhaus und Stall — und
21 Sch . - S . Garten- Weide- und
Wiesenland, wird am

Freitag, den 3 . Mai,
nachm. 4 Uhr,

in Töpken's Gasthause im ganzen
oder geteilt nochmals zum Ver¬
kauf ausgeboten und soll bei
hinreichendem Gebot der Zu¬
schlag erfolgen.

Die Besitzung würde nament¬
lich für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft be¬
treiben will, wunderschön passen.

Auch einem Gewerbetreibenden,
namentlich einem Stellmacher,
kann der Ankauf der Gebäude
nebst Gartenland sehr empfohlen
werden.

Rastede. I . Degen, Aukt.

Landstelle-
Aerpachtung.
Im Aufträge habe eine in

hiesiger Gemeinde in der Nähe
einer Bahnstation und am Kreu¬
zungspunkt mehrerer Chausseen
belegene

LMßeke,
gr. 25 da , wegen Sterbefalls mit
beliebigem Antritt auf längere
Jahre zu verpachten. Die Ge¬
bäude sind neu und praktisch ein¬
gerichtet, die Ländereien sind in
bester Kultur und ertragreich.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden und wird jede Auskunft
gern erteilt.

Joh. Stolle , Ganderkesee.

ImobilMMs
Ostrittrum.

Wildeshausen. Die zu Ost-
rittum belegene , bisher dem
Schmiedemeister Hcrm. Bruns
daselbst gehörende

besteh , aus Wohnhaus , Schmiede
und 2 Hekt . 74 Ar 38 Quadratm.
Garten - und Ackerländereien,
beabsichtigt der jetzige Eigen¬tümer Kaufmann E. Block in
Oldenburg mit sofortigem An¬
tritt unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Die Gebäude sind gut erhaltenund die Ländereien guter Boni¬
tät . Wegen der günstigen Lageder Besitzung eignet dieselbe sich
namentlich für einen Schmiedoder Stellmacher.

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 4. Mai d. I . an Verkäuferoder Unterzeichneten wenden.

Job . Mittwollen. Aukt.

Butteldorf. Zn verkaufen ein
6 Monate altes , gutes

Bullenkalb. "WjK
Ww. Meyer.

Zu verk . ein Kinöer -Sitz- und
Liegewagen, ein Sportw . u . eine
gr. Regentonne . Bürgereschstr. 4.

Auf sofort oder später ein kl.
Haus zu kaufen gesucht, am
liebsten im Zentrum der Stadt.

Offerten unter 8. S13 an die
Exped. d . Bl._

Vett-Osternburg. 2 zweischl,
stellen billig zu verk.

_ Harmoniestr . 1.

MEMrillkM
Hrmchtt , Lngrßr. l8.
Offeriere zu sehr billigen Preisenunter Garantie gutgehende

ÜMN - il. Ul»

Obren
WO llüü

Bill, zu verk. ca. 10 ffim
Fliesen und 1 Wasch¬
maschine (Johns Voll¬
dampf -System.
_ Garteirftrahe 18 s.

Zu verk. gr. Kleiderschrank,
eich., und gut erh. kl. Herd billigweg. Platzmangel.

H. Bartels, Tannenstr. 8 b.
Zu verk. ein stark, kettenl . Herrenrad, Pr. SO Rebenstr . 24 , ob.

IlNNlMlmkllns.
Hude . Der Baumann Beruh.

Siemer und Ehefrau zu Neu
wühlen lassen von ihrer zu Alms¬
loh belesenen Landstelle am

Mostllg , des 6 . Mi,
nachm . 5 Uhr.

in Wefers Wirtshause zu Urne-
burg die nachbenannten Grund¬
stücke zum dritten mid letzten
Male öffentlich zum Verkauf
aufsetzen:

a. das an angenehmer Lage
beleg . Hauptwohnhaus mit
schönem Garten nebst Wiesen
u . etwa 3 bis 4 Hekt. bestem
Ackerland,

b . ea. 5 Hekt . sehr günstig be°
legenes Ackerland , größten¬
teils zu Bauplätzen geeignet,

e . mehrere Parzellen sehr er¬
tragreiches Weide- und Heu-
land,

ck. das Hauptwohnhaus nach
Wunsch mit etwa 1V bis 12
Hekt . Garten -, Wiesen- und
Ackerland.

Auf irgend annehmbarem Ge¬
bot wixd dann der Zuschlag er¬
folgen.

G . Haverkamp. Aukt.
Etzhorn.

Kuhkalb.
Zu verk . ein schönes

Joh . Hollwege.
Leuchteubneg b. Rastede.

Kann diesen Sommer noch

in Grasung nehmen
Gerh. Rogge.

ZmsiMhner
sWll -Krein

e. V.
Sonntag , den 5.

mittags 2 Uhr:
Mal , nach-

CWeHlchi.
Die Schützen sind verpflichtet,daran teilzunehmen (Uniform ).

Der Vorstand.
Am Sonntag » den 28.» und

Montag , de« 29. April:
Fortsetzung des

grotzenPrers -Kegelns
und Abschieds -Kegeln
bei Boock, Bürgerfelde , Schul-Nr . 2. Anfang 2 Uhr.

Schulbücher
für Landschulen

empfiehlt
Lar! kMLer,

_ Langestr. 34.

VeiMnliM
in

Eversten.
Eversten. Witwe Martens

in Eversten, Blücherstr. Nr. 19
— bei Gloystein — läßt wegzngs
halber am

Nimbciid,
de« 4. Mai d. Is.,

nachm. 4 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 trächtige Ziege,
1 Bett, 1 Kleiderschrank, l
Hängeschrank, 1 Wanduhr , l
Spiegel , 2 Tische , 6 Rohr¬
stühle, 2 Küchenstühle, 1 Teller¬
borte, 1 Hackblock, 1 Wasch¬
balje, 1 Bohnenfaß , 3 eis.
Töpfe, Kessel, 1 Pfanne,
Handsäge, 1 Moorblcke,
Handwagen und viele sonstige
Sachen.

Käufer ladet ein
B. Schwarting , Auktionator.

Frrggrr ".
» , «olp

»t-u Senbrrr-

;n Oldenburg
Weichert Nächst.

Arnold« fertig««uchenmafle m. St.
Enthält all« zueinem Suchen er¬
forderlichen Zuta¬ten. Zn 5 Minuiea
gerührt.tn Stun¬
den tn jedem Brat¬
ofen gebacken al« :
Napf - , König»- ,
Kanille- , Pfann-
tmchen .Kanstorte,Paket "«» Pf».

bei Hermann

Hatten. Alle diejenigen , welche
Forderung haben an den verstor¬
benen Brinksitzer H. D. Wiese
in Hatterwüsting , wollen ihre
Rechnung bis 15. Mai 1907 an
den gerichtlich bestellten Bevoll¬
mächtigten, Brinksitzer H. Lehm¬
kuhl in Hatten, einsenden und in
gleicher Weise die , welche dem
Verstorbenen schulden.

Las

der Kriegervereineder Gemeinden
RHede M MseWe

findet am
ll . AWß ! .M,

im Tanuenkrug zu Nensüdendej
statt . _ Der Vorstand'

BefitzNA - Mülls
in Rastede.

Rentner Drost in Hage» be¬
absichtigt seine hier im Orte an
der Bahnhofstraße sehr schön
belegene

Besitzung
mit beliebigemAntritt verkaufen
zu lassen und ist hierzu Termin
auf

Smcknd , 1. M«i,
nachm. 4 Uhr,

im „ Rasteder Hof " angeseht.Die Besitzungbestehtaus einem
vor einigen Jahren erbauten
Wohnhaus« mit Veranda, Stall
und einem herrlichen Garten
mit vielen schönen Obstbäumen.ES wird bemerkt, daß nurein Berkaufstermi« stattfinden
soll und wird der Zuschlag ev.
sofort erteilt.

Rastede. I . Degen, Aukt.
Nadorst. Am Sonnabend

nachmittag , 5 Uhr:

frisches SchmiGcW
bei D. Wigbers.

Friedrichsfehn.
Auf den Moorkulturen hiers.

habe ich eingefricdigte, gut bes.Weiden
z « verpachten, auch nehmeBiehi » Grasung an.

_ Heinr. Schmalvieöe.
Zu kauf. ges. gut erh. Herre«

schreibtisch, ev . einzut. g . eleg.
Moquetsofa. Off. m. Preisang.unt . 8. S08 best die Exp. d. Bl.

Nensüdende. Zu verkaufenein Kuhkalb , 8 Tage alt.
_ Joh . CH . Martens.

Verkauf gEnte- >.
Das gut erhaltene

Material
eines zu Südmoslesfehn zum
Abbruch stehenden Hauses, als:

Mauersteine, Walken,
Sparren , Jenster,
Türen pp.

habe ich preiswert zu verkaufen.
Kaufliedhaber wollen sich

ehestens mit mir in Verbindung
setzen.

SM - Günstige Gelegenheit für
Jemand , der sich ein kleines
HauS errichten will.

lleorg SedUSktliiz,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstr . 3. Fernsprecher238.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager . Billige Preise.

6sllisski >snkksbi >lk.
— Fernsprecher 4IS. —

kestricbenä
ist ein zartes, reines Gesicht ohne
Sommersprossen, und Hautun.
reinigkeiten . GebrauchenSie
daher nun

Bergnmns Weimilch -Zeife.
ä St . 50 Ä bei : L. Ciliax, Gerh.
Bremer. Ed . Schmidt.

OSSLL.
Am Sonntag , den 28. April:

GrüßMarteilksnzert,
Anfang 4 Uhr.

^ Non 7 Uhr an:

Hierzu ladet ganz ergebenstem
Ang. Grashorn.

ingrößtcrAnsw ahl.
Abgezogene Uhren in ver¬

schiedenen Preislagen vorrätig.
Zjährize schriftliche Garantie.

WMtll
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkette« mit
29 - 28 Proz . 14kar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 19 bis
33 Feinste Gold-
Doubleeketten, bis zu
15 Proz .Goid plattiert
10- 29 ^ . Gute ameri¬
kanischeDoublee-
ketten 2—19

Weichs- attLgsteAuswahl
in langen

Düilltü - Uhrketten
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe , Broschen «sw . «sw
Echt goldene

FrmhsAB - v . ftgeMse
Lrmiüße.

D. R. Patent,
allen Preislagen.

AE " Altes Gold und
Silber wird in Tauschzum
höchsten Wert mit ange-
nommeu.

Mr . AMmm
K.

Die diesjährige
«rdentUche

Gr«kwl - Kers«» « li »r
findet am

Freitag,
den 26. April d. Zs . ,abends S Uhr,im Gildesaal des Landesgewerbe¬
museums am Stau statt.

Tagesordnung:
Rechnungsablage , Neuwahlen,

Einkommensteuer, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Neustadt.
Der

VvsLllK -Verein
Ltske kost

feiert am Smtüg , Z. FM tz. H.,
im Vereinslokal

<H. Be « tjes Wirtshaus ) sein
Fest der

verbunden mit einem

Jubelfeste
seines 10jährigen Bestehens.
Der Festplatzwird mit Karussell

und Buden aller Art bebaut
werden. — Für Unterhaltung
der Teilnehmenden sowie für
Schaffung von Platz für Pferde,
Wagen und Fahrräder wird der
Verein bestrebt sein.

Näheres Programm besagen
die Plakate.

Es laden freundlichst hierzu ein
H. Bentje.
Das Festkomitee.

Das an der Haufingstratze unter Nrin Oldenburg belegene Giese 'sche

bestehend aus einem Wohnhaufe nebst ho-platz zur Größe von 0,0646 Hekt . , soll m i
möglichst sofortigem Antritt öffentlich meist-bietend verkauft werden.

Verkaufstermin steht an auf
Montag, den 6. Mai d. Iz.,nachm . 7 Uhr,in der Wirtschaft von Bartels am Markt.

Kaufliebhaber laden wir ein mit deinBemerken , daß nur dieser eine Verkaufs-termin ftattftnLen soll und daß auf das
Höchstgebot der Zuschlag möglichst soforterteilt werden wird.
klemme «,MMrz,Vel >kgUs »§,Nßtt >>iih
_ _ Nachlatzverwalter.

kMü m lüüMll
Dann versprechen Sie ihnen zum Nachtisch einen

vr . Oelller 's
und Sie werden erstaunt sein , wie ' chnell IhreKinder essen . Sie verlangen nach einem gutenPudd ng , weil er nahrhaft u . bekömmlich ist.

1 Stück 10 Pfg . , 3 Stück 25 Psg.

veiitsede NMmMM.
Kommanditgesellschaft auf Aktie«.

OldenbnrgischeDepofitenkasse«in Cloppenburg , Delmenhorst, Ho enkirchen, Jever,
Nordenham und Vechta.

MmkMtül u. Rttserrm tü. 30 ,000,006 M.
Einlagen mit halbjährigerDie Zinsvergütung für

Kündigung beträgt z. Zt.
- 41

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.
p . L.

ZilksilseiWsich
Ca. svv Stuck 6 bis s Monate alte Bullen Md !

Fersenkälber.
Ca. 6V Stück IL . bis IV-jährige Zuchtbullen,!

Original Oldenburger und OstsriefischejRaffe, nur prima Ware.
Abnahme: August u. September d . Js.

Offertennur direkt vom Züchter erbittet
MAjL MG L,G ^ LG,

Oldenburg (Grostherzogtum) .

Sonntag , den 28 . d . M. :

Aj Bull,
wozu freundlichst einladet

f . Llükrkndspg.

iüderkmDggr.
Sonntag , den 12. Mai:

wozu freundlichst einladet
_ G. Brötje.

xi Bloh.
Son ntag, den 28 . d. M . :

Personenzug 3.11 ab Oldenburg.

Borbeck.
IMMWÄ RIM

Am Sonntag , den 5 . Mai:

Anfang 7 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Fr. H arms. Der Vorstand.

LüMirWl.Lttck
« ch.

am
Sonntag , den 28. April, nach"

mittags 6 Uhr,
in Gräprr s Gasthausezu Eckfleth-

Tagesordnung:
1 . Referat des Herrn Oekononne-

rat Schröder über die neue
Steuerreform.

2. Sonstiges. Der Vorstand. ^

Lllrl -illäs.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 28. d . M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr. .Hierzu ladet freundlichst em

G. Krückebeeg -^
Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Nddicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.



3 « Beilage
zu ^ 113 der..Nachrichten liir Staat una Lsnck" von Freitag, 26. April 1907.

Lus dem HroWerzogtum.
! , -chdruil ons-r-r mU a°rr-sWndkM« ch-n
'
^ ^

'
l°-°-7L °rLnü,7Ld der

Olvenburg, den 26 . April.
* Ob die Blinddarmentzündung in den letzten Jahren

tatsächlich absolut häufiger geworden rst , drese Frage
b/bondelt Bros Dr L . Kuttner rm neuesten Heft von Vel-
^ n L Klasings Monatsheften in sehr eingehender Weise.

Aut Veranlassung des Staatssekretärs des Innern hat rm

Kaistrlchen Gesundheitsamt eine Besprechung von Sachver¬
ständen aus verschiedenen Bundesstaaten über diesen Gegen-

tand stattgefunden . Die überwiegende Auffassung gmg da¬

hin daß die von vielen angenommene Zunahme der Blind¬

darmentzündung in den letzten Jahren nicht erwiesen ist,
sondern nur scheinbar vorlicgt . Es ist anzunehmen , daß viele

Fälle dieser Krankheit wahrscheinlich früher mit der Bezeich¬
nung „Unterleibsentzündung

" oder „Bauchfellentzündung"
oder ähnlichen Namen belegt oder nicht genau erkannt wor¬
den sind . In demselben Sinne spricht sich der Generalarzt
Villaret aus , der auf Grund der Armeestatistik festgestellt
hat , daß die Blinddarmentzündung zwar nominell in der
Armee zugenommen habe , daß aber Bauchfellentzündung,
Leber- und Magenleiden gleichzeitig um so viel seltener ge¬
worden sind. Entgegen diesen Annahmen äußert sich Prof.
Rumpf in Bonn , der seinen statistischen Erhebungen nach
dieser Richtung hin das große Krankenmaterial der Ham¬
burger Staats -Krankenanstalten zu Grunde legt . Bei diesen
Untersuchungen zeigte sich, daß die Aufnahmen an Blind¬
darm - und Bauchfellentzündung von 1889 bis 1896 inklusive
in mäßigem Grade schwankten zwischen 86 bis 140 Fällen;

mit dem Jahr 1897 steigt die Zahl auf 170,
„ „ „ 1898 „ „ „ „ 228,
„ .. „ 1899 ,. „ ,. „ 296,
„ ,, „ 1900 „ „ ,, „ 303,
« „ „ 1901 ,. .. „ „ 341

und 1902 „ „ „ 320.
Im Durchschnitt hat sich die Zahl bis zum Jahre 1901

fast verdreifacht . — Ueber das Alter der Erkrankten
bemerkt Prof . Dr . L . Kuttner , daß die Blinddarmentzündung
weitaus am häufigsten zwischen dem 10. bis 30. Lebensjahre
oorkommt — selbstverständlich ist immer das erste Auftreten
Ser Krankheit gemeint , nicht das Erscheinen von Rückfällen.
Im ersten Dezennium ist das Vorkommen der Blinddarm¬
entzündung selten . Der bekannte und sehr erfahrene Kinder¬
arzt Henoch sah in den Jahren 1890 bis 1894 unter . 3486
Kinderkrankheiten nur 2 mal Blinddarmentzündung . Nach
den Berichten des berühmten Klinikers Nothnagel waren
unter 44 940 Sektionen des Wiener Allgemeinen Kranken¬
hauses in den Jahren 1870 bis 1896 148 Fälle vonBlinddarm-
entzündung , und unter diesen betrafen nur 2 Fälle Kinder
im Alter von 1 bis 9 Jahren . Nach dem 30 . Jahre nimmt
die Erkrankung wieder schnellab . Menschen zwischen dem 50.
bis 60 . Jahre sollen 3 mal seltener , solche über 60 Jahre 13
mal seltener ergriffen werden , als nach ihrer Zahl im Ver¬
hältnis zu den Zahlen der übrigen Lebensalter zu erwarten
wäre . Der alte Mann soll der Erkrankung indes wesentlich
mehr ausgesetzt sein als die alte ' Frau . Das seltene Vor¬
kommen der Erkrankung im Alter erklärt sich aus gewissen
Rückbildungserfcheinungen des Wurmfortsatzes . Nicht gar
so selten macht man die Beobachtung , daß mehrere Mitglie¬
der einer und derselben Familie an Blinddarmentzündung
erkranken . Diese Familiendisposition dürfte auf eigenartige
Gestaltung oder Lagerung des Wurmfortsatzes zurückzufüh¬
ren sein.

* Für unsere Weser. . Die Zeitschrift für Bin¬
nenverkehr tritt in einem Artikel sehr energisch für die
Beseitigung der Vereinsamung unserer Weser ein . Es
heißt da u - o. . :

Die Weser , an deren Unterlauf die zweitgrößte Handels¬
stadt des deutschen Reiches, Bremen, liegt , hat bislang
nicht einen der Bedeutung des von ihrer
Mündung ausgeh endenSeeverkehrs ent¬

sprechenden Binnenschiffahrtsverkehr. Der
Grund dieser oft beklagten Erscheinung , die ihrerseits wieder
eine der Hauptursachen des allgemeinen Uebergewichts
vonHamburg gegenüber Bremen geworden ist, liegt , wie
überall bekannt , in dem Fehlen eines Anschlusses
der Oberweser an die übrigen deutschen Stromsysteme,
wie ihn die Elbe in so großartigem Maße besitzt. Selbst
die Ems, die eine solche Verbindung durch den Dortmund-
Ems -Kanal erhalten hat , ist hinsichtlich ihrer Bedeutung als
Binnenschiffahrtsweg der Weser überlegen
geworden und wird es so lange bleiben , bis die Weser durch
Vollendung des R h e i n°L e i n e-Ka n a I s ebenfalls aus
ihrer Vereinzelung erlöst ist oder bis auf andere Weise
der Anschluß der Weser besonders an das Flußsystem
des Rheins erreicht sein wird . Diese Frage ist von so
grundlegender Wichtigkeit fü die Fortenwickelung
Bremens, daß der entschlosseneund kapitalkräftige , wenn
auch kleine Staat zweifelsohne es nicht versäumen wird , die
seinen Absichten entgegenstehenden Schwierigkeiten zu be¬
seitigen . Dies ist um so sicherer anzunehmen , als die In¬
teressen Bremens in dieser Frage mit wichtigen allgemei¬
nen Interessen des deutschen Reiches zusam¬
menfallen und daher auf Förderung seitens der beteiligten
Reichsbehörden auch da gerechnet werden darf , wo besondere
Interessen irgend welcher Art andere Lösungen der Westdeut¬
schen Binnenschiffahrtsfragen bevorzugen möchten. Der See¬
verkehr Bremens verhält sich zu demjenigen Hamburgs
etwa wie 1 : 2sH, dagegen der Binnenschiffahrtsverkehr wie
1 : 16, wobei noch zu bemerken ist, daß ein großer Teil des
Hamburger Seeverkehrs unter Bremer Flagge und für Bre¬
mer Rechnung geht . Eine gewisse Hebung des Flußverkehrs
auf der Weser steht freilich auch ohne die Herstellung der er¬
strebten Anschlußkanäle zu erhoffen , und zwar na¬
mentlich durch die Erschließung reicher Kali lag er im
Stromgebiete der Oberweser und durch die Errichtung
großer industriellerAnlagn anderUnter-
Weser. So erfreulich diese Aussichten nun auch für die un¬
mittelbar an der Weserschiffahrt beteiligten Kreise sind, so
bilden sie doch auch eine neue Verstärkung des alten Wunsches,
mit der Vereinzelung des Weser st romes
einEndezu m a che n, da der Ausbau der Wasserverbin¬
dungen wiederum geradezu eine Lebensbedingung für die
weitere Entwickelung der Großindustriean der Un¬
ter Weser ist.

cke. Bloherfelde , 26 . April . Am letzten Sonntag veran¬
staltete der hiesige Radfahrerverein „ W anderlust" in sei¬
nem Vereinslokale bei Georg Meyer Hierselbst (vor dem Wil¬
denloh) einen großen Ball . Am gleichen Tage hielt der Rad¬
fahrerverein „ Fahr wohl" aus Petersfehn im Lokale des
Herrn D . Huntemann Hierselbst auch eine Ballfestlichkeit ab.
Beide Veranstaltungen waren von den Mitgliedern ihrer
Vereine mit ihren Angehörigen und sonstigen Gästen recht
zahlreich besucht, und alles verlief zur vollsten Zufriedenheit.
„ All Heil ! "

cke. Petersfehn , 25 . April . Der hiesige Schützend er-
ein hielt am letzten Sonntag im Vereinslokale Schützenhof,
Inhaber D . Schmalriede , eine Versammlung ab , die
recht gut besucht war . Zuerst wurden zwei Herren als Mit¬
glieder ausgenommen . In der Schießhalle sollen verschiedene
bauliche Veränderungen vorgenommen werden . Zur Aus¬
führung dieser Arbeiten wurde eine dreigliedrige Kommis¬
sion betraut . Das diesjährige Bundesschießen des Oldenbur¬
ger Schützenbundes in Eversten am 26.—28. Mai soll recht
zahlreich besucht werden . Im Festmarsch nimmt der hiesige
Verein von den 15 dem Bund angeschlossenen Vereinen den
vierten Platz ein . Am Himmelfahrtstage (9 . Mai ) hält der
Verein sein diesjähriges Examen - und Königschießen, ver¬
bunden mit Prämienkonkurrenz und Punktschießen und nach¬
folgendem Ball , ab . Das hiesige Schützenfest findet am
Sonntag und Montag , den 22 . und 23. Juli , statt . Die nächste
Versammlung soll am 1 . Pfingsttage stattfinden . — Der hie¬
sige Klub „Heiterkeit" beschloß in seiner letzten Ver-

vie Villa ües gerechten.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg-Jura.

18) (Nachdruck verboten.)

^ (Fortsetzung .)
Vielleicht beabsichtigte aber Hermann gar kerne Her-

rat ? Diesen Gedanken verwarf sie sofort wieder . Aus
Fräulein Wernickes ganzem Betragen ging es mit unwider¬
leglicher Gewißheit hervor , daß sie beide bereits im glück¬
lichsten Einverständnis waren , und Hermann war ein viel
zu ehrenhafter Charakter , um etwa ein Mädchen sitzen zu
lassen . Um so auffälliger erschien es ihr , daß er bei feinem
offenen und korrekten Wesen sie gleichwohl noch nicht
ins Geheimnis gezogen hatte , sondern durch Hellas be¬
deutsamen Besuch eine Sache nur erraten ließ , die doch als¬
bald durch eine öffentliche Verlobung verkündigt werden
mutzte.

" '

. Dieser Mangel an Vertrauen kränkte sie . Wer sie ver¬
geh ihm in der Hoffnung , bald eine befriedigende Auf¬
klärung über die wahrscheinlich recht verwickelte Lage fei-
ner Herzensangelegenheit zu erhalten.

Die Angelegenheit war übrigens garnicht verwickelt,
sondern nur sehr gespannt , indem die Herzen der Liebenden
von sehnsüchtiger Ungewißheit und Ungeduld erfüllt waren.
So wie sich Eisolt zu Hellas wie zu seiner eigenen Ueber-
rafchung aus einem wohlwollenden Verehrer in einen
glühenden Liebhaber verwandelt hatte , regte sich selbst¬
verständlich sofort der pflichtgemäße Vorsatz in ihm , bei
Vater Wernicke umgehend um Hellas Hand anzuhalten.
. , Hella hingegen war glücklich, daß Eisolt sein Vorhaben
infolge Papas Abwesenheit zunächst aufschieben mußte.
Heimlicher Brautstand hatte immer zu ihren schönsten
Madchenträumen gehört . Nun sollte sich dieser Traum
erfüllen . Kein Mensch sollte etwas von ihrem Glücke
erfahren , ausgenommen natürlich Elsbeth Hase . Der wollte
Ire es unter dem Siegel der Verschwiegenheit Mitteilen
und durch ihr freundschaftliches , von ein wenig Neid ge¬
würztes Mitgefühl ihre Wonne erhöhen¬

Tags darauf traf jedoch ein Brief von Herrn Wernicke
ein , in dem er mitteilte , daß er wahrscheinlich noch eine
volle Woche durch seine Geschäfte ferngehalten werden
würde , und dann schrieb er noch einmal , er wolle an diese
Geschäftsreise gleich seine diesjährige Karlsbader Früy-
lingskur anschließen , ließ sich von eHlla das Nötige an
Wäsche und Garderobe senden , und betraute Tante Adele
mit der Aufgabe , inzwischen seinem Hause vorzustehen
und Hella zu bemuttern . Jetzt hielt es Eisolt für unum¬
gänglich nötig , den väterlichen Segen telegraphisch oder
doch schriftlich zu erflehen . Wer Hella widersetzte sich
seiner Meinung mit bräutlicher Ueberlegenheit . Sie er¬
klärte das schriftliche Verfahren für geschäftsmäßig und
durchaus unpoetisch.

„Tu bist mir ein schöner Dichter, " sagte sie drohend.
„Du denkst wohl , nun Du mich als Preis Deiner Poesie
ersungen und errungen hat , nun darfst Du prosaisch wer¬
den ? Nein , das gibt es nicht . Ich will einen romantischen
Mann haben und vor allem einen romantischen Bräuti¬
gam . Du mußt Deinen feierlichen Besuch bei Papa machen
und ihn in aller Form bitten , Dein Schwiegervater zu
werden . Und dabei will ich an der Tür lauschen , wenn er
fragt , ob Du Schulden hast und ob Du mich glücklich
machen willst . Das ist doch immer so , und ich finde es zu
nett und zu komisch. Einfach süß ! Dieses Vergnügen lasse
ich mir nicht entgehen . Also warte Du nur ruhig , bis
Papa wieder kommt , und gib Dir inzwischen recht Mühe,
mich zu verdienen , mein allerliebster , allerbester , einziger
Hermann ! Wenn Du Papa jetzt schriebst, könnte ihm das
übrigens recht schaden und den Erfolg seiner Kur beein¬
trächtigen . Bedenke doch nur die Aufregung , eine so nette
Tochter , wie mich. Plötzlich zu verlieren ! Er hat ja keine
zweite zu verschenken. Die paar Wochen bis zu Papas
Wiederkehr werden wir uns ganz famos unterhalten.
Tante Adele braucht uns nicht im mindesten zu stören.
Tie merkt garnichts !"

Tante Adele merkte zwar alles . Aber sie war klug
genug, , so zu tun « als merkte sie nichts . Sie verwaltete

sammlung , an einem noch näher zu bezeichnenden Sonntag
im August ein großes Hundewettrennen, verbunden
mit Konzert und nachfolgendem Ball , abzuhalten . Am 1 . und
2 . Pfingsttage veranstaltet der Verein ein großes Preis¬
kegeln. Der diesjährige Ausflug soll nach dem von hier ver¬
zogenen Gastwirt Battermann in Immer bei Delmenhorst
hin stattfinden , und zwar im Juni.

Der Liebesroman der Hundertjährigen . Ein rührender
Roman aus dem Leben wird aus Newyork berichtet : Ein
Junggeselle von 101 Jahren namens John B . Bundren rü¬
stet sich gegenwärtig zu einer Reise über den Atlantischen
Ozean , die er im Juni antreten will , um in England seine
Braut von 99 Lenzen heimzuführen . Das „ junge Paar"
will zusammen nach Amerika zurückkehren und sich am 27.
August , dem 100. Geburtstag der Braut , in Tatesville Ta¬
stern Tennessee) in dem Hause, in dem sie ihre Kinderjahre
verbracht , trauen lassen. John Bundren lebt gegenwärtig in
den Bergen bei Tatesville und Miß Rose McGu ' re in Preston
in Lancashire . Vor 80 Jahren waren die beiden mit einan¬
der verlobt und wollten sich heiraten ; aber Roses Eltern , die
aus England ausgewandert waren , widersetzten sich ihren
Wunsche und schickten sie nach England zurück. John schnürte
sein Bündel und ging nach dem Westen, um in einer anderen
Umgebung den tiefen Schmerz zu vergessen, in den ihn die
Trennung von der Geliebten versetzt hatte . Er war in Kali¬
fornien gerade zu der Zeit der großen Goldfunde , und wie
viele andere , so machte auch er hier sein Glück und kehrte als
reicher Mann nach Tennessee zurück, wo er sein Geburtshaus
und auch das Nachbarhaus , in dem die Jugendgeliebte ge¬
wohnt hatte , in seinen Besitz brachte . Vor kurzem sah er eine
Gesellschaft von alten Freunden bei sich zu Gaste , von denen
keiner unter 90 Jahren alt war . In den Zeitungen wurde
von dieser Veranstaltung berichtet, ein englisches Blatt über-
nahm die Notiz , und plötzlich erhielt John Bundren einen
Brief von seiner ehemaligen Braut mit der Anfrage : „Sind
Sie derselbe John Bundren , der vor langen Jahren in Ta¬
tesville lebte ? " Und sie erzählte ihm , daß sie jetzt 99 Jahre
alt und unvermählt geblieben wäre . Bundren antwortete,
er wäre ihr ehemaliger Bräutigam und erneuerte seine Wer¬
bung , die auch angenommen wurde . So hat er sich denn zu
seiner Brautfahrt im Sommer entschlossen. Bundren ist für
sein hohes Alter außerordentlich rüstig ; er hat niemals ge¬
raucht oder Alkohol getrunken , hat nie eine Brille gebraucht
und nie eine andere Frau geliebt , da er immer im Herzen
die Hoffnung hegte, daß er doch noch eines Tages mit der Ge¬
liebten seiner Jugend vereint sein würde . . . .

Eine köstliche Geschichte hat sich in König Haakons
Land zugetragen . Im norwegischen Parlamente behandelte
man die Frage der Abschaffung des Landes -Butz- und Bet¬
tages . Da hielt der Führer der Sozialdemokraten , der Pa¬
stor ( !) Dr . Eriksen , eine flammende Rede gegen den Bettag.
Er meinte den Eindruck seiner wirkungsvollen Rede so hoch
einschätzen zu dürfen , Laß er es wagen könne , selber der Ab-
stimmung fernzubleiben , ohne dadurch ihr erhofftes Resultat,
die Abschaffung des Feiertages , irgendwie zu gefährden . Der
geistliche sozialdemokratische Abgeordnete wünschte nämlich
einer Aufführung der „ Lustigen Witwe " im Nationaltheater
beizuwohnen . So verließ er denn den Sitzungssaal v o r der
Abstimmung , indem er sorglos noch einige Genossen mitnahm.
Während nun der Herr Pastor und seine Freunde den Melo-
dien der „ Witwe " lauschten , ging im Storthing die Abstim-
mung vor sich, — und zwar lehnte man den Antrag auf Ab¬
schaffung des Bettages mit zwei Stimmen Majorität
ab ! Die Anwesenheit Pastor Eriksens und nur eines seiner
Freunde hätte sonach genügt , den Bettag zu fällen . Das
neueste Verdienst der „Lustigen Witwe " besteht also darin,
den Norwegern den landesbefohlenen Buß - und Bettag erhal¬
ten zu haben.

mit würdiger Bescheidenheit ihr Amt als Ehrendame,
freute sich selbst ausnehmend über des liebenswürdigen
jungen Mannes häufige Besuche und fand es ganz in der
Ordnung , daß Eisolt feurige Gedichte mit allerhand deut¬
lichen Anspielungen vorlas , oder daß er unter noch deut¬
licheren Anspielungen aufs lustigste mit Hella plauderte.
Hin und wieder ließ sie die beiden sogar unter irgend
einem Vorwand ein paar Minuten allein . Obwohl sie selbst
in ihrer Jugend niemals mit einem jungen Manne allein
gelassen worden war , zweifelte sie nicht , daß die Allein¬
gelassenen sich in diesen Augenblicken küßten , und sie
fühlte sich in dieser Ueberzeugung fast zu Tränen gerührt,
teils über die eigene Verlassenheit , teils über das Glück
der lieben jungen Leute.

Von Hella etwa zur Vertrauten ihrer Liebe gemacht
zu werden , vermied sie ängstlich . Denn dann wäre es
ihre Aufgabe gewesen , das rührend perliebte Pärchen zu
trennen und Vater Wernickes Entscheidung anzurufen . So
sah sie mit mildem Lächeln und krampfhafter Unaufmerk¬
samkeit über alles hinweg und überließ es dem Schwa¬
ger , das Herz seiner Tochter bei seiner Rückkehr selbst zu
entdecken.

Als Herr Wernicke um zwölf Pfund erleichtert aus
Karlsbad wieder heimkehrte , fiel ihm allerdings die stür¬
mische Zärtlichkeit Hellas nicht besonders aus . Er schrieb
sie der Freude des Wiedersehens zu , die er ja auch selbst,
warm empfand.

Am nächsten Mittag aber ging der feierliche Antrag
Herrn Eisolts genau in der würdigen , durch die Väter¬
sitte geheiligten Form vor sich , die Hella gewünscht hatte.
Der werdende Bräutigam hatte sich in schönem Gegensatz
zu seiner heiteren zuversichtlichen Stimmung mit den
üblichen düsteren , schwarzen Kleidungsstücken behängt , der
seine Schwiegervaterrolle ahnende Herr Wernicke hatte
den passenden zurückhaltenden Gesichtsausdruck angenom¬
men , Tante Adele war sofort ausgegangen , um voll¬
ständige Neutralität zu bewahren und sich , falls Vater
Wernicke dem Kerzensunternehmen abgeneigt sein sollte«
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Alleinverkauf bei G . Kollstede, Hoflieferant, Oldenburg.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

Zahriwehtod,
indische - Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad._
Schular-

Off.
6sn6 . MI . beaufsichtigt

beiten und erteilt Privatstunde « ,
unter L. 769 an die Exped . ds . Bl.

Lu kaufen oder zu mieten ge¬
sucht eine Bäckerei oder rin
Haus im Preise von 10 000 Mk.
K >ff. u. S . 8W a. d. Exp , d. Bst

Billig z« «erkaufen « ege»
Neueinrichtung gut erhaltene
Glaskasten für Ladenteesen.

Knauer, Langeste. 28.
Mehrere gebrauchte

KsMse» >l. e>sniuWil
billig zu verkaufen.

Näheres Th . Hriimüllee,
__ Grüneste . 1.

Neueubrok. Zu verkaufen
2 beste, ca . 3 Monate a te

Eberferkel.
Fritz Wra gge.

Zu verk . 1 Gaskochherd , fast neu
« . I Petrol .kochm . Stemm . 22s .unt.

Umständehalber Zu verk . ein
fast neuer großes Grammophon
mit 6V neuesten Musikstücken , für
Len halben Preis.
_ Näheres_ Mlchstr . 5,

Billig zu verkaufen ein fast
neuer Majolika Kachelofen . —
Sofort abzunehmen.

_ Garienstr . 20.
Gut .bürgl -MittagSt .Sophienstr .4

» Sknianvliiiisn
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Internationaler Gnttemvlerorden.
Im Logenheim , Wilhelmstrahe 6, tagen

ledesmal abends 9 Uhr:
Montag : Loge „Anton Günther " 356.
Dienstag : Loge „Mutig i. Kampf " 603.
Donnerstag : Loge „Wunderhorn " 840.
Loc,e „Oldenburgia " 007 jeden , ,rei . ag,abends 9 Uhr , Bremer -Ghaussee 1,
Loge „ Eichhorst " jeden Sonntag , abends7 Ubr , am Johann Justusweg 4.

Anmeldungen
werden jederzeit entgegcngenommen.

UsHrrtts,«Lvallv Mscus dlslvl Iskr ^ irk
stegsn bis „ ^ ckerlon " aus . Wirkung

Irsxpsntl koket SO H.
Mer -Mgerie. «KI8.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

lleinr .llallerrleSe

Dttenrtr.20

Lager und Anfertigung
von

Schnüren , Quasten , Bällchen , Besätzen und
Fransen , zu Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen n. Kleidern in Wolle n. Seide.
Lagrrsämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto kiajlenstklle, Posamentier,

Kurwickstraße31. Kurmick,trage31.

(sbsolut sIsubsiLiisi' unck
ölksltvnls)

WM" mit Pstent -Ksstsvlgv'
ti-iobs , mocksnnstv, sxalitssts
prsrisionssi -dvit , unvo i/vüst-

livk, bssonlises
WM " lvivtzt Isussnö.

Große Auswahl!
Nur erstklassigeQualität!

Man vergle che die Preise
und erprobe die Qualität.
Fachmännische Garantie!

Großes Lager in

Ersatzteilen.
Reparaturen

rasch , sauber und billig.
INlimrmvtlinsn - unll ssski-rsä-

Lssoffäft

-
Maschinenbauer,

Oldenburg:.Gr.,Haarenstraßeb2.

Mehrere ganze Wohnungs-
Einrichtungen sowie einzelne
Zimmer , größere Anzahl Sofas,
Bettstelle«, Matratzen, Kom¬
mode», Schränke, Vertikorvs,
Salonschränke, Sosaumbante«,
Spiegel , Tische , Stühle , Küchen-
schranke ujw . sind noch billig
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1s.

Kal
Zu verk . ein schönes Bullen-
rlb. A. Suhr , Burgstr. 8.

Reparatuven
an Mähmaschinen , Heu¬

rechen, Wendern usw.
aller Systeme werden solide und
preiswert unter Garantie aus¬
geführt . Komvl . ausgerüstete
Werkstatt , Ausführung sämtl.
Dreherarbeiten Nrafthetriebl.
kiknmLnn kollmann,
Maschinenbauer . Rastede st O.

Gelegenheitskänf.

Silberaussteuer,
schwer , 6 mal 2 Dutz . in feinem
Koffer , neu Empirestil Mk . 700,
auch grade Hälfte o. K . 340 Mk.
2 mal 12 Paar silb . Fischbesteck
in Kassette s Mk . 100 . alles ohne
Grav . , weg . Familienvorkommen.
Off . u . N . N . 4578 an Daube
>L Co . . Hannover.

Oldenburger
Landschinken,

Is Qualität von erstem Engros-
Haus gegen sofortige Kasse ge¬
sucht . Offerten u . H . A. 4054
bef . Rudolf Moste , Hamburg.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u . sonstigen Aufführungen

Anna Lutze, Kurwickstr . 2 s.
Mehrere 100 Scheffel , gute

Eßkartoffeln abzugeben.
_ P . Satink , Bockstr . 3.

Umzugshalber billig zu Verk.
1 Vertikow , 1 Sofa u . 1 Tresen.

Steinweg 3.

Edewecht.
Mache meine werte Kundschaft

daraus aufmerksam , daß ich mein

Whmm -Lagtt
in allen Ledersorten , vom stärk¬
sten Arbeitsstiefel bis zu den
feinsten Damen - , Herren - und
Kinder -Schuhwaren in prima
Handarbeit sowie in Fabrikware
bedeutend vergrößert habe , so
daß es jedem leicht sein wird,
das Richtige zu treffen.

Anfertigung nach Maß . Repa¬
raturen schnell und billia.
Fertige Stiefelholz

fchuh-Schäfte
habe stets in verschiedenen Preis¬
lagen am Lager . Mein Bestreben
Wird nach wie vor sein , gute,
haltbare Ware zu den billigsten
Preisen zu liefern . Das Geschäft
ist an sämtlichen Feiertagen wie
in andern Geschäften geöffnet.
Nur an den Sonntagen bleibt
es den ganzen Tag geschlossen
und bitte dieses berücksichtigen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Fr . Brünste ».

k6M8ekäl !en
fleeklkn

und andere

ttaui - Xk'Lnk.
keilen
behandelt

kr. 8e?« M st
Oldenburg,

'
Haaret,cschstr. iz

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden daraus ausmerksam , daß meine Wohnung sichnoch immer Haarenejchstr . 13 befinde,

früher 22s , und bitte genau auf meine
Firma zu achten.

kr. Sorvitlck ium.

Dietrichs eld . Roggensteoh in
Schosen abzugeben , Ztr . 2 Mk.

Aug Hanke.

Wmz -Kartiffkl»
„PMsk «s Juli"

und einige im Winter gefällte
starke Eichenstämme zu verkaufen.

Gut Hundsmühlen.
1 Lschl. Bettstelle m. Sprungs .-

Matr .. 1 gut . Kinderwag .. « euer
Sportwagen . 1 Kinderrohrbettst.
m. M - b. zu v. Lindenstr . 7. st S.

Billig z. verkauf , eine Laöe «-
elnrichtung. Mittl. Tamm S.

geschieht am sichersten,
am billigsten
durch

Wasserglas.
Zn vorzüglicher Qualität in der

Trogcnhi ndlung von
Apotheker E. Sattler Nachf.»

Fiih. : Apotheker Th. Ztorondt,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 365.

Mitglied des Rabatt - Sparvereins

N rilWMr,
einfache und doppelte,

in gediegener , tadelloser Aus¬
führung zu sehe billigen Preise « .

Jnb . : Apotheker LH. Siorandt,
Droge « r nd Artikel

zur Krankenpflege,
Haarenstr . 44 . Fernsprecher 356.

Atterfeirrfte
ZeitrifizeNiltttt,

Psd. 1 . 18 MK.

Ziegelhosstr.

2. u . 3 . Sorte,
welche sich noch gut zur Be¬
dachung von Ställen u . Scheunen
eignen , haben billig abzugeben.

AnWegelei Blsherselde.

Störungen re. bes. sof. Siiemam
Hamburg , Rentzelstr . 40.

Lummivsren
OTTO

Ler^vaLä sevr .,
Oldenburg, Gottorpstratzel.

Empfehle mich
z. Behandlung
von osse « e«

Beinschüde»
und andere«
Hautkraukh.

Mn v. Haaren-
eschstr .22snach

Gottorpstr . t
verzogen.

Je« Sem« Msikm
zur Nachricht , daß unsere Filiale«

die beliebten

likÄa.
garantiert klang - u . quintenrein,
zu reelleu Preisen zum Kauf auZt
legen.

ÜeMerTLKIen
_ Hoflieferanten.

Sofa , neu , sehr billig.
E . Freck , Jakolistr . 4b.

gewissermaßen ein Midi zu sichern, und Hella horchte,
genau wie sie sich 's vorgenommen , unter süß -bangem
Herzklopfen an der Tür des väterlichen Zimmers.

„Zuerst vernahm sie Eisolts bescheidene, aber fröhliche
und siegesgewisse Stimme . Vor Freude über den Klang
seiner Worte vergaß sie ganz , auf ihren Sinn zu merken.
Erst als Vater Wernicke antwortete , kam es ihr schmei¬
chelnd zum Bewußtsein , daß das wichtige Männergespräch
da drinnen sich um nichts anderes drehte , als um ihr
Keines , rundliches Persönchen . Sie hielt jetzt ihren jagen¬
den Atem nach Kräften an und lauschte aufmerksam.

„Haben Sie Schulden ?" fragte der Vater Uhl.
» f „ Aber , Herr Wernicke , selbstverständlich nein !"

„Na , na ! Sie brauchen eine solche Frage nicht gleich
übel zu nehmen . Wer um eine Millionärstochter freit,
muH sich ein vorsichtiges Mißtrauen des Vaters schon ge¬
fallen lassen . Wie gering mein Mißtrauen übrigens ist,
mag Ihnen der Umstand beweisen , daß ich mich nicht
bei andern Leuten , sondern bei Ahnen selbst erkundige.
Ihre Auskunft genügt mir ."

„ Ich nehme das als selbstverständlich an ."
„Ist es ja auch ! Schon gut ! Also Passiva sind nicht

vorhanden . Das ist schön ! Aktiva aber wohl ebenso wenig.
Das ist schlimm ! Ihr Jahresgehalt bei unserem Blatt be¬
trägt , wenn ich mich recht erinnere , viertausend Mark ? !"

„ Allerdings !"
„ Hm, Herr Eisolt , das ist sehr wenig !"
„ Ja , Herr Wernicke, ich habe garnichts dagegen,

wenn Sie ein Wort zu meinen Gunsten einlegen . Sie
sind ja der größte Kommanditär der Gesellschaft,
also — —"

„Also bin ich auch am lebhaftesten an möglichst vor¬
teilhafter Geschäftsführung der Gesellschaft interessiert.
Ich finde , Sie sind ganz anständig bezahlt , zumal sie ja
im allgemeinen nur an den Vormittagen von Ihrer Ar¬
beit in Anspruch genommen werden . Auch ist Ihr Gehalt
für einen einzelnen Mann sehr auskömmlich ."

„Da ich aber , wie ich Ihnen vorhin erklärte , den
ledigen Stand aufzugeben wünsche —"

„So müssen Sie sich nach anderweitigen Einnahme¬
quellen umsehen . Selbstverständlich . Wie gehen denn Ihre
Bedichte ? Macht sich das Geschäft ?"

Hierauf konnte Eisolt leider keine günstige Antwort
geben . Me prachtvolle Mappen -Ausgabe , bei der er an

jedem Exemplar etwa sechs Mark zusetzte, war reißend
abgegangen . Aber die zweite wohlfeile Auflage lag , wie
sein Verleger sagte , fest wie Blei . Die rotleoerne Ausstat¬
tung hatte wohl Aufsehen erregt . Aber sie war verpufftwie ein Feuerwerk , ohne nachzuwirken.

„Sie haben Pech gehabt, " bemerkte Herr Wernicke
wohlwollend . „Das Publikum hat Ihnen den fetten Köder
von der Angel geschnappt , ohne sich fangen zu lassen . Das
ist nicht Ihre Schuld . Sie hatten den Plan geschickt ange¬
legt und mit Eifer ausgeführt . Nun müssen Sie also
auf etwas Neues sinnen . Wer das haben Sie gewiß
schon getan und etwas ganz besonders Sicheres und Ge¬
winnbringendes ausfindig gemacht - Denn sonst würden
Sie nicht den Mut haben , eine Millionärstochter zur
Frau zu verlangen ."

„ Herr Wernicke, ich trage keine Spekulation , sonderneine ehrliche Liebe im Herzen . Ich Hape mit Hella alles
überdacht und berechnet . Mit viertausend Mark jährlichkommen wir ganz gut aus . Ich weiß ja , was mein Onkel,
Landrichter Schirmacher , zu verzehren hat und wie guter dabei lebt . Wir werden uns eben etwas einschränken,
wenn es sein muß . Ich habe , weiß es Gott » auf reine Mit¬
gift gerechnet ."

„Dann haben Sie die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht . Meine Tochter ist nicht gewöhnt , sich einzuschrän¬
ken. Sie soll sich auch nicht einschränken . Denn verwöhnt,
wie sie ist, würde sie das trotz aller Liebe unglücklich
machen . Sie bekommt aueßr ihrem großen mütterlichen
Vermögen auch von mir eine stattliche Mitgift mit . Daran
ist nichts zu ändern .

"
„ Nun , wenn es nicht zu ändern ist, dann muß es

eben so bleiben . Ich finde es niedrig , auf eine reichie
Frau zu spekulieren , aber ich finde es kindisch, den Reich¬
tum einer Frau , die man liebt , zurückzuweisen . Also her
mit dem Geld . Es soll uns nichts daran hindern , glück¬
lich zu sein ."

„ Es würde Sie doch mehr hindern , als Sie denken - Die
hartherzigen Väter , die in den Romanen und Theater¬
stücken ihre reichen Töchter keinem armen Teufel geben
wollten , sind nicht immer Dummköpfe , sondern oft sehr-
gescheite Leute , Ihr Einkommen aus Ihrer jetzigen Tätig¬
keit, Herr Eisolt , ist den Zinsen meiner Tochter gegen¬
über so winzig , daß es bei Ihrem Ehrgeiz und Ihrem
Gerechtigkeitsgefühl bald drückend für Sre werden wird.

daß Ihre Frau garnichts von Ihnen empfängt , Sie aber
säst alles von ihr . Sie , der Sie gewöhnt sind , alles
sich selbst zu verdanken , werden darüber unglücklich wer¬den , und cm der Seite eines unglücklichen Mannes wird
auch mein Kind unglücklich . Das muß ich verhindern und
deshalb , so leid es .mir tut , Ihnen die Hand meiner
Tochter verweigern . Sie können wohl eine arme Frauernähren , aber keine reiche !"

Eisolt versuchte diese Rede Wernickes erst als einen
sophistischen Scherz aufzufassen . Wer als er an seinemAufstehen und seiner freundlichen Entlassungsverbeugungden Ernst der Sache erkannte , ging er nach kurzem W-
schiedsgruß beleidigt von dannen.

Hella war an ihrem Lauscherpysten tödlich erschrocken-Zunächst hatte auch sie Papas kühle Weigerung als die
übliche romantische Würze jeder Brautwerbung aufge¬faßt . Sie kam sich sehr interessant dabei vor , etwa wie
eine Bühnengestalt . Aber als nun Eisolt wirklich fort¬ging , ohne nach ihr zu fragen , kam sie sich garnichtmehr interessant vor , .sondern sehr unglücklich und gingin rhr Zimmer und weinte herzbrechend und war ganzböse auf ihren garstigen Papa.Tante Adele konnte sie ihr Herz nicht ausschütten,weil sich diese noch alibi befand . Ihren Kummer aber
Elsbeth Hase anzubertrauen , war auch nicht möglich . Denn
Elsbeth war noch viel zu dumm , um so etwas zu ver¬
stehen . Außerdem konnte sie doch nicht mit verweinten
Augen über die Straße gehen.

Eisolt aber schlug seit langer Zeit wieder einmal
den Weg zu Schirmachers ein und fand dort teilneh¬
mendes Verständnis und gütigen Zuspruch.

„Du hast uns zwar sehr vernachlässigt, " sagte die
Tante . „ Aber schließlich ist es Dir doch eingefallen , daß
wir es immer am besten mit Dir meinen .

"
Der Onkel aber rollte den großen rot und blau ge¬

zeichneten Bauplan auf und sagte tröstend:
„Wir fürchteten zwar schon, nicht mehr auf Dich

rechnen zu dürfen . Aber Deine Mansardenstübchen sind
noch nicht weggerissen , wie Du siehst. Du kommst also doch
zu uns , und im Garten sollst Du auch ein ganz be¬
sonders schönes Plätzchen ganz für Dich allein haben .

"

(Fortsetzung folgt .)
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